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F. W. Nawrotzkt 


Eine Weltausſtellung in Deutſchland 


zu veranſtalten iſt trotz der niederdrückenden Veröffentlichung 
im „Reichsanzeiger“ nicht aufgegeben. Vor uns liegt ein von 
über 100 bedeutenden Firmen unterzeichneter Aufruf, wel⸗ 
cher Folgendes ausführt: 

Die deutſche Reichsregierung und der Reichstag haben 
den Nutzen der Weltausſtellungen durch die Bewilligung 
von drei Millionen Mark aus den Mitteln der Steuer— 
zahler für die Ausſtellung in Chicago anerkannt. Der 
deutſche Handelstag hat nach den eingehendſten Umfragen 
in ſeiner Plenarverſammlung am 15. Januar d. Is. nahezu 
einftiimmig ausgeſprochen, daß es geboten fer, eine ſolche 
Ausſtellung nunmehr auch auf (deutſchem Boden zu ver— 
anſtalten. Naturgemäß hat eine ſolche Ausſtellung vielerlei 
Geguer, auch in induſtriellen Kreiſen, und es war deshalb 
von vornherein zu erwarten, daß bei der neuerdings von 
den Regierungen veranſtalteten engeren Umfrage auch eine 
große Anzahl gegneriſcher Stimmen ſich hören laſſen würde. 
Wenn trotzdem eine große Majorität der Juduſtrie und 
des Handelsſtandes ſich zuſtimmend geäußert hat, fo ift 
das ein glänzendes Ergebniß, das nur deshalb von einem 
großen Theil der Preſſe nicht genügend gewürdigt und 
an's Licht geſtellt wird, weil dieſe Preſſe unter dem Einfluß 
der natürlichen Geguer des Ausſtellungsgedankens ſteht. 

Die wichtigſten Jutereſſenten an einer Ausſtellung, 
die Handwerker und kleinen, vorwärtsſtrebenden Induſtriellen, 
kommen in der Oeffentlichkeit nicht genügend zu Wort. 
So lauge es vorwärtsſtrebenden Gewerbefleiß giebt, wird 
es auch Ausſtellungen geben. Eine Weltausſtellung in 
Deutſchland iſt nothwendig, weil Ausſtellungen dem Lande, 
wo fie ftattfinden, ganz beſonderen Vortheil bringen und 
Deutſchland dieſen Vortheil zu genießen auch einmal an 
die Reihe kommen muß. Eine große Ausſtellung wirkt 
bildend auf die ganze Bevölkerung, bereichert ihre An- 
ſchauungen, erzieht ihren Geſchmack, lehrt fie die veiſtungen 
der einzelnen Länder mit einander zu vergleichen. Deu 
Gewerbetreibenden werden die Bedürfniſſe der verſchiedenen 
Länder und Klaſſen vor die Augen geführt. Die große 
Maſſe der Betriebsführer, Techniker, Beamten und Arbeiter 
lernt ihre eigene Arbeit an derjenigen Anderer zu meſſen. 
Geſchäftsleben und Unternehmungsluſt werden in den 
weiteſten Kreiſen angeregt. Die mittleren und kleineren 
Induſtriellen erhalten Gelegenheit, ſich bekannt zu machen 
und Verbindungen anzuknüpfen. Ihnen fällt der Haupt⸗ 

vortheil zu und die Ausſtellungen erfüllen deshalb auch einen 
großen focialen Zweck, da fie den ſchwer gefährdeten Mittel 
ſtand in ſeiner wirthſchaftlichen Leiſtungsfähigkeit ſtärken. 

Nicht weniger gereichen ſie auch der großen Maſſe der 
eigentlichen Arbeiter zum Nutzen, da ſie das geſammte 
wirthſchaftliche Leben anregen und manchem Einzelnen die 
Möglichkeit gewähren, ſich auszuzeichnen und ſich empor 
zu arbeiten. 

Die Ausſtellungen ſind deshalb ein Unter— 
nehmen, nicht von Einzelnen, ſondern der Ge— 
ſammtheit, eine zugleich nationale und ſoziale 
1 at, die auch einen großen Aufwand reichlich 
ohnt. 

Aus allen dieſen Gründen, deren Reihe ſich leicht noch 
verlängern ließe, halten wir eine Weltausſtellung in Deutſch⸗ 
land für nothwendig. Der Bewegung im deutſchen Volk, 
welche die Ausſtellung verlangt, fehlt es auch durchaus 
nicht an der genügenden Stärke, es fehlt nur noch an dem 
Mittel, ſie vernehmlich zum Ausdruck zu bringen. Des⸗ 
halb erſcheint es uns angezeigt, eine Vereinigung zu 
begründen, welche es ſich zur Aufgabe ſetzt, alle die bisher 
vereinzelten Beſtrebungen auf dieſem Gebiet zuſammenzu⸗ 
faſſen und ihnen energiſch Geltung zu verſchaffen. In 
zweiter Linie würde dieſe Vereinigung die Aufgabe haben, 
einen Mittelpunkt zu ſchaffen für alle Erfahrungen und 
Arbeiten im Ausſtellungsweſen, eine Stätte der Diskuſſion 
aller einſchlagenden Fragen, wo es dann für die Behörden 
leicht ſein würde, ſich ſachverſtändigen Raths zu verge⸗ 
wiſſern. Im September wird die konſtituirende 
Verſammlung einberufen werden. : 

Vorläufige Anmeldungen find zu richten an den Bürger: 
meiſter a. D. Bobertag, Berlin 8. W., Neuenburger 
Straße 34. 

Die für Ende September in Berlin in Ausſicht ge⸗ 
nommene Verſammlung ſoll — wie wir aus dem Begleit⸗ 
ſchreiben erſehen — über die deutſche Ausſtellungsfrage, über 
eine nationale Ausſtellung ſowie die Beſchickung der Pariſer 
Ausſtellung durch die deutſche Juduſtrie berathen. 

Wir begrüßen dieſen Aufruf freudig, ſelbſt wenn er weiter 
nichts bewieſe, als daß man in Deutſchland endlich mit der 
Michel⸗Methode brechen will, die alles immer blos von 
der Regierung erwartet. Profeſſor Hans Delbrück, einer 
der Mitunterzeichner des Aufrufs, hatte ganz Recht, als er 
dieſer Tage in einem Aufſatz über die „Deutſche Weltaus⸗ 
ſtellung“ aus führte: 

„Jetzt iſt der hiſtoriſche Moment gekommen, wo, nach 
Bismarcks Ausſpruche, Deutſchland in den Sattel geſetzt iſt; 
nun muß es reiten, ſein Pferd, d. h. ſeine Intereſſen 
elber tummeln und regieren. Bleibt die öffentliche 

einung wirklich ſo ſtumm und dumm, läßt ſie ſich nieder⸗ 

drücken von den Einzelintereſſen, welche ſich dem nationalen 
Werke entgegenſtellen, zeigt ſich die nationale Empfindung wirk⸗ 
lich ſo ſchwach, daß ſie den Moment und ihre Aufgabe nicht 
begreift, ſo iſt das zwar eine ſehr traurige Erfahrung, aber 
eine Erfahrung, welche nothwendig gemacht, und wie ein 
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Stachel immer wieder in das Gewiſſen der nationalen Ehre 
gedrückt werden muß, damit die Beſſeren ſich aufraffen, ſich zu⸗ 
ſammenthun, und mit erneutem Ernſt und mit erneuter Kraft 
fortarbeiten an der Wiederbelebung und der Gewalt des 
deutſchen nationalen Gedankens, der wieder matt zu werden 
droht. 

Im dreißigjährigen Kriege glaubten die Landskuechte, es 
gäbe Zaubermittel und Amulete, durch welche man ſich gegen 
Hieb, Stich und Schuß „feſt“, d. h. unverwundbar machen 
könnte. Ein Rekrut, dem bei dem Gedanken au Hauen und 
Stechen noch etwas übel zu Muthe war, waudte ſich auch ein- 
mal an einen alten Kriegsknecht, der in dem Ruf geheimer 
Künſte ſtand, und bat ihn um ein ſolches Amulet. Gegen gute 
Bezahlung, unter vielen geheimnißvollen Zeichen und Worten 
händigte ihm der Alte eine kleine Kapſel ein, die er um den 
Hals tragen müſſe. Ehrerbietig nahm der Junge ſte in die 
Hand, bewahrte ſie ſorgfältig auf, bis ihn einmal die Neugier 
plagte, zu ſehen, was denn in dem geheimuißvollen Ding 
eigentlich dareinſtecke. Er öffnete das Amulet und fand darin 
nichts als ein Zettelchen, worauf die Worte ſtanden: „Hunds⸗ 
fott, wehr Dich!“ 

Das iſt das Geheimniß aller Amulete. Auch das deutſche 
Volk mag ſich's heute wieder zurufen: Wehr Dich! Reg Dich! 
Du biſt ſelbſt ſchuld, daß es Dir nicht beſſer geht. Du biſt ſelbſt 
ſchuld, wenn die Sonderbündler, die Selbſtſüchtigen und Faulen 
Dich unterkriegen. Thut euch zuſammen und rührt die Trommeln! 
Sitzt nicht hinterm Ofen und ſchimpft auf die Regierung, weil 
Nie euch nicht die Kaſtanien aus der Aſche holt!“ 

Was in Deutſchland in vielen Dingen ſehlt, das iſt 
hauptſächlich die Organijation! Die Franzoſen können 
mit Leichtigkeit eine Weltausſtellung in Scene ſetzen. In 
Paris beſteht eine Weltausſtellungskommiſſion und der 
franzöſiſche Handelsminiſter hat mit dieſer Fühlung und ſieht 
ſich fortwährend nach geeigneten Männern um, welche ſich 
au der Einrichtung der Weltausſtellung außerdem betheiligen 
ſollen, die Kammern werden nach ihrem Zuſammentritt eine 
Vorlage erhalten, welche Geld zu den Vorbereitungen für die 
Pariſer Ausſtellung bewilligt. In Deutſchland, insbeſondere 
in Preußen, vermißt man eine ausreichende Fühlung der 
Miniſter mit den Privatleuten, es geht viel zu bureau— 
kratiſch zu, ein General, der gegenwärtige Herr Reichs⸗ 
kanzler, iſt die oberſte Juſtanz auch in ſolchen Ausſtellungs— 
ſachen und beeinflußt als Führer der preußiſchen Stimmen 
im Bundesrathe natürlich die anderen Bundesrathsſtimmen, 
die ſich ſagen, wenn Preußen ſelbſt in Berlin keine Aus- 
ſtellung will, was ſollen wir uns dafür erwärmen?! Es 
wird nun darauf ankommen, den deutſchen Reichstag, der für 
Chicago Mittel bewilligt hat, auch für eine deutſche 
Ausſtellung zu intereſſiren. Wer wird ſich an die Spitze 
des Unternehmens ſtellen, das iſt bei uns eine ſehr 
ſchwierige Frage. Berliner Stadtverordnete und Grund— 
ſtücksbeſitzer in der Nähe eines Ausſtellungsplatzes eignen ſich 
nicht dazu, ebenſowenig Börſenleute oder dergl. Vielleicht 
übernimmt Werner von Siemens, der große Elektriker, 
die Leitung, an Regierungskommiſſaren wird es ja nicht 
fehlen, welche ähnliche Geſchäfte für eine deutſche Ausſtellung 
beſorgen, wie es jetzt Herr Wermuth für die in Chicago thut. 


— —— — 


Die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamtenſtellen in der Verwaltung der 
Kommunalverbände mit Militärauwärtern. 


Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das Geſetz vom 
21. Juli 1892, welches die Beſetzung der Subaltern- und 
Unterbeamtenftellen in der Kommunalverwaltung ausſchließlich 
der Forſtverwaltung regelt. Das Geſetz tritt am 1. Oktober 
dieſes Jahres in Kraft. Wir heben aus den Beſtimmungen 
vorläufig nur folgendes Weſentliche heraus: 

Die Subaltern und Unterbeamtenſtellen in denjenigen Land⸗ 
gemeinden und ländlichen Kommunalverbänden, welche weniger als 
2000 Einwohner haben, unterliegen den Vorſchriften dieſes Geſetzes 
nicht. Es können jedoch durch königl. Verordnung, von welcher 
dem Landtage bei ſeinem nächſten Zuſammentritt Mittheilung zu 
machen iſt, die Subaltern- und Unterbeamtenſtellen in dieſen Land: 
gemeinden und Kommunalverbänden von Kriegsinvaliden beſetzt 
werden. 

f Ausſchließlich mit Militäranwärtern find zu be> 
etzen: 

8 1) Die Stellen im Kanzleidienſt, einſchließlich derjenigen der 
Lohnſchreiber, ſoweit deren Inhabern die Beſorgung des Schreib: 
. und der damit zuſammenhängenden Dienſtverrichtuugen 
obliegt 

90“ ſämmtliche Stellen, deren Obliegenheiten im weſentlichen 
in mechaniſchen Dienſtleiſtungen beſtehen. 

Mindeſtens zur Hälfte mit Militäran wärtern find 
zu beſetzen die Stellen der Subalternbeamten im Bureaudienſt, 
jedoch mit Ausnahme 

1) derjenigen Stellen, für welche eine beſondere wiſſenſchaft⸗ 
liche oder techniſche Vorbildung erfordert wird, 

2) der Stellen derjenigen Kaſſenvorſteher, welche eigene Rech⸗ 
nung zu legen haben, ſowie derjenigen Kaſſenbeamten, welche Kaſſen⸗ 
gelder einzunehmen, zu verwahren oder auszugeben haben. 

Die den Militäranwärtern vorbehaltenen Stellen können ver⸗ 
liehen werden: 

1) an Offiziere und Deckoffiziere, welchen beim Ausſcheiden 
aus dem aktiven Dienſt die Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
verliehen worden iſt; 

2) ehemaligen Militäranwärtern, welche ſich in einer auf 
Grund ihrer Verſorgungsanſprüche erworbenen etatsmäßigen An⸗ 
ſtellung befinden oder infolge eingetretener Dienſtunfähigkeit in 
den Ruheſtand verſetzt worden find; 

3) ehemaligen Militärperſonen, welchen der Civilverſorgungs⸗ 
ſchein lediglich um deswillen verſagt worden iſt, weil ſie ſich nicht 
fortgeſetzt gut geführt haben, und welchen gemäß einer von der 


zuſtändigen Militärbehörde ihnen ſpäter ertheilten Beſcheinigung 
eine den Militäranwärtern im Reichs- oder Staatsdienſte vor⸗ 
behaltene Stelle übertragen werden darf; 

4) ſonſtigen Perſonen, denen die Berechtigung zu einer An⸗ 
ſtellung landesherrlich verliehen worden iſt; 

5) ſolchen Beamten und Bedienſteten des betreffenden Kom⸗ 
munalverbandes, welche für ihren Dienſt unbrauchbar oder ent⸗ 
behrlich geworden ſind und einſtweilig oder dauernd in den Ruhe⸗ 
ftand verſetzt werden müßten, wenn ihnen nicht eine den Militärs 
anwärtern vorbehaltene Stelle verliehen würde. 


Bedenkliche Stellen! 
(Zuſchrift eines preußiſchen Schulmannes an den Geſelligen.) 


Im Katechismus der katholiſchen Religion für das Bis⸗ 
thum Kulm, nach welchem den katholiſchen Kindern in den 
Schulen dieſes Sprengels der Religionsunterricht ertheilt 
wird, findet ſich auf Seite 11 und 12 (neueſte Ausgabe vom 
Jahre 1889) folgende Stelle: 

Der Glaube iſt zur Seligkeit unumgänglich nothwendig, denn 
„ohne Glauben iſt es unmöglich Gott zu gefallen“. „Wer nicht 
glaubt, der wird verdammt werden“. 

Macht jeder Glaube ſelig? 

Nein, nur der wahre Glaube, den Chriſtus der Herr uns 
gelehrt hat, macht ſelig. 

Welche Kirche hat den wahren, von Chriſtus gelehrten 
Glauben? 

Den wahren von Chriſtus gelehrten Glauben hat nur die 
katholiſche Kirche. 

Warum hat nur die katholiſche Kirche den wahren, von 
Chriſtus gelehrten Glauben? 

Weil nur die katholiſche Kirche ihn von Chriſtus 
und den Apoyelm empfangen und ſtets unverfälſcht bes 
wahrt hat u. ſ. w. 

Dieſe Stelle wird, nachdem eine Erläuterung voraus⸗ 
gegangen iſt, wie es das Unterrichtsverfahren verlaugt, den 
Schülern als Glaubeuslehre eingeprägt. Einen weſentlichen 
Theil der Erläuterung bildet — denn im Volksſchulunterrichte 
wird vom Beiſpiel ausgegangen — die Anführung von 
Andersgläubigen (Kegern), Proteſtanten c., welche 
nicht die ewige Seligkeit erlangen können, was vielmehr nur 
für Katholiken möglich iſt. In dieſer Weiſe wird thatſächlich 
verfahreu. Im Uebrigen ruft die Behauptung, daß nur die 
katholiſche Kirche den wahren Glauben habe, ſchon von ſelbſt 
die Gegenvorſtellung hervor, daß demnach die Proteſtanten 2c., 
weil nicht im Beſitze des wahren Glaubens, auch nicht die 
ewige Seligkeit erlangen können. In den Geſchichts⸗ 
ſtunden, die manchmal den Religionsſtunden unmittelbar 
folgen, erfahren die Schüler, daß auch der Kaiſer und 
König nicht der katholiſchen Kirche angehöre, alſo nicht den 
wahren Glauben habe. Mit Ausnahme der ganz ſtupiden 
Schüler werden alle die aus der obigen Katechismusſtelle ſich 
ergebende Folgerung ziehen. 

Solchen Erſcheinungen gegenüber kann man leicht er« 
meſſen, daß die Schulverwaltung in dem Bemühen, auch 
der heranwachſenden polniſchen Jugend das Bewußtſein der 
Zugehörigkeit zu einem großen Vaterlande einzupflanzen, an 
deſſen Spitze ein mächtiger Kaiſer ſteht, mit großen 
Schwierigkeiten zu kämpfen hat, und daß die obige 
Katechismusſtelle die in neuerer Zeit dem Geſchichtsunterrichte 
geſtellte Aufgabe, die Verdienſte der preußiſchen Könige um 
das Volkswohl beſonders hervorzuheben, doch in eigenartiger 
Weiſe beeinfluſſen muß. 


Friedrich der Große und die FJeſuiten. 

Unter dieſem Titel iſt von Profeſſor Dr. Leopold Witte 
eine Schrift erſchienen, welche urkundlich nachweiſt, wie welten⸗ 
weit Friedrich davon entfernt war, mit ſeinem den Jeſuiten 
in Schleſien gewährten Schutze irgend eine Pflicht der Dank⸗ 
barkeit oder gar der Hochachtung im Namen der preußiſchen 
Krone abtragen zu wollen, wie es neuerdings der Centrums⸗ 
abgeordnete Lieber und Genoſſen öffentlich darzuſtellen beliebten. 

Ein Gemiſch von Staatsklugheit, Trotz gegen Rom und 
menſchlichem Mitleid iſt es geweſen, das Friedrich beſtimmte, 
Jeſuiten nach Schleſien zu ziehen und zur Förderung des 
Schulweſens zu verwenden. Der König bedurfte dort des 
Ordens, als das Land aus der Gewalt des jeſuitenfreund⸗ 
lichſten Fürſtengeſchlechts der Geſchichte unter das Scepter 
der Hohenzollern kam, der bis dahin fait ganz evangeliſche 
brandenburgiſch⸗preußiſche Staat gewann in Schleſien die 
erſte weſentlich von Katholiken bewohnte Provinz, deren 
Unterricht ſich in den Händen der Geſellſchaft Jeſu befand. 
Sie zu erſetzen, fehlte es im Staate, der weder katholiſche 
Lehrer noch zum Unterrichten ausgebildete katholiſche Geiſtliche 
beſaß, an allem. In dem aus der erſten Theilung Polens 
zugefallenen We ſtpreußen lagen die Verhältniſſe ähnlich. 
So und nur ſo erklärt ſich zunächſt die freilich befremdende 
Thatſache, daß der philoſophiſche Unchriſt, wie Herder ihn 
genannt hat, gute Miene zum böſen Spiel machte und die politiſch 
auch ihm ebenſo verdächtigen wie in ihrer Sittenlehre verab⸗ 
ſcheuten Jeſuiten als Lehrer der Jugend, wo er fie vorfand, 
beibehielt. Zudem benutzte er die Eiferſucht, die zwiſchen 
den ins Land gerufenen Dienern Loyolas franzöſiſcher 
Zunge und denen deutſcher Herkunft beſtand, um zur Be⸗ 
feſtigung der preußiſchen Herrſchaft die einen gegen die 
anderen auszuſpielen und dadurch Zettelungen für das 
Haus Oeſterreich zu verhindern. Die Macht des Ordens 
wie auch die des Papſtthums ſah er als gebrochen an 
und vermeinte unter dieſen Umſtänden den vom Kirchen⸗ 
oberhaupte ſelbſt Unterdrückten um ſo eher eine Zu⸗ 


lucht in ſeinem Stägte anbieten zu können. Ließ der König 
och ſogar den Jeſultengeneral einladen, nach Preußen zu 
ommen und dort ſeinen Sitz aufzuſchlagen, wenn ihm der 
ernere Aufenthalt in Rom gefährdet werde! Wie feine Vor⸗ 
änger auf dem Throne, duldete auch er keinerlei Einmiſchung 
es „römiſchen Biſchofs“ in die kirchlichen Verhältniſſe ſeiner 
katholiſchen Unterthauen, ein Königlich preußiſches General⸗ 
Vicariat war es, wonach er mit Eifer trachtete, doch zer⸗ 
ſchlugen ſich die Unterhandlungen mit Rom. Daß Papſt 
lemens XIII. nach der Schlacht bei Hochkirch dem Feld⸗ 
marſchall Daun einen geweihten Degen verliehen und wie 
ſpäter Clemens XIV. mehrere ſeiner Schriften auf den In⸗ 
dex der verbotenen Bücher geſetzt hatte, reizte in Sausſouei 
noch mehr zum Widerſtande gegen das Verdammungsurtheil 
des päpſtlichen Stuhls und der geiſtvolle Vertreter jedweder 
Duldſamkeit auf dem Throne gefiel ſich darin, ſeine König⸗ 
liche Macht gegenüber der geſammten katholiſchen Chriſtenheit 
gerade an dem vom Papſte aufgelöſten Jeſuitenorden zu bes 
weiſen und die Macht ſeines unanfechtbaren Schutzes fühlbar 
zu machen. Wie Rom ſich geſträubt, dem Markgraſen von 
Brandenburg den Königstitel zu gewähren, ſo verbot Fried⸗ 
rich in ſeinem Staate die Verkündung der bekannten gegen 
die Jeſuiten gerichteten Bulle Dominus ac redemptor noster 
und ergriff ſogar gegen den Erzbiſchof von Breslau für ſie 
wirkſam Partei. 


— 


Berlin, 16. Auguſt 


— Der Kaiſer gedenkt feine Reife nach Gotenburg in 
Schweden zur Rennthierjagd am 4. September anzutreten und 
ſich von dort direkt zu den Manövern nach Coblenz zu begeben. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht das Geſetz betreffend 
das Dienſteinkommen der Lehrer an den nichtſtaatlichen 
öffentlichen höheren Schulen, vom 25. Juli 1892, ſowie 
eine Verordnung, wonach zu den Sitzungen der Provinzial⸗ 
Medizinal⸗Colleglen und der wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Redizinalweſen, in denen allgemeine Fragen oder beſonders 
bichtige Gegenſtäude der öffentlichen Geſundheitspflege zur Be⸗ 
raſhung ſtehen, oder in denen über Auträge von Aerztekammern 
de ofen wird, Vertreter der Aerztekammern als außerordentliche 
Mitglieder mit voller Stimme zuzuziehen find. 

— Der nach der Niederlage am Kilim andja ro ſoſort 
nach dort entſandte Kompagnieführer Johannes hat die Sta⸗ 
tion ohne Kampf wieder beſetzt. 

— Gin Artikel der „Hamb. Nachr.“ giebt, nach einzelnen 
Stellen zu ſchließen, die Anſichten des Fürſten Bismarck 
über die Judenfrage wieder. Es heißt darin: 

Den Hauptgrund des Aergers über die Juden bildet, 
daran muß man feſthalten, die größere Erwerbsfähigkest 
derſelben. Dieſe entſpringt aber Stammeseigenſchaften, die un⸗ 
ausrottdar find. Der Jude iſt infolge ſeiner natürlichen Ver. 
anllggung im Gelderwerb klüger, als der Chriſt; er iſt, wenig⸗ 
ftelis ſo lange er noch kein Vermögen erworben hat, arbeit« 
ſamer und ſparſamer, als viele feiner chriſtlichen Mitbe⸗ 
werber in der Branche, in der er überhaupt thätig iſt. Und 
ſelbſt wenn er ſein Ziel erreicht hat und reich geworden iſt, 
bleibt er ſparſamer, jo lange ihn die Renommirſucht nicht er» 
faßt . .. Der Jude mag im Kugelregen vielleicht nicht tapferer 
aid kühner ſein als der Chriſt, aber bei Geſchäftsunternehmungen iſt 

et khtſchieden kouragirter und riskirt mehr. Der Jude 

iſt ohne Zweifel durchſchnittlich auchſkrupelfreier in der Wahl 

der Mittel, die feinen Unternehmungen dienen; dies Alles giebt 
ihm einen Vorſprung im Gelderwerb, der ſich durch geſetzliche 
Maßuahmen nicht beſeitigen läßt. .. Iſt aber der Jude von 
ſeiner Geburt ab mit einer größeren Fähigkeit für den Geld⸗ 
erwerb dotirt, fo wird man dieſe Begünjtigung, die er für ſeine 
Erwerbsthätigkeit von der Vorſehung vorauserhalten hat, nicht 
durch fortwährende Deklamationen über die Schädlichkeit dieſer 
Naturgabe beſeitigen können. Schreien über einen Schaden 
nützt nichts; man muß Mittel zu ſeiner Abſtellung anzugeben 
wiſſen. Und das vermiſſen wir bisher an der antiſemitiſchen 
Agitation. 

— Nicht die Staatsanwaltſchaft in Eſſen, ſondern der Ober: 

ſtaatsanwalt in Hamm hat gegen das Urtheil im Bochumer 

Faden wolte Reviſton eingelegt. Die etwa 70 Be⸗ 
diguͤngsklagen, welche der Kommerzienrath Baare gegen den 
fedatte r Fusangel angeſtreugt hat, werden am 1. Oktober d. J. 
vor der Stigfkammer in Eſſen zur Verhandlung kommen. Die 
Prozeßverhalidlungen find nach Eſſen verwieſen worden, weil der 
dortige Gerichtshof mit dem Stoff durch den Stempelprozeß ſchon 
emſich hertraut geworden ſei. 

— Die neuen Berliner Polizeibeſtimmungen für die Kneipen 
it weiblicher Bedienung haben ſchon recht zahlreiche 
aſtwirthe veranlaßt, ihre Geſchäftsräume für den 1. Oktober zu 
Fündigen oder zu verkaufen. Viele wollen wiederum ihr bisheriges 
Geſchäft in Stehbierhallen verwandeln. Jedeufalls werden die 
neuen Beſtimmungen unter den zweideutigen Wirthſchaften der 
Meichshauptſtadt gewaltig aufräumen. 

Oeſterreich- Ungarn. Nationale Ueberſpanntheit hat in 
der Nacht zum Dienstag einen Tiſchlergeſellen Namens Boſak 
deranlaßt, vor dem deutſchen Kaſino zu Prag auf ruhig des 
Weges gehende Leute zu ſchießen. Er ſelbſt giebt als Motiv 
ſeiner That an, die vor ihm gehenden Leute hätten deutſch 
geſprochen, er haſſe aber die Deutſchen, welche die Tſchechen 
Anterdylickten, und habe deshalb auf die deutſch Redenden ger 


oſſen. 

Feonkeeich Das franzöſiſch-ruſſiſche Komitee hat 
aun nit dem Beiſtand der Regierung und der großen Finauz⸗ 
1905 ſeinen Lotterieplan in's Reine gebracht. Es 
ollen Looſe für 3 Millionen ausgegeben werden. 1 Million 
ft für die ruſſiſchen, 1 Million für die franzöſiſchen Noth⸗ 
eidenden beſtimmt. Die Koſten werden ſich auf 200000 Fr. 
Br es bleiben alſo 800 000 Fr. für Gewinne übrig. 

er höchſte Treffer iſt auf 300 000 Fr. feſtgeſetzt. 

Rußland. Die Verſetzung des durch die Enthüllungen 
in Softa ſchwer blosgeſtellten ehemaligen ruſſiſchen Geſandten 
in Rumänien Hitrowo von Liſſabon nach Japan iſt jetzt 
amtlich bekannt gemacht. 

Der Raifer hat angeordnet, daß den Bauern der Ort⸗ 
ſchaften, welche dieſes Jahr von der Mißernte heimgeſucht 
worden find, im kommenden Herbſt und Winter aus den 
Forſten der Krone Brennholz und Reiſig unentgeltlich abge⸗ 

n werden ſoll. 

Türkei. Der 8 Botſchafter in Konſtantinopel 
hatte, wie leicht begreiflich, feinen * Einfluß aufgeboten, 

m den Empfang des bulgariſchen Miniſterpräſidenten beim 
Sultan zu hintertreiben. Der Botſchafter hatte zu dieſem 
Zwecke eine lange Unterredung mit dem Sultan gehabt, die 
doch durchaus ergebnißlos blieb. 

Nordamerika. Die ſtreikenden Bahnbeamten haben bei 
Buffalo eu 150 bis 200 Waggons verbraunt. Ein von 
Schutzmannſchaften begleiteter Güterzug wurde von den Strei⸗ 
2 während der Fahrt angehalten. Militär iſt nach den 

treikgebieten jetzt unterwegs. 


der 71. und 72. Infanterie, der 36. Kavallerie⸗ und der halben 
17. Feldartilleriebrigade, der Unteroffizierſchule in Marienwerder, 
dem Pionierbataillon Nr. 2 und dem Trainbataillon Nr. 17 beſteht, 
werden in der Nähe von Graudenz beginnen. 
fanterie-Brigade gehören das Grenadierregiment Nr. 5 und das 
Infanterieregiment Nr. 128, 
Infanterie-Regimenter Nr. 18 und Nr. 44, zu der Kavallerie⸗ 
Brigade die Huſaren⸗Regimenter Nr. 1 und Nr. 5. Die 17. Feld⸗ 
artillerie-Brigade 
Nr. 35 und 36, das letztere Regiment gehört zu der 36. Diviſion 
(Danzig), während das Feldartillerie-Regiment Nr. 35 zu der 
35. Divifion (Graudenz) gezählt 
nehmen der Stab der 17. Feldartillerie⸗Brigade, der Regimentsſtab 
und die 
vom Pionierbataillon Nr. 2, die 1, 3. und die halbe 4. Kompagnie 
und ein Telegraphen⸗Detachement und vom Trainbataillon Nr. 17 
zwei Train⸗Detachements an den Uebungen Theil. 
Jufanterie-Brigade fährt das Grenadier-Regiment Nr. 5 am 18. 
d. Mts. mit der Eiſenbahn von Danzig, das Inf. Regt. Nr. 128 vom 
Schießplatz zu Hammerſtein nach Graudenz ab, 
gimenter bis zum 24. Auguſt Uebungen abhalten. Im Brigade⸗ 
verbande üben dieſelben vom 26. Auguſt 
bei Grauden z, vom 2. bis inkl. 6. September 
Von der 72. Infanterie⸗Brigade rückt das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 18 am 17. Auguſt von Oſterode nach Dt. Eylau und übt dort 
bis inkl. den 23. Auguſt mit 
im Brigadeverbande vom 25. bis inkl. 27. bei Dt. Eylau, den 
29. und 30. bei Herzo 
bei Freiſtadt. 
d. Mts. bei Danzig, 
Uebungen im Aufklärungs⸗ und Patrouillendienfte ab; am 2. Sep⸗ 
tember begiebt ſich das Huſaren⸗-Regiment Nr. 1 nach Garnſee 
zur 71. und das Hufaren-Negiment Nr. 5 nach Freiſtadt zur 72. 
Infanterie-Brigade. 
bei Garnſee. — Von 
die 1., 2. und 4. Abtheilung am 22. von Danzig, die 3. Abtheilung 
am 23. Auguſt von Pr. Stargard ab. Alle 
31. Auguſt ein gefechtmäßiges Manövriren im Gelände ab, und 
am 1. September begiebt ſich die 1. und 4. Abtheilung 
Brigade bei Freiſtadt und die 2. und 3. Abtheilung zur 71. Bri⸗ 
gade bei Garnſee und bleiben dort bis zum 6. September. Vom 
Pionierbataillon Nr. 2 rücken die 1. und halbe 4. Kompagnie und 
das Telegraphen⸗Detachement am 1. September per 
von Thorn nach Garuſee (71. Brigade), während ſich die 3. Kom⸗ 
pagnie nach der Gegend von Freiſtadt (72. Brigade) begiebt. 
Das Train⸗Detachement III rückt 
Detachement IV am 25. Auguſt von Danzig, 
zur 71. letzteres zur 72. Brigade ab. 
werden vom 8. bis 10. September bei Freiſtadt und 
bis 14. September bei Biſchofswerder abgehalten. 


wehrtage, mit welchem eine Feier des 25jährigen Beſtehens 
der Koniger Wehr verbunden tft, find an 91 
und Oſtpreußen, Pommern, Brandenburg und Poſen, ſowie an 
mehr als 100 Privatperſonen Einladungen ergangen. 
Feuerwehrtage werden 0 
Oberpräſident Dr. v. Goßler und der Herr Landesdirektor 
Jäckel erſcheinen. 
präſidenten von Danzig und Marienwerder iſt zu hoffen. 


Stettin auf elne Relbſchelbenkuppelung mlt Brenfe, HM. G. Frantz 
in Elbing auf einen photographiſchen Expanſtonsmeſſer eln 
Reichspatent ertheilt worden. 

— Wegen Ausbruches der Maul⸗ und Klauenſeuche im 
Kreiſe Briefen ift die Abhaltung von Viehmärkten, mit Aus: 
nahme der Pferdemärkte, bis auf Weiteres verboten. Ebenſo iſt 
der auf den Wochenmärkten übliche Auftrie b von Schweinen 
jeglichen Alters unterſagt. 

— Dem nach 47jähriger Dienſtzelt in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzten Regierungs⸗Präſidial⸗Sekretär Rechnungsrath Kaiſer in 
Danzig iſt der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen worden. Zum 
Nachfolger des Herrn K. iſt der Regierungs⸗Sekretär Meyer 
ernannt 

— Dem emeritirten Propſt und Dekan Zabermann zu 
Tilſit, dem katholiſchen Pfarrer Bornowski zu Kiwitten im 
Kreiſe Heilsberg, dem emeritirten katholiſchen Pfarrer Ernſt zu 
Wormditt und dem katholiſchen Pfarrer Fox zu Langwalde im 
Kreiſe Braunsberg iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

— Der Rentmeiſter Totzek in Neumark iſt bis zum 29. d. M. 
beurlaubt und wird während dieſer Zeit durch den Kreisſekretär 
Hoffmann vertreten. 

— Dem General- Lieutenant z. D. von Henninges zu 
Braunſchweig, bisher Kommandant von Poſen, iſt der Stern zum 
Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern 
am Ringe und dem Oberſten a. D. Hardt zu Oſtrowo, bisher 
Kommandeur des Landwehrbezirks Oſtrowo, der Rothe Adler⸗ 
Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Hauptmann a. D. 
Dittrich zu Graudenz, bisher Kompagnie⸗Chef im Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 5, dem Hauptmann a. D. Fiſcher zu Breslau, 
bisher Kompagnie⸗Chef im Infanterie-Regiment Nr. 18 der Rothe 
Adler⸗Orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— [Militäriſches.] Grahl, Zeuglt. von der Gewehrfabril 
in Danzig, zum Zeug⸗Pr. Lt. befördert. Jordan, Major vom 
Gren. Regt. Nr. 6, als aggreg. zum Füſ. Regt. Nr. 33 verſetzt. 

yz. Aus der Provinz, 16. Juli. Die Regierung ſucht 
die Pflege der Ob ſtbaumzul,t u. A. auch dadurch zu heben, 
daß fie an ſolche Lehrer, welche anerkannt gute Obſtbaumſchulen 
unterhalten, Prämien vertheilt. So haben kürzlich die Kreis, 
ſchulinſpektoren ihre Vorſchläge machen müſſen. Aus der Reihe 
der Vorſchläge trifft die Regierung dann die Auswahl. 

Mewe, 16. Auguſt. (M. W.) Herr Aſſeſſor Lig iſt zur Ver⸗ 
tretung des nach Graudenz verſetzten Herrn Amtsrichter v. Ingers⸗ 
keben beim Amtsgericht hier eingetroffen. — Die Vorarbeiten 
zu der von Mewe nach Morroſchin geplanten Eiſenbahn 
werden in kürzeſter Zeit beginnen. 

8 Schönſee, 16. Auguſt. Der neue Bürgermeiſter Herr 
Dous wurde heute durch den Laudrath Pen Peterſen in ſein 
Amt eingeführt. — Der ſchon bejahrte Kuhhirte des Gutsbe⸗ 
figerd M. in Neu Schönſee fand am Sonntag ein jähes Ende. 
Bei dem Anbinden des Viehes im Stalle wurde er von dem Stier, 
mit welchem er ſchon längere Zeit auf dem Kriegsfuß lebte, 
derartig verletzt, daß er ſofort ſtarb. 

Thorn, 16. Auguſt. (Th. O. Z.) Der Neubau eines Amts⸗ 
gerichts iſt vom Juſtizminiſter abgelehnt worden, nachdem 
die Verhandlungen mit der Stadt viele Jahre gedauert haben. — 
In der vergangenen Nacht ſchlug der Blitz in das Wohnhaus 
des Beſitzers Sodtke in Zlotterie und äſcherte ſämmtlicke Bau⸗ 
lichkeiten ein. Vom Mobiliar iſt nichts gerettet, wogegen das 
Vieh von den Nachbarn gerettet wurde. 


Roſenberg, 16. Auguſt. Wegen Störung des Gottes⸗ 
dienſtes war der Beſitzer Konrad Oſiuski aus Stuhmerfeld 
von der hieſigen Strafkammer zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt worden, weil er, obwohl der deutſchen Sprache voll: 
ſtändig mächtig, ſich in der Kirche bei der Vereidigung als Kirchen⸗ 
vorſteher geweigert hatte, den Eid in deutſcher Sprache zu leiſten, 
und da er ſein Verlangen, in poluiſcher Sprache vereidigt zu werden, 
abgelehnt wurde, die Kirche laut auftretend verlaſſen hatte. Si 
von ihm gegen das Urtheil eingelegte Reviſion tft vom Reiſchs⸗ 
gericht verworfen worden. Wir kommen auf die Sache 
noch zurück. 

Krojanke, 16. Auguſt. Der Bau der evangeliſch en 
Kirche in dem Dorfe Schrotz ſchreitet nunmehr ſeiner Vol⸗ 
lendung entgegen, jo daß noch im nächſten Monat die Einwech ung 
der Kirche zu erwarten iſt. Den Gottesdienſt werden . 
die Herren Pfarrer aus Roſenfelde und Gr. Wittenberg in dec 
neuen Gotteshauſe abhalten. 


P Schlochau, 16. Auguſt. Am Sonntag Abend waren zwei 
Knechte von dem Gute Woltersdorf nach dem Nachbargute Haſſeln 
gegangen, um dort zwei Mädchen zu beſuchen. Spät erſt traten 
ſie in Gemeinſchaft mit den Mädchen den Heimweg an. Sie 
waren aber noch nicht weit entfernt, als fie Aus dem Hinterhalt 
von vier Knechten des Gutes Haſſeln angefallen, mit Steinen 
geworfen und in der roheſten Weiſe mißhandelt wurden. Die 
beiden Knechte und ein Mädchen enikamen durch die Flucht, das 
andere Mädchen dagegen wurde von den rohen Patronen gebunden, 
in ſchändlichſter Weiſe vergewaltigt und arg zerſchlagen. Die 
Thäter ſehen ihrer 50 entgegen. — Obwohl der Preis 
des Roggens faſt um die Hälfte geſunken iſt, wollen ſich unſere 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Auguſt 
— Die Herbſtübungen der 36. Diviſion, welche aus 


Zu der 71. us 
zu der 72. Infanterie⸗Brigade die 


beſteht aus den Feldartillerie-Regimentern 


wird. Von der Feldartillerie 


vier Abtheilungen des Feldartillerie-Regiments Nr. 36, 


Von der 71. 


wo beide Re⸗ 
bis inkl. 1. September 
bei Garn ſee. 
dem Jufanterie-Regiment Nr. 44, 
s walde und vom 2. bis 6. September 


avalleriebrigade übt bis inkl. den 23. 
hält vom 25. bis 31. d. M. Märſche mit 


Die 36. 


Die Unteroffizierſchule übt mit der 71. Brigade 
dem Feldartillerie-Regiment Nr. 36. rückt 


halten am 30. und 


zur 72. 


Eiſenbahn 


das Train⸗ 
und zwar erſteres 
Die Manöver der Diviſion 
vom 12. 


am 26. Auguſt, 


— Zu dem am 28. d. Mts. in Konitz ſtattfindenden Feuer⸗ 
Wehren aus Weſt⸗ 


\ Zu dem 
aller Wahrſcheinlichkeit nach der Herr 


Auch die Anweſenheit der beiden Regierungs- 


— Ju der Zeit vom 1. bis 15. Auguſt ſind in Neufahrwaſſer 
15300 Zollzentner inländiſchen Rohzuckers nach England, 510 
nach Skandinavien und 8600 nach Holland verſchifft worden, 
Dieſen 24410 Zollzentnern ſtanden in der gleichen Zeit v. Is. 
51012 gegenüber. Neu angekommen find ſeit dem 1. Auguſt 7968, 
auf Lager zur Zeit 86 252 Zollzentner. An ruſſiſchem Zucker find 
vom 1. bis 15. Auguſt 2500 Zollzentner verſchifft und 27660 noch 
auf Lager. 

— Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen hat nach 
ihrem 76. Jahresbericht 164 Mitglieder, hierzu treten noch die 
Kommunen Berent, Dirſchau, Löbau und Tuchel. Das Vermögen 
beträgt 64615 Mk. An Beiträgen ſollen im Jahre 1892/93 eingehen 
956 Mark 50 Pfennige; unter Berückſichtigung der Verwaltungs- 
koſten, der Rückſtände und Ausfälle werden vorausſichtlich 3740 Mark 
(mit Einſchluß von 239 Mk. 40 Pf. aus dem Schnell'ſchen und 
163 Mk. 80 Pf. aus dem Trauſchke'ſchen Legat) am 20. September 
zur Vertheilung bereit ſein. An laufenden Stipendien wurden 
für das vorige Jahr 3950 Mark verausgabt. Die Geſammtaus⸗ 
gabe betrug 4450 Mk., die Einnahme 4541 Mk. 


— Bei den Ausſchachtungsarbeiten zur Legung des Waſſer⸗ 
rohres in der Börgenftraße wurden heute Vormittag etwa 6 Fuß 
unter der (übrigens in bedeutender Höhe aufgeſchütteten) Erde in 
ziemlich großer Entfernung von einander zwei ſchon ſehr morſche 
menſchliche Gerippe gefunden. Die Schädel, deſſen einer von 
ganz bedeutender Dicke iſt, ſind zertrümmert, ebenſo die übrigen 
Knochen. Da in der Nähe auch eine franzöſiſche Münze aus der 
Zeit Ludwigs XIV. gefunden worden iſt, ſo vermuthet man, daß 
die Gerippe von Franzoſen herrühren, die dort zur Zeit der Be⸗ 


lagerung 1807 verſcharrt worden ſind. 

— ([Sommertheater.] Die Benefizvorſtellung für Frl. 
Paula Armand brachte der Benefiziautin, welche die Rolle der 
Margarethe in der Poſſe „Ehrliche Arbeit“ ſpielte, großen Beifall 
und viele Blumenſpenden ein, auch die übrigen Darſteller gingen 
nicht leer aus. Geſtern herrſchte unter den Zuſchauern in Folge 
der flotten Aufführung der beiden bekannten Stücke „Die Burg⸗ 
ruine“ und „Penſion Schöller“ wieder eine ſehr heitere Stimmung. 

— Unter lachendem blauen Himmel wurde geſtern der zweite 
Theil des Schul⸗ und Turufeſtes des Gymnaſiums in 
Miſchke begangen. Bei einer Polonaiſe, Turnſpielen der mittleren 
und oberen Klaſſen, Geſang, Tanz und einer Feſtrede auf den 
Kaiſer als Förderer des Turnens verging der Tag für die etwa 
700 Feſtthellnehmer in angenehmſter Weiſe. Die Heimfahrt er⸗ 
folgte Abends in der Bahn und von hier in geſchloſſenem Zuge 
unter Muſikbegleitung zum Holzmarkte, wo ein Lehrer noch eine 
kurze Rede hielt und ein Schüler dem Lehrerkollegium für das 
Feſt dankte. — Bei dem geſtern Vormittag auf dem Gymnaſtal⸗ 
hofe veranſtalteten Schauturnen trug der Oberſekundaner 
Schönfeld einen Eichenkranz mit Schleife als erſten und der 
Primaner Engelien Leſſiugs Werke als zweiten Preis davon. 


— In der heutigen Strafkammerſitzung wurde eine 
ganze Bande jugendlicher Burſchen von hier im Alter von 18 bis 
17 Jahren wegen einer Reihe von Diebſtäh len verurtheilt, und 
zwar die Arbeitsburjhen Karl Wolter und Max Mellenthin 
zu 1 Jahre bezw. 8 Monaten, der Schüler Reinhold Majewski 
zu zwei Wochen Gefängniß; die Schüler Julius Kowalski und 
Paul Voßberg kamen mit einem Verweiſe davon. Ein genauerer 
Bericht folgt. 

— Der Poſtverwalter Johann Michael Jaeſchke aus Dür⸗ 
ſcheid, geboren zu Groß Weide bei Marienwerder, hat ſich nach 
Unterſchlagung von Poſtkaſſengeldern in Höhe vou 1800 Mk. von 
ſeinem Amtsorte entfernt. Auf die Ergreifung des Jaeſchke und 
Wiederbeſchaffung der unterſchlagenen Gelder iſt von der Ober⸗ 
Poſtdirektion Köln eine Belohnung von 150 Mk. ausgeſetzt worden. 


L Am Sonntag wurde durch den Gauturnwart Fentzloff⸗ 


Danzig in der ſtädtiſchen Turnhalle zu Dirſchau elne Ga u⸗ 


vorturnerſtunde abgehalten, zu welcher 24 Vorturner des 
Gaues erſchienen waren. Geturnt wurde am Barren, worauf 
Stabübungen und Ordnungsübungen folgten. 


— Herr Rudolf Rauhut in Bromberg hat auf eine Kopf⸗ 
eilzwecke ein Reichspatent angemeldet. 
errn er Gonradt in Köslin iſt auf einen Hahn mit hohlem 
olbenſchieber und Stopfbüchſendichtung, Herrn M. Gawron in 


Feen für 


Bäcker noch immer nicht bequemen, das Brot größer zu backen. 
Auf den heutigen Wochenmarkte hatte der Dampfmühlenbeſitzer M. 
aus Schönthal einen ganzen Wagen voll Brot gebracht, welches 
er reißend los wurde. Das Brot zu 50 Pfg. wog über 5 Pfund, 
während das Bäckerbrot nur 3 / —3¾ Pfund wiegt. Nun werden 
ſich die hieſigen Bäcker wohl veranlaßt ſehen, das Brot ſchwerer 
zu backen. Herr M. wird auch fernerhin den hieſigen Wochen⸗ 
Kro beſuchen, auch hat er eine Verkaufsſtelle in unſerer Stadt 
eröffnet. 


r Pr. Friedland, 16. Auguſt. Kurz vor Beginn der großen 
Ferien hatten die Seminariſten der 1. Klaſſe diejenigen der 3. 
Klaſſe auf dem Schlaſſaale mit zuſammengedrehten Handtüchern 
geſchlagen, weil ſie ſich geweigert hatten, Abſchriften anzufertigen, 
wozu übrigens die Zöglinge des Unterkurſus keineswegs ver⸗ 
pflichtet ſind. Jetzt ſind zur Strafe 3 Abiturienten, die bei der 
Schlägerei am meiſten betheiligt waren, von der Abgangsprüfung 
ausgeſchloſſen worden. An der in dieſen Tagen unter dem Vor⸗ 
ſitz des Herrn Regierungsraths Triebel aus Marienwerder ſtatt⸗ 
ſindenden Prüfung betheiligen ſich 29 Seminariſten. 

5 Dirſchau, 16. Auguſt. Heute meldete ſich beim hieſigen 
Meldeamt der Grenadier Wegner vom Gnade, Nee Ae 
Friedrich III, indem er angab, ſich ſeit fünf Tagen von feinem 
Truppentheil entfernt zu haben. Wegner hatte, da er von ſeinem 
Unteroffizier nicht beſonders gut behandelt wurde, beſchloſſen zu 
deſertiren und wußte ſich zu dieſem Zweck von dem Kammev⸗ 
Unteroffizier ſeine Civilkleider zu beſchaffen unter dem Vorwand, ſie 
zu verkanfen. Seine Uniform hat er vergraben. Er zog es dann 
aber doch vor, ſich freiwillig zu melden. — Die rothe Ruhr 
hält de Zeit ihre traurige Ernte in unſerer Stadt. Täglich 
rafft ſie Perſonen hin, ſo ſind beiſpielsweiſe an einem Tage fünf 
Perſonen dieſer Krankheit erlegen. 


1. Elbing, 16. Auguſt. Die vor einigen Jahren hier eins 
gerichtete Molkerei von H. Schröter hat in kürzer Zeit einen 
großen Aufſchwung genommen und reiht ſich jetzt anderen be⸗ 
deutenden Unternehmungen in unſerer Stadt ebenbürtig an. Ihrs 
Erzeugniſſe gehen meiſtens nach Berlin und Hamburg, doch hat 
fie auch Abnehmer in außerdeutſchen Ländern gefunden. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre hat die Molkerei rund 375 000 Pfund Bukter und 
75 000 Pfund Käſe abgeſetzt. 

1. Marienburg, 16. Auguſt. An der hieſigen Landwirthſchafts⸗ 
ſchule wurde geſtern der neugewählte wiſſenſchaftliche Hilfslehrer, 
un 5 aus Briefen, durch Herrn Direktor Dr. Kuhnks 

Königsberg, 16. Au 
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Aedülchsgeaben, an fült ſelnem bie am Holländerbaum 

or Anker 1 5 ſtand der Matroſe T. im Dienſt. Dieſer war 

in Freitag Abend an Land gegangen und kehrte erſt gegen 11 Uhr 

Nachts an Bord zurück. Aus noch nicht bekannten Gründen ge⸗ 

rteih nun der Schiffer mit dem Heimgekehrten in Streit, wobei 

3 aller Wahrſcheinlichkelt nach zu einer Rauferei gekommen iſt, 

ei welcher der Matroſe in den Pregel ſtürzte. Es wird ſogar 

ehauptet, der Matroſe ſolle in den Pregel geſtoßen worden ſein. 
uf die Hüfferufe des Gefährdeten eilten ſoſort mehrere Leute 
inzu und verſuchten den mit den Wellen kämpfenden Matroſen 
beer zu ketten, daß fie ihm Bootshaken zureichten. Der Schiffer 
aber verhinderte dies, indem er aus einer doppelläufigen Flinte 
inen Schuß auf die Retter abgab, glücklicherweiſe ohne 
emand zu treffen. So mußte denn von der Rettung Abſtand 

Fe werden und der Matroſe ertrinken. Erſt Morgens 
wurden die ſtädtiſchen Rettungsmannſchaften herbeigeholt, welchen 
es nach langer Mühe gelang, die Leiche zu finden. Der Schiffer 
wurde verhaftet; er beſtreitet, den Matroſen in den Pregel geſtoßen 
zu haben. 

P Kroue a. Br., 16. Auguſt. Es beſteht die Abſicht, in 
unſerer Stadt eine Diakoniſſenauſtalt ins Leben zu rufen, 
ie Kranke aller Konfeſſtonen und Stände aufnehmen fol. Zu 
pieſem Zwecke hat ſich ein Komitee gebildet, dem viele einflußreiche 
erſonen aus Stadt und Land angehören; in einem Aufrufe 
vendet ſich das Komitee an alle Mitbürger und bittet, das 
unternehmen zu unterſtützen, ſei es durch Zuwendung einmaliger 
iebesgaben oder durch Bewilligung feſter Jahresbeiträge. 
Liſſa i. P., 15. Auguſt. General-Feldmarſchall Prinz 

Georg von Sachſen traf heute früh aus Poſen hier ein. In 
Pete egleitung befanden ſich der kommandirende Geueral v. Seeckt, 
er Diviſious⸗Kommandeur General-Lieutenant v. Leipziger u. A. 
luf dem Bahnhöfe wurde der Prinz von dem Brigade⸗Kommandeur. 

reiherrn v. Dincklage, Landrath v. Hellmann, Oberbürgermeiſter 

PVerrmann u. a. empfangen. Nach der Begrüßung ſchritt der 

rinz die Front des Kriegervereins ab, welcher auf dem Perron 
ufſtellung genommen hatte. Hierauf fuhr der Prinz nach der 
katholiſchen Kirche zum Gottesdienſt. Nach dem Gottesdienſte 
begab ſich der Prinz nach dem Manöverplatze bei Grune. Vor 
dem Dorfe hatten die Schüler mit ihren Lehrern neben dem 

Gemeinde⸗ und Schul ⸗Vorſtand Aufſtellung genommen und 

Empfingen den Prinzen mit einem dreimaligen Hoch. Nach 
ine fl die betheiligten Truppen günftigen Kritik begab ſich 
e Prinz wieder nach feinem Abſteigequartier zurück, woſelbſt 
ein hoͤchſt einfaches Mahl von 100 Gedecken ſtattfand. Sowohl 

die Stadt Liſſa als auch das Dorf Grune waren zu Ehren des 
aſtes durch Ehrenpforten, Fahnen in deutſchen, preußiſchen und 

ſächſiſchen Landesfarben, Laübgewinden, Transparente ꝛc. feſtlich 
geſchmückt. 

0 Schneidemühl, 16. Auguſt. Das benachbarte Ritter⸗ 
ut Plöttke, welches in Rentengüter umgewandelt worden iſt, 
at nicht nur willige Abnehmer gefunden, ſondern es hat ſogar 
koch eine große Anzahl von Bewerbern abgewieſen werden müſſen. 
Die einzelnen Rentengüter gehen in den Beſitz aus Süd rußland 
Husgewleſener deutſcher Landwirthe über, welche mit Freuden die 
ünjtige Gelegenheit wahrnehmen, in der alten Heimath wieder 
Beh zu erwerben. Die Ausgewieſenen find fleißige Bauern, die 
gun Theil über nicht geringe Kapitalien verfügen. Ihre Rückkehr 
ann jedenfalls den öſtlichen Provinzen nur zum Segen gereichen. 

— Heute früh brannte in der Haſſelſtraße das dem Fleiſcher⸗ 
meiſter Klein gehörige Hofgebäude nieder. Ein Lehrling, welcher 

in einer an das Gebäude anſtoßenden Kammer ſchlief, konnte ſich 
nur noch im letzten Moment retten, obwohl er ſchon in Folge 
es Rauches halb betäubt war. Der Brand ſcheint durch Selbſt— 

„u in. e des auf dem Boden lagernden Heues entſtanden 
u ſein. 

MW Laudsberg, 16. Auguſt. Ein intereſſantes Schauſpiel 

bot ſich heute Vormittag auf dem hieſigen Bahnhofe. Zur Zeit, 

gie die Gage für die Mitglieder der hieſigen Aktien-Theater⸗ 

eſellſchaft fällig war, verbreitete ſich unter den Schauſpielern 
die Nachricht, daß der Direkior heimlich ausrücken würde. Um ihn 
hoch zu erwiſchen, eilte Alles ſofort zum Bahnhofe wo man 

Hie eintraf, als der Direktor mit zwei Damen in einen Wagen 


jnſteigen wollte. Sofort griffen die Muſenſöhne zu und zerrten den 
rektor und eine Dame zum Gaudium der Anweſenden mit 
ewalt heraus, während die andere Dame weiter relſen konnte. 
m Triumphe wurden die Ausreißer zur Stadt zurückgebracht. 
E Soeben wurde die Feuerwehr alarmirt. Es brannte die 
Fee der Befigerin Lau in der Heinersdorferſtraße. Außer 
dem Getrelde verbrannten eine Ziege, ſechs Schweine und 1 Kuh. 
Il Nummelsburg in Pom., 15. Auguſt. Heute fand hier 
1 Wahl der Erſatzwahlmänner für die Erſatzwahl zum Haufe 
er Abgeordneten an Stelle des bisherigen Landtagsabge⸗ 
ordneten von Balan ſtatt. Die Erſatzwabhl des Wahlkreiſes 
chlawe⸗Rummels burg findet in Schlawe am 22. Auguſt 
tatt. Als Wahlkandidat iſt wieder der jetzt zum Polizeidirektor 
nannte frühere Landtagsabgeorduete Herrvon Ball au aufgeſtellt.— 
or ejnigen Tagen entſtaud in einem öffentlichen hieſigenſ Lokale 
ne Schlägerei, in welcher dem hieſigen Kreisausſchuß⸗ 
ekretär H. derartig der Kopf mit Biergläſern zerſchlagen wurde, 
aß er hente ſtarb. 
D Rummelsburg, 16. Auguſt. In dem Dorſe Starſen hat 
ein großes Feuer geſtern 5 Bauerngehöfte mit 11 Gebäuden 
ernichtet. Der Bauer Hinz, der in dem brennenden Haufe feine 
rau und ein Kind ſuchte, welche aber ſchon außer Gefahr waren, 
at durch die herunterſtürzende Decke ſo bedeutende Brandwunden 
krlitten, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


— 
Landwirthſchaftlicher Rückgang Ruſſiſch Polens. 


In Folge der letzten ſchlechten Ernten an Roggen und 
Riepe iſt der allmählige, aber ftete Niedergang der Lande 
ſirthſchaft Ruſſiſch⸗Polens noch ſchärfer als vorher zu Tage 

etreten. Nach einem Bericht des öſterreichiſch⸗-ungariſchen 

eneralkonſulats zu Warſchau iſt in Ruſſiſch⸗Polen der Zuſtand 
der Landgüter ein bedenklicher, ohne Ausſicht auf Beſſerung. Die 
ae a Raubwirthſchaft hat den Boden erſchöpft, die Wälder 
ind oft abgeholzt, ohne wieder aufgeforſtet zu werden, die 
1857 Reichsbank hat den Landwirthen ihren Kredit entzogen, 

e anderen Banken folgen ihr allmählig, etwa ein Drittel der 
Güter wurde zwangsweiſe verſteigert, die Bodenkreditbank 
iußte eine — Zahl der von ihr belehnten Güter ſelbſt 
übernehmen, da die Gutsbeſitzer ihren Verpflichtungen nicht 
nachkommen konnten. Die ziemlich zahlreichen jüdiſchen Guts⸗ 
beſitzer befürchten eine gegen ſie gerichtete Regierungsmaßregel, 
ſind daher eher zum Losſchlagen als zum Erwerb von Gütern 
eneigt. Alles in Allem vollzieht ſich in Ruſſiſch⸗Polen eine 
tarke Entwerthung von Grund und Boden, die ſich vermuth⸗ 
lich noch ſteigern dürſte. 


Verſchiedenes. 

— Der Landesſynode des Herzogthums Meiningen iſt 
eine Vorlage unterbreitet worden, die ſich großer Sympathien 
in Lehrerkreiſen erfreut. Es iſt dies der Regierungsantrag, 
die ſogenannte „Schweizer Familienbibel“ in der 
Volksſchule und im Konfirmandenunterricht einzuführen. 

Ju Bremen iſt die Familienbibel bereits vor Jahren 
in den Konfirmandenſälen der liberalen Prediger eingeführt 
worden. Daß Preußen dem Vorgange Meiningens folgen 
15 daran iſt leider nicht zu denken. Es beweiſt dies, 
ie wenig heute die berechtigtſten pädagoglichen Forderungen, 
die ſich gegen den Gebrauch der ganzen Bibel ſeitens der 


Schüler vichten, Berlickſichtigüng finden, ſobald eln vermeint⸗ 
lich kirchlich⸗autoritatives Intereſſe in's Spiel kommt. 


— Der Bau eines Don au—Elbe⸗Kanals wird von 
Ssuterefjenten geplaut. Die Handelskammer zu Prag hat 
zur Förderung dieſes Planes letzthin 3000 Gulden bewilligt. 

— Impfung gegen die Cholera.] Ein ruſſiſcher 
Arzt Namens Haffkin, ſeit mehreren Jahren in Paſteurs 
Laboratorium zu Paris mit Unterfuchungen über das Weſen 
der anſteckenden Krankheiten und über die Frage der Schutz— 
impſung bei denſelben beſchäftigt, will ein Mitel gefunden 
haben, deſſen Einimpfung einen unbedingten Schutz gegen 
die Verheerungen des Cholerabacillus gewähren ſoll. 
Herr Haffkin hat mit der von ihm dargeſtellten Lymphe — 
um dieſen Ausdruck zu gebrauchen — eine große Anzahl von 
Verſuchsthieren, wie Meerſchweinchen, Kaninchen, Tauben, 
gegen die Einwirkungen des Cholerabacillus unzugänglich ges 
macht. Mit einer Injektionsſpritze flößte Herr Haffkin den 
Thieren feine Choleraſchutz⸗Lymphe ein und machte fie dadurch 
dem Cholerabacillus gegenüber unangreifbar, während die 
nicht geimpften Thiere unter den Erſcheinungen der echten 
Cholera, nach Einflößung des Cholerabacillus, raſch zu 
Grunde gingen. Herr Haffkin iſt von der Wirkſamkeit ſeiner 
Choleraſchutzimpfung jo ſehr überzeugt, daß er fie an ſeiner 
eigenen Perſon und an mehreren Freunden vollzog. Nach 
den Einſpritzungen empfanden die Betreffenden ein leichtes, 
fieberhaftes Unwohlſein, wie etwa bei beginnender Influenza. 
Herr Haffkin beabſichtigt, ſich nach den durchſeuchten Gebieten 
Rußlands zu begeben, um dort ſeine Schutzimpfungen im 
großen Maßſtabe auszuführen. 

— Trinlkwaſſer kann durch einen Zuſatz von Zitronen» 
ſäure (ein Gramm auf das Liter) von Bazillen völlig ge 
reinigt werden. Bei einem Zuſatz von 6 Dezigramm Zitronen⸗ 
ſäure, die, beiläufig bemerkt, dem Waſſer einen angenehmen Ges 
ſchmack giebt, wurden die Cholerabazillen nach einer Viertelſtunde 
getödtet; für die Typhusbazillen waren dagegen 9 Dezigramm 
erforderlich. Die Zitronenſäure iſt in den Apotheken äußerſt billig 
zu haben. Sie verträgt auch ſehr gut einen Zuſatz von Wein. 

— [Bei dem Untergang) eines Wolgadampfers bei 
kiſchny Nowgorod find am Dienſtag 30 Perſonen, Paſſagiere und 
Matroſen, erkrunken. 

— Der Genuß von Pferdefleiſch nimmt in Berlin ſehr 
zu. Die Zahl der Roßſchlächter iſt in den letzten zwanzig Jahren 
von 17 auf 36 geſtiegen. Die erſte Roßſchlächterei wurde in 
Berlin im Jahre 1847 mit beſonderer Rückſicht auf die in jenem 
Jahre herrſchende allgemeine Theuerung errichtet. Die Zahl der 
geſchlachteten Pferde iſt ſeit dem Jahre 1871 von 3141 auf 8398 
jährlich gewachſen. 

— [Netter Komment.] In Baukau (Weſtfalen) haben dieſer 
Tage zwei Polen ohne jede Förmlichkeit, ohne Sekundanten und 
ohne Unparteliſche, noch viel weniger ohne Arzt ein Revolverduell 
mit einander ausgefochten. Sie ſchoſſen aus drei Schritt Ent⸗ 
fernung auf ſelbſt gegebenes Kommando auf einander los. Der 
eine erhielt einen Schuß in den Arm, der andere ging ohne Wunden 
in die Hände der Polizei über, die das Paar fo lange feſthalten 
wird, bis das Gericht die Sorge für deren ferneres Wohlergehen 
übernimmt. 

— Die Stadt Rom unterhält noch heute ein Wolfspaar 
auf dem Kapitol zum Andenken an die Wölfin, welche Ro⸗ 
mulus und Remus geſäugt hat. Vor einigen Wochen iſt 
die Wölfin des Paares geſtorben, was ihr Gatte ſich ſo zu Herzen 
nahm, daß er zum Schrecken der Bewohner des Kapitols faſt 
die ganze Nacht heulte. Endlich wurde dem betrübten Wittwer 
eine neue junge Gattin zugeführt, und die Römer hoffen nun, 
daß er an der Seite ſeiner neuen Lebensgefährtin ſich beruhigen 
und die nächtliche Ruhe nicht mehr ſtören wird. 


— [Eine National feierwoche] bemüht ſich eines der 
angeſehenſten Londoner Blätter für England einzuführen. Es 
handelt ſich nicht etwa darum, die Erinnerung an irgend ein geſchichtlich 
merkwürdiges Ereigniß feſtlich zu begehen, ſondern einfach darum, 
in der erſten Auguſtwoche eines jeden Jahres eine fortlaufende 
Reihe von Feiertagen zu ſchaffen. Die Engländer gelten — man 
weiß nicht recht warum — als das arbeitſamſte Volk der Welt, 
und doch wird nirgends ſo viel „nicht gearbeitet“, als gerade in 
England. Viele große Geſchäfte im Londoner Centrum werden 
erſt um 9 oder um 10 Uhr geöffnet; um 12 Uhr iſt allgemeine 


Frühſtückspauſe, die reichlich eine Stunde dauert, die Kontoriſten! 


haben ſogar das Vorrecht, zwei Stunden zu feiern. Um 5 Uhr 
wird jedes beſſere Geſchäft geſchloſſen. Sonnabend wird nur 
bis 12 Uhr Mittags gearbeitet, und daß die Sonntagsruhe in 
England ſtreng durchgeführt wird, iſt allgemein bekannt. Dazu 
kommen noch die gahlbeichen Bankfeiertage und die Oſter⸗ und 
Weihnachtsferien; denn in England hat der Großkgufmann ſo gut 
ſeine Ferien wie der kleine Schuljunge. RE 


I — 
Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Nach s 31 des preußiſchen Eigenthums⸗Erwerbsgeſetzes 
vom 5. Mai 1872 iſt die Vorauserhebung, Abtretung und 
Verpfändung von Pacht⸗ und Mieths zinſen auf mehr als ein 
Vierteljahr, ſoweit ſie zum Nachtheil der eingetragenen Gläubiger 
gereicht, ohne Wirkſamkeit. Unter dieſe Beſtimmung fällt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts vom 23. April 1892, auch die 
gegen den Eigenthümer im Wege des Arreſteis oder der Zwangs⸗ 
vollſtreckung von einem Dritten erwirkte Pfändung oder Ueder⸗ 
weiſung von ſpäter fällig werdenden Miethen. Anfechtungsbe⸗ 
rechtigt aber iſt nur derjenige Hypothekengläubiger, welcher durch 
die Vorausverfügung thatſächlich benachtheiligt iſt. 

— Eingetragene Genoſſenſchaften unterliegen der 
Gemeindebeſteuerung — und nach dem neuen Einkommen⸗ 
ſteuergeſetz auch der Staatseinkommenſteuer — nur dann, 
wenn ihr Geſchäftsbetrieb über den Kreis ihrer Mitglieder hin⸗ 
ausgeht. Dieſe Vorausſetzung trifft, wie das Oberverwal⸗ 
tungsgericht in einem Erkenntniß vom 10. Juni ausführt, 
nicht ſchon dann zu, wenn die Genoſſenſchaft mit Fremden über⸗ 
haupt irgend welche Rechtsgeſchäfte ſchließt, wenn alſo z. B. ein 
Vorſchußverein von Fremden verzinsliche Einlagen annimmt, um 
ſich den erforderlichen Betriebsfonds zu beſchaffen. Ein Hinaus⸗ 
gehen des Geſchäftsbetriebes einer eingetragenen Genoſſenſchaft 
über den Kreis der Mitglieder liegt vielmehr erſt dann vor, wenn 
auch Nichtmitgliedern die Theilnahme an den eigentlichen Vereins⸗ 
zwecken geſtattet wird. 


— Zur Mitführung des Jagdſcheines und zur Bor 
zeigung desſelben an die zuſtändigen Forſtaufſichtsbeamten iſt jeder 
verpflichtet, der in jagdmäßiger Ausrüſtung im Revier angetroffen 
wird. Der Feſtſte llung, daß er ſich gerade augenblicklich in Aus⸗ 
übung der Jagd befunden habe, bedarf es nach einem Urtheil des 
Kammergerichts vom 28. Juli 1892 nicht. Die Vorzeigung des 
Jagdſcheines muß ſo erfolgen, daß der revidirende Beamte von 
deſſen Inhalt vollſtändige Kenntniß zu nehmen im Stande iſt. 
Zu dieſem Zwecke darf auch die Aushändigung des Jagdſcheines 
nicht verweigert werden. 


Büchertiſch. 

— Zum 24. Januar 1893, dem Tage der hundertjährigen 
Wiederkehr der Beſitzergreifung der Stadt Thorn durch die 
Krone Preußen, hat der Kuſtos des Stadtarchivs, J. Tietzen, im 
Verlage von Ernſt Lambeck in Thorn eine Erinnerungsſchrift 
(Preis 1,20 M.) erſcheinen laſſen, welche eine Darſtellung der 
damaligen allgemeinen Zuſtände, der Sinnesart der Behörden 
und der Bürgerſchaft giebt. Die Schrift bringt außer einem 


Bildnulſſe Frlebrich Wilhelms II. el eife vom Bafſmneiſter 
Steinbrecht⸗Marienburg gezeichnete Skizze der Deutſchordensburg 
Thorn vor ihrer Zerſtörüng 1454. ? * 

Am 24. Januar 1793 rückte der Königlich Preußiſche Generals 
Lieutenant Graf Schwerin mit ſeinem, nach ihm benannten 
In fanterie-Regiment in die Stadt Thorn ein und nahm nach 
ſeiner, vor den verſammelten ſtädtiſchen Behörden zu deren all⸗ 
gemeiner Ueberraſchung abgegebenen Erklärung im Namen und 
auf Befehl ſeines Königs Friedrich Wilhelm II. dieſelbe in Beſitz. 
Ueberraſchen wird es den Leſer, wie wenig unſere Vorfahren die 
Preußen willkommen hießen. Die damaligen Bewohner, gelichtet 
in der Zahl, ſeit 200 Jahren durch Krieg, Belagerungen und 
Gewaltthaten gemartert verarmt und faſt ohne Erwerb, kannten 
nur die Furcht, von Neuem wieder Böſes zu erfahren, fie 
hegten bei dem überraſchenden erzwungenen Einmarſche nur ſehr 
vereinzelt Hoffnungen. Und die alten Thorner beſaßen ſeit 300 
Jahren eine jo freiheitliche kommunale Verfaſſung, wie man fie 
anderwärts nicht kannte. 
— — —U——— — ↄ — — — — 

Briefkaſten. 

H. K. Gr. Falkenau ift Kirchdorf im Kreiſe Marienwerder 

P. — Gr. Wenn eine Perſon bereits außerehelich geboren 
hat und dann das Verhältniß zu einer anderen Mannesperſon 
ein zweites uneheliches Kind zur Folge hat, ſo kann ſie für dieſes 
von dem Vater deſſelben weder Alimente noch ſonſtige Entſchädigung 
beanfpruchen. f 


Landwirthſchaftlicher Briefkaſten. 

W. in G. Roggen im Gemenge mit Raps giebt ein frühes 
und von allem Vieh ſehr gerne gefreſſenes Grünfutter, verlangt 
aber einen dungkräftigen Boden und frühe Ausſaat, am beſten 
Anfangs bis Mitte Auguſt, damit die vor Winter ſtark eut⸗ 
wickelten Wurzeln im Stande ſind, früh eine kräftige blattreiche 
Pflanze zu treiben. Bei früher Saat erhält man zwei reiche Schnitk 
Grünfutter, von dem der erſte mehr Taus Raps — und einigen 
Roggenpflanzen, der zweite dagegen mehr aus Roggen und ges 
ringen Rapspflanzen beſteht. Der erſte Schnitt tritt mit dem 
Beginn der Rapsblüthe, der zweite mit dem Schießen des 
Roggens ein. Ausſaa 165 —70 Pfd. Roggen und 2½—3 Pfd. 
Raps pro; klm. Morgen. Beſtellung: ſauberes, ſchmälfurchiges 
Pflügen, Glatteggen, Walzen mit recht ſchwerer Walze, darauf 
tief durchkrümmern, ſäen und leicht eineggen. Der ſpäteſte 
Termin für die Ausſaat wäre der 1. September, m 

K. in P. Geſponnene Naturwolle, worunter man das Ge: 
ſpiunſt aus roher ungewaſchener Wolle von rauhen, grobwolligeit 
Schafen verſteht, kommt im Handel nicht vor. Sie wird im nörd⸗ 
lichen Deutſchland faſt ausſchließlich nur von kleinen Leuten ge⸗ 
ſponnen und für den eigenen Bedarf verbraucht, die ihren hohen 
Werth für geſundheitsdienliche, ſehr warm haltende Strümpfe 
zu ſchätzen wiſſen. Am leichteſten gelangt man dazu, wenn man 
ſich die rohe Wolle von Fleiſchſchafen, oder irgend einen engliſchen 
Bock beſorgt und dieſe durch irgend eine ſpinnkundige Arbeiter 
frau verſpinnen läßt. 


Neueſtes. (T. D.) 


O Thorn. 17. Anguſt. In der heutigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde zum unbeſoldeten Stadtrath an 
Stelle des verſtorbeuen Stadtrath Lambeck der ſtellver⸗ 
tretende Stadtverordneteuvorſteher Kaufmann Fehlauer 
gewählt. 


* Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer wurde durch 
telegraphiſche Abberuſung nach Potsdam verhindert, ſeinem 
Verſprechen gemäß dem Offizierfeſtmahle am geſtrige 
Schlachttage von Marslgtour beizuwohnen. Graf Her 
bert Bismarck war auweſend. 

Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer hat hente Morgen 
dem Füſilierbataillon des 3. Garderegiments die neus 
Fahne überreicht und dabei an den Ehrentag des Re⸗ 
giments, den 18. Anguſt 1870 (Schlacht bei Gravelotte) 
erinnert. Er hoffe, ſagte er, das Bataillon werde auch 
unter der neuen Fahne ſeine Schuldigkeit thun und mit 
ihr, wenn einmal vor Feinden entrollt, ſiegreich mit 
Ehren bedeckt zurückkehren. 

— [Durch Explodiren einer Petroleumlampe), welche 
ſich über das Bett ergoß, erlitten heute in Berlin zwei ſchlafende 
Kinder und die die Lampe hantirenden Eltern ſchwere Brand⸗ 
wunden. 


London, 17. Auguſt. Das Miniſterium Gladſtone 
iſt gebildet und Gladſtone iſt erſter Lord des Schatzes 
und Grofiſiegelbewahrer, Herſchel iſt Lord⸗Großkanzler, 
Kimberley iſt Staatsſekretär für Indien, Roſebery iſt 
Miniſter des Auswärtigen, Aſynith der des Junern, 
Bannesman der des Krieges, Spener iſt Admiralitäts⸗ 
lord, Harcourt iſt Kanzler der Schatzkammer und John 
Morley Staatsſekretär für Irland. 


Wien, 17. Auguſt. Ju dem D 
Neufeld bei Ninkenbrunn iſt, während 1200 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigt waren, Waſſer eingebrochen. Ein großer Theil 
des Werkes iſt zerſtört und die Geſammtförderung einge⸗ 
ſtellt worden; ob Meuſchen umgekommen find, iſt noch 
unbekannt. 


Iglau, (Mähren) 17. Auguſt. Deutſche Studenten 
und Turner find auf der Rückfahrt von einem Ausflug 
von Arbeitern der Morawetziſchen Glasfabrik mit Eiſen⸗ 
ſtaugen und glühenden Glasröhren mifghandelt worden, 
wobei einige ſchwer verletzt worden find, Der Fabrikant 
und fünf Rädelsführer ſind verhaftet. 

Petersburg. 17. Auguſt. Geſtern find an der 
Cholera in Petersburg 70 Perſonen erkrankt, wovon bis 
heute 5 genaſen und 5 ſtarben. 

NewYork, 17. Auguſt. In Nashville (Tenneſſee) 
haben 150 ſtreikende Bergleute das Gefängniß ange⸗ 
griffen, um die Gefangenen zu befreien. Der Angriff 
wurde von den Wärtern zurückgeſchlagen, Sechs Berg⸗ 
leute und drei Wärter ſind verwundet. Militär iſt aus 
Harriſon herbeigeholt worden. 


Grandenz, 17. Auguſt. Getreidebericht. (Graud. Handelsk. 
Weizen bunt, 120—126 Pfund holl. Mk. 150 — 156, helldunt von 
124—130 Pfd. holl. Mk. 155 —161, hochbunt und glafig 120 
bis 132 Pfd. Hol, Mk. 160 —166. 
Roggen, 120 Pfund holl. Mk. 125. ö 
Gerſte Futter⸗ Mk. 100 —110, Brau⸗ Mk. 110-120, | 
Hafer Mk. 147—155. | 
Erbſen Futter⸗ Mk. 130—140, Koch⸗ ME. 140-150, 


Danzig, 17. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (pro 126 Pfd.] Mart We e 8. 
holl.): niedriger. freien Verkehr .. 130 
Umſatz: 80 To. Gerſte inl. gr. 119 Pfd. | 125-131 
hochbunt u. weiß . . | 165-170 „ kl. 106 Pfd. 115 
Henbun et | 162 5 inländiſch. . . 150 
Termin Sept.⸗Oktbr. 165 Erbſen „ 2160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 1997202 
freien Verkehr . 170 | Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88%, . 
holl.); niedriger. Spiritus (loco px. 10000 
Aue = “ ar RL ann Pad 68,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. nichtkontingentirt .. | 8 
Septbr.⸗Oktbr. | 136 l 1 55 
Königsberg, 17. Auguſt 1893. Spiritusbericht. (Te 
graphiſche Depeſche von Portrattus I, Grothe, Getreſbe, Spiritus 
und Wolle ⸗Kommiſſtons « Geſchäft.) per 10000 Ster % loe⸗ 
kontingentirt Mk. 57,50 Brlef, unkonting. Mk. 36,50 Geld. 


Berlin. 17. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 207,00, 


We 


Die Verlobung ihrer Tochter wille 
Fr Herrn Kegpald Fischer aus Wer- 
deu zeigen ergebenst an 
N W den 15. August 1892. 
„ Moritz lac 


Donnerstag, 


Schützenhaus. 
ee Grosses Extra- Militär-Concert 


* 
den 18. Auguſt: Sttickgarne, Strumpfwaren 


und Cricotagen 


von 
Emilie Jacoby ausgeführt von der Kapelle des Fuß⸗Artillerie-Regiments Nr. 11. 4 
Leopold Fischer a 2 5½ Uhr. . on Gute 30 Bin. S. P Incus, 
Verlobte. (2153) | P. Kühn. Graudenz, 


| Cöpeniek. Werdau. 
Sommerfeſt 
des Kathol, Volks-Vereins zu Graudenz, 


Sonntag, den 21. August, 
von Nachmittags 5 Uhr ab, 

im Rothen Adler zu Drag aß, 
wozu alle Katholiken von Graudenz und 
Umgegend freundlichſt eingeladen wer⸗ 
den. — Eintritt für Mitglieder u. deren 
amilie frei, Nichtmitglieder zahlen 15 
fo. pro Perſon, Familien 30 Pfg. 5 
Es finden ſtatt: Concert, Geſaug, 
Vorträge, Jugendſpiele, Fenerwerk 

und Tanz. Der Vorſtand. 


Krieger⸗NAVerein 
Jablonowo. 


Eountag, den 21. d. M., Nach⸗ 
mittags 4 Uhr, findet im Gaſthauſe 
des Herrn Thielmann in Diet⸗ 
vi 


L. D 


HA 


(2221) 


vichsdorf eine x 
General »Derfammlung ) 
ehufs Berathung der Feier des Sedau⸗ 


eſtes ſtatt; auch werden die Vereins⸗ 
titräge eingezogen. Der Vorstand. 


ONSCANSSVETEINNBUENDNTE, 


D Preislisten gratis u. fraıko, x EER 


rewitz, Thorn 


Maschinenfabrik, Eisengiesserei und Kesselschmiede 


Ä gegründet 1842 
empfiehlt unter coulanteſten Bedingungen zu angemeſſenen Preiſen: 


N. 5 walder, Wreſchener, Sack 


DelIPpflU ge 


f Grubber und Cultivatoren, Eggen, Ringel: u. Schlichtwalzen. 


Ross werke, Dreschmaschinen s Sen 
FTorfſtechmaſchinen. 24 


Be; Preislisten gratis u. franko. BE ER 


Marienwerderstr. 2 
empfiehlt für die bevorſtehende 
Herbſt⸗Saiſon: 


Echtſchwarze Strickwollen 
Melirte Antur-Wollen 
Farbige Strumpf⸗Wollen 
Melirte Sochen⸗Wollen 
Gefl. Phantafie-Wollen 
Praktiſche Cücher⸗Wollen 
Feinfarbige Zephyr⸗Wollen 
Moderne Handſchuh⸗Wollen 


zu unübertrefflich billigen Preiſen 
der geneigten Beachtung. (2145) 


Heure chen 
Syſtem Hollingsworth, 
Tiger mit u. obne Zinken⸗ 

federn, Heureka, Puck. 


Normalpilüge © 
Patent Ventzki 


Ruchadlo⸗, Regens⸗ 


Muſterbeutel 


ſche, zwei⸗, drei: und vier⸗ 
ſchaarige Pflüge. 


Förſterkreide, unverlöſchbare 


:c, Packlack, Siegellack, Stempelfarben, 


5 Moritz Maschke, 
er 5/6 Herrenſtraße 5/6. 


| eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 


Nachſtehenden Genoſſen: (2174) 

Joh. Petrikowski, früher 
in Neuenburg, 

H. Ewert, früher in Groß 
Sauskau, 

Adam Rejewski, früher in 
Abbau Breſin, > 

W. Balzer, früher in Groß * 


Nebrau, 
elche in der General⸗Verſammlung vom 
Juli cr. auf Grund des 8 51 des N 
tatut8 aus unſerer Genoſſenſchaft aus⸗ \ 
eſchloſſen find, deren gegenwärtiger 
ohnort jedoch nicht zu ermitteln iſt, 9 


wird hierdurch gemäß 8 51 2 des Statuts 
ſhre Ausſchließung bekannt gemacht. VIII IIIEID 


Neuenburg, den 15. Auguſt 1892 


Der Vorſtand. 
Rose. G. Wollenweber. Zander. 


Land wirthſchaftl. Verein 


Dragass. 


Sitzung am 20. d. Mts., 
Abends 7 Uhr. 

Tagesordnung. 

1. Die in voriger Sitzung unerledigt 
gebliebenen Gegenſtände. 5 

2. Entgegennahme von Beftellungen | 
auf Obſiſtämuchen, deren eine 
Anzahl unentgeltlich ri 
werden foll. (2125) 

3. Verſchiedenes. Der Vorstand. 


Au Sonnabend, den 20. d. Ms., 


feiern die Schulen Fron au u. Labenz 


in der Fronauer Forſt (Baracke) ihr 
fi Ul [ { Der Neubau einer Chauſſeegeldhebe⸗ 
ſtelle nebſt den dazu gehörigen Neben⸗ 


0 bäuden und Anlagen im Dorfe Lip⸗ 
a en Der re ha Stat. 38,130 der Chauſſee Schön. 
* — l ſee—Karczewo, im Ganzen auf 3000 


GTOSS Nebrau. Mark veranſchlagt, ſoll an einen ge⸗ 


eigneten Unternehmer vergeben werden. 
Sonntag, den 21. d. Mts., 9 8 


k ; Die Bedingungen und Zeichnungen 
im Garten des Herrn Die raſch: tönnen während der Dienſtſtunden in 


12 e meinem Bureau eingeſehen werden, auch 
1 ii | nl: } DALE. wird Abſchrift des Koſtenanſchlages ꝛc. 

+ uegen A ee 
Anfang 4 Uhr. Entree 50 Pf. erſtegelte mit der Aufſchriſt: „Neu⸗ 
. bau der Chauſſeehebeſtelle Lip: 
Nach den Concert: Tanz. a- vertehene Angebote auf Aus: 
Dinſpänner⸗Fuhrwer führung des Baues nimmt der Unter⸗ 


f i bis zum 
ür Touren und Spazierfahrten zu zeichnete 
aben. Block, Culmerſtraße 21. 30. August d. Is. 


zu Marienburg Wpr. 
Loose à 1 M., II Loose 


u. versendet das General-Debit 


Carl Heintze, 


BERLIN V. 
Unter den Linden 3. 


und Gewinnliste beizufügen. 


auf Wunsch auch u. Nachnahme. 


Ausschreibung. 


Der Zuſchlag bleibt dem Kreis: 
ausſchuſſe vorbehalten. 
Briefen, den 16. Auguſt 1892, 
Der Kreisbaumeiſter. 
Januszewski. 


Der Knabe Auguſt Bendig aus 
Orle 11 Jahre alt, Haare blond, Augen 
braun, bekleid. m. graugeſtreiftem Anzug 
u. grauer Mütze, ift ſeit dem 10. Auguft 
aus Orle verſchwunden, wahrſcheinlich 
iſt derſelbe aus Furcht vor Strafe den 
Eltern entlaufen. Das Amt Orle 
bittet um Nachricht wo der Knabe ſich 
aufhält, evtl. werden die Polizeibehör den 
gebeten, den p. Bendig anzuhalten. 

Der Amtsvorſteher. Findeisen. 


Verloren 


auf dem Wege von Albrechtau⸗Januſchau⸗ 
Peterkau⸗Sommerau, Kreis Roſenber 

eine ſchwarze Brieftaſche, Inhalt 
400 Mark in Caſſenſcheinen, ſowie 
einige Rechnungen von Bernh. 
Janzen, Gewerbeſchein, Recepte 
u. ſ. w. Gegen hohe Belohnung abzu⸗ 
geben bei Bernh. Janzen, Elbing. 


Umſtände halber ift ein nener Anzug entgegen. 
billig zu verkaufen bei (2201) 
N Schiufomskfi, Mowee, 19 


er re ei 
N 


8 
8 60 

Au, Josef Jourdan“ % 
einer Deutscher Sekt aus der 1 
Tilsiter Champagner-Fabrik. & 
\ Zu beziehen durch die Weinhandlungen. N 


14. Zur Verloosung gelangen: 
ig 1 Landauer mit 4 Pferden 

Luxns -P rde — Lotterie 1 Kutschir-Pha@ton mit 4 Pferden 
1 
1 Kabriolet mit 2 Pferden 
Ziehung am 14. September 1892. 1 Jagdwagen mit 2 Pferden 
n 1 Coupé mit 1 Pferde 
10 Mk., auch geg. Briefm empfiehlt 1 Parkwagen mit 2 Ponies 
5 gesattelt u.geziumte Reitpferde 
68 Reit- und Wagenpferde 


7 compl. bespannte Equipagen und 
90 Reit- und Wagenpferde, ferner 
10 Gewinne à M. 100 1000 M. W. 
Jeder Bestellung sind 20 Pf f. Porto 20 „ à „ 50 1000 „ „ 
500 silb. Dreikaiser-Münzen und 
Der Versandt der Loose erfolgt 1790 Gewinne bestehend in Luxus- 


Hier zu haben bei Gustav Kauffmann. 


einzig und allein erzielt durch das lange 
Jahre bewährte (2179) 


Aaiſerputzyulver 


u a Cart 10 Pf. 
Allein. Fahrikant: M. Bichtemann, 


Magdeburg, 
Faſt überall vorräthig. 
Die neueſte Errungenſchaft auf d. Be⸗ 
biete der Seifenfabrikation iſt unzweifel⸗ 
haft die Palmkern⸗Seife. Dieſe vor⸗ 
zügliche Seife für Wäſche⸗ und Toilette⸗ 
zwecke wird nach einem neuen Verfahren 
aus reinem Palmkernöl gewonnen und 
iſt frei von ſchädlichen oder auf Ueber⸗ 
vortheilung des Publikums berechneten 
Beimiſchungen. Viele andere Seifen, 
insbeſondere ausländiſche, beſtehen nicht 
nur aus geſundheitswidrigen Fetten, 
thieriſchen Abfällen ꝛc., ſondern, um Ger 
wicht zu machen, iſt der Hauptbeſtand⸗ 
theil, den der Conſument für fein gutes 
Geld bekommt, Kartoffelmehl u. Waſſer. 
Jede Hausfrau mache daher einen Ver⸗ 
ſuch mit der Palmkernſeife, denn die 
Palmkeru⸗Seife ift die reinſte, nalür⸗ 
lichſte, unverfälſchſte, beſte u. billigſte 
Seife der Gegenwart. 
Palmkern⸗Seife wäſcht ſparſam und 
reinigt die ſchmutzigſten Stoffe. 
Palmkern⸗Seife greift die Wäſche nicht 
an u. verleiht derſelben eine blendende 
Weiße u. angenehmen friſchen Geruch. 
Palmkern⸗Seife kann bei jed. Walch: 
verfahren in kaltem u. warmem Waſſer 
angewendet werden. (2190 
Palmkern⸗Seife bewährt ſich auch als 
Toilette⸗Seife; ſie verſtopft nicht die 
Poren der Haut mit geſundheitſchäd⸗ 
lichen Subſtanzen. 
Preis p. Pfd.⸗Packet (500 Gr.) 25 Pf. 
Zu haben in allen Colonialwaaren⸗ 
Handlungen, ſowie in der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen Palmfern - Seifen - Fabrik 
H. L. Marsmann, Danzig, 
Schmiedegaſſe Nr. 5. 
MWiederverfänfee erhalten Proben und 
bill igſte Offerte gratis. Solide Agen⸗ 
ten erhalten Vertretung. — Verkaufs⸗ 
ſtellen werden überall errichtet. 


Tapeten e e 
Ein gutes Schaufenſter 
und Ladeuthüre 


ſogleich zu verkaufen. (2152) 
S. Bieifel, Bromberg, Boitftr. 2. 


® 


u 


N 


— 


Halbwagen mit 2 Pferden 


in Summa 


"8I9A UOSadg n oũ, 5 N A5 ga] 510 


und Gebrauchsgegenstünden. 


Eine Taſcheuuhr nebſt Kette 


gefunden, M 19. 


A. Rothacker 
KREBSE 
gross au 
2229) Groll’s Restaurant. 


Postschule 
Binjährig.-Freiw.- 


Borber. mit Penfionat. Berlin, Gr. 
Hamburgerſtr. 18/19. Direkt. Priewe. 


Rock⸗& Jaguetl⸗ 


Anzige 


Anerfannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


„ Breisnotirung: Mk. 20, 
24, 27, 30, 40, 45, 50, 
ff. 60 Mk. 


5 Vermielhungen u. 
a Pensionsanzeigen. 


Eine Wohnung, beftchend aus 
2—3 Zimmern und Zubehör, zum 1. 
September oder 1. Oktober geſucht. 
Ausführliche Off, u. Nr. 2225 d. 
die Exped, des Geſelligen erbeten. 

Ein ungeniertes möbl. Zim. nebft 
Kabinet vom 1. September geſucht. 
Offerten nebſt Preisangabe werd. briefl. 
m. Auſſchr. Nr. 2155 a. d. E. d. G. erb. 

Eine Schlafſtelle für einen jungen 
Mann wird von ſofort geſucht 

(2154) Alteſtraße Nr. 12. 

Eine Wohnung von 2 Zimmern 
und Zubehör per Oktober zu vermiethen 
Rehdenerſtraße Nr. 6, eventl. möblirt. 

Eine Wohnung, deſt a. 2 Zim. 
Kab. u. Zub., iſt ſof. z. v. Lindenſtr. 22. 

Eine kleine Balkonwohnung don 3 
Zimmern mit Zubehör zu vermiethen. 

C. Andres, Unterthornerſtr. 17. 

Ein gut möblirtes Zimmer it von 
gleich zu beziehen. 149) 
Hap ke, Getreidemarkt 7/8. 


Einen Poſten eichene 


Bohlen 


2—4“ ſtark, bat billig abzugeben 
Jacob Lewinsohn, 
Eiſenhandlung. 


Pfannen 


ſind jetzt vorräthig bei 0 
Weissuer & Wüst, Graudenz. 


Das usuerüfiete Special-eschäft | 


für Getreide und Proben ꝛc, Sad- und 
Packet⸗Etiquettes zum Anhängen, Klebe⸗ 
Etiquetts in allen Größen, Signir⸗ u. 
Kreide, 
Schablonen zum Signiren von Säcken 


Copir⸗ und Schreib = Tinten beſter 
Qualität, empfehle zu billigften Preiſen. 


Großartiger Glanz auf allen 
Meinlleu, Glas und Spiegel wird 


2 Wohn. für 60 u. 36 Tha, fiuf 
zu vermiethen. Nonnenſtr. 9, 

1 möbl. Zim. n. Kaß d. W. Burſchen⸗ 
gelaß iſt zu verm. Nonnenſtr. 9. 

Pferdeſtall vom 1. Oktober zu vera 
miethen Getreidemarkt Nr. 12. 


Culmsee. 


2 Geſchäftsliden 


wovon der eine zur Fleiſcherei, der andere 
zu jedem anderen Geſchäft als Schnitt- 
waaren ꝛc. ſich eignet, und auch eine 
Stellmacher⸗Werkſtaft, ebenfalls Woh 
nung dabei, ſind p. 1. Oktober d Is 
in Culmſee zu vermiethen. Nähere 
i. d. Exped. d Geſell. u. Nr. 1908. 


Für Conditoren. 


In Tilſit, der zweitgrößten Stadl 
Oſtpreußens, iſt ein in einer Fat 88 
ſtraße gelegenes Local, in dem feit 55 
Jahren die erſte Conditorei am Orte 
betrieben wird, zum Oktober ds. Js. 
zu vermiethen. Die Ladeneinxichtung 
und Geſchäftsutenſtlien ſollen billig abe 
gegeben werden. Nähere Auskunft er⸗ 
tbeilt Her m. Lebius, Tilſit Opr. 


Hausverpachtung. 

In Alleuſtein am Markt, Haupt⸗ 
auffahrtsſeite, iſt ein neu gebautes, ſau⸗ 
beres Geſchäftshaus mit größerer Fa⸗ 
milienwohnung, Nebenräumen und Kel⸗ 
lereien, ſofort für einen ſoliden Preis 
zu vermiethen. (1342) 
J Wopthaler, Allenftein. 
= zur Miterziehung mit 
Suche meiner einzigen 8 jährigen 
Tochter ein gleichaltriges Mädchen, aus 
guter Familie. Tüchtiger Schul⸗ und 
Muſikunterricht, ſowie gewiſſenhafts 
Pflege werden zugeſichert. Penſions⸗ 
preis nach Uebereinkunft. Frau Guts⸗ 
beſitzer Weißermel, Radomno ver 
Dt. Eylau Weſipr. (21199 

finden zur Micderfunfd 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg. Poſenerſtr. 15. 

Die neue Steuer : Selbft : Eins 
ſchätzung ift namentlich bei Landwirthen 
ohne geordnete landwirthſchaftliche 
Buchfſihrung unmöglich. Wir em⸗ 
pfehlen zur ; 


+ 
4 
landwirthſchaftl. 
f. „ 2 
* 
Buchführung: 
In größ. Bogenformat (42/52 em) 
> mit 2farbigem Druck: 
1. Geldjonen,, Einu., 6 Bg. / in 1 B 
1 Ausg., 18 „ Job. 3 
. Speicherregiſter, 25 Bg. geb. 3 M. 
Getreidemanual, 25 Ba. geb. 3 M. 
„Journal für Einnahme u. Aus⸗ 
gabe v. Getreide ꝛc., 25 Bg. geb. 32 
„ Tagelöhner⸗Conto und Arbeits 
Verzeichuiß, 30 Bg. geb. 3,50 M. 
. Arbeiterlohneont.,25 Bg. gb. g M. 
. Deputateonto, 25 Bg. gb 2,25 M. 
„Dung, Ausſaat⸗ und Erute⸗ 
Regiſter, 25 Bogen geb. 3 Mark. 
10. Tagebuch, 25 Bg. geb. 225 M. 
11. Viehſtands Regiſter, geh. 1/50 M. 
Ju gewöhul. Bogenform. (34/42 em) 
in ſchwarzem Druck: 
Eine von Herrn Dr. Funk, Direktes 
der landwirthſchaftlichen Winterſchule in 
Zoppot, eingerichtete Kollektion von 
10 Büchern z. einfachen landwirth⸗ 
ſchaftl. Buchführung, nebſt Erläu⸗ 
terung, für ein Gut von 2000 Morgen 
ausreichend, zum Preiſe von LO Mark. 
Ferner empfehlen wir: ‘ 
Wochentabelle, gr. num. 25 Bg. 2,50, 
Monatsnuachweiſe für 


son Se 


ohn und Dea 

putat, 25 Bog. 2 M. | 
Contraete mit Konto, 25 Stück 1,50 M. 
Lohn- u. Deputat Conto, Died. 1 M. 


DER” Vrobebogen ehe 
Gustav notes Buchdruckerei, 
randenz. 


Walter Lambeck in Thor 
offerirt autiquariſch: 
Brauns, „Geſchichte des Culmerlandeg 

bis zum Thorner Frieden“ ſtatt 4 M. 
für nur 1,50 M. ! 
Schmitt, „Die Prov. Weſtpreußen, wle 
ſie entſtanden und wie ſie gegenwärti 
beſchaffen iſt“ flatt 3 M. für aus 
1 M. franko gegen Einfendung de 
Betrages (in Briefmarken). (2223) 


Kaiser Wilkehn-Sommer-Theater. 


Donnerstag, den 18. Auguſt: Bene 
fiz für Hrn, Kapellmeiſter Wagener, 
„Der Stabstrompeter“. Groß 
Poſſe mit Geſang in 4 Akten. (219 


Werden auch preußiſche 7 


Haſen ausgeliefert aus Ruß⸗ 
land H. Gabriel. + 
FF —— —— 


Fahrplan. 
Aus (iraudenz nach 
— 55 7 261.080 3.16 — 7 29 


Laskowitz| 6.18 9.59 12.587. 249.08 
Thorn 5.57 9.50 3.16 — 8.27 
Marientg.| 8.88 12.51, 5.28 — 1892 


In Graudenz von 
Jablonowo| 9.37 — 65 17 8120.16 
Laskowitz 8.92.88 4.20 10.07 11 09 
Thorn | 812 


9.49112.4615.18 
Marienbg. 1 = n 11 45 


8.22 


Vom 1. Mai 1892 
gültig. 


Heute 3 Blätter. 


Zweit 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Donnerstag) 


No. 192. 


113. Auguſt 1892. 2 


Nachdem Herr Schleiff das Begleitſchreiben verleſen 
hatte, führte er etwa folgendes aus: Es iſt nicht nöthig, 
auf die Vorgänge, welche in dieſem Schreiben fo anſchaulich 
geſchildert ſind, nochmals einzugehen, es bleibt nur übrig, 
Herrn Scharlok für das Geſchenk öffentlichen Dank zu ſagen, 
was auch noch ſchriftlich geſchehen wird. Möge das Bildniß 
nicht nur eine Zierde des Sitzungsſaales ſein, ſondern möge 
es uns auch allzeit daran erinnern, unſere Pflichten unſeren 
Mitbürgern gegenüber ohne Rückſicht auf die Konfeſſion zu 
erfüllen. (Bravo!) 


Stadtverordneten Verſammlung in Grandenz. 


In der geſtrigen Sitzung fand endlich die ſo viel beſprochene 
Jeſuitenthat des 9. Auguſt 1858 eine öffentliche Sühne: 
An der dem Vorſtandstiſche gegenüberliegenden Wand des 
Saales prangte in vergoldetem Rahmen das von dem Ehren⸗ 
bürger unſerer Stadt Herrn Scharlok geſtiftete, wohlge⸗ 
troffene Bildniß des Domherrn Dietrich, von dem Graudenzer 
Maler Hermann in Oel gemalt. Beim Beginn der Sitzung 
erhob ſich Herr Stadtverordnetenvorficher Schleiff und 
verlas folgendes Schreiben des Herrn Scharlok: 

„Die Hochgeehrte Stadtverordneten-Verſammlung hat ſich 
in ihrer Sitzung vom 3. November 1891 mit der Anbringung 
eines Oelgemäldes des dahingeſchiedenen Domherrn Dietrich 
nebſt der Juſchrift: 

Wir glauben All' an Einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle! 

un Sitzungsſaale einverſtanden erklärt. 

Ich beehre mich, den Herren Stadtverordneten das in Rede 
ſtehende Bild hiermit zu übergeben, und bitte Sie ergebenſt, 
der Verſammlung das beifolgende Begleitſchreiben gefälligſt im 
Wortlaute mittheilen zu wollen. Hochachtungsvoll 

J. Scharlok. 


Hierauf verlas der Vorſitzende das Begleitſchreiben des Herrn 

Scharlok, welches folgendermaßen lautet: 
Hochgeehrte Verſammlung! 

Am 1. Auguſt 1891 überreichte ich jedem Mitgliede des Ma⸗ 
giſtrats und jedem der Herren Stadtverordneten ein Geſuch, worin 
ich die beiden Hochverehrten ſtädtiſchen Behörden bat, die viel⸗ 
beſprochene ehemalige Inſchrift an der, die katholiſche Pfarrkirche 
umgebenden Mauer an einem anderen geeigneten Platze wieder 
herzuſtellen. j SI N 8 

Die Juſchriſt enthielt das ſittlich⸗geiſtige Vermächtniß, welches 
der verſtorbene Domherr Franz Dietrich der Stadt Graudenz 
hinterlaſſen, und über der, dem Markte zugewendeten Pfortenniſche 
jener Mauer hatte anbringen laſſen. 

Die Baukoſten der Mauer waren aus freiwilligen Gaben 
beſtritten worden, deren größerer Theil von evangeliſchen Chriſten 
herrührte, und die Juſchrift lautete: 

„Wir glauben All' an Einen Gott, 
Und die Liebe vereinigt uns Alle!“ 

Nach dieſem, die Lehre Chriſti umfaſſenden Ausſpruche hatte 
der Domherr Dietrich gepredigt, unterrichtet, erzogen und durch 
ſein eigenes Beiſpiel vorangeleuchtet, ſeitdem er am 29. Juli 1810 

um Propſte an der hieſigen Nikolaikirche und zum Direltor des 
athollſchen Lehrer⸗Seminars, der ehemaligen Jeſuitenſchule, ers 
nannt worden war. 

Zur Zeit feiner Amtsübernahme ſtanden ſich in Graudenz, 
wle ich vielfach von älteren, jetzt verſtorbenen Mitbürgern gehört 
habe, Polen und Deutſche, Katholiken und Andersgläubige feind⸗ 
ſelig gegenüber. 5 15 5 

Es gelang ihm, die Feindſchaft gänzlich zu beſeitigen und in 
allen Bewohnern das Gefühl zum Bewußtſein zu bringen, daß fie 
ſämmtlich Kinder eines und deſſelben Vaterlandes ſeien, die für 
die Gemeinde nur ſegensreich wirken und ſchaffen können, ſo lange 
fie in ſelbſtloſer Liebe einander förderlich find und hülfreich beiſtehen. 

In Erwägung ferner, daß ſeine Seminariſten einſt als Volks⸗ 
ſchullehrer die Kinder der gemiſchten Bevölkerung des Vaterlandes 
zu unterrichten und zu erziehen hätten, veranlaßte er es, daß 
nicht nur Kinder katholiſcher Eltern, ſondern jeglichen Glaubens— 
bekenntniſſes die Seminarſchulen beſuchen durften. 

Bei Gelegenheit ſeines fünfzigjährigen Prieſter⸗Jubiläums 
ernannte ihn die Stadt Graudenz in Anbetracht feines ſegens— 
reichen Wirkens zu ihrem Ehrenbürger und bei ſeinem Tode war die 
Trauer um das Scheiden des hochgeachteten Mannes eine tief— 
innige, bei Allen, die ihn und fein Wirken gekannt hatten. 

Auf Betrieb einer Jeſuiten-Miſſion, welche vorgab, gegen das 
Laſter der Trunkſucht predigen zu wollen und auch predigte, wurde 
in der Nacht zum 9. Auguſt 1858 die Dietrich'ſche Juſchrift aus⸗ 
gemeißelt und vernichtet. Ä 

Selt jener Zeit iſt alljährlich in der am 9. Auguſt erſcheinenden 
Nummer des Geſelligen an dieſe Vorgänge und ihre Bedeutung 
erinnert worden. 

Im vorigen Jahre ſtellte Herr Scharlok den eingangs erwähnten 
Antrag und empfing aber darauf die Antwort, daß dem geſtellten 
Antrage nicht entſprochen werden könne. In der Sitzung vom 
3. November v. Is. erklärte ſich jedoch die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung mit der Anbringung eines Gemäldes des Herrn 
Domherrn Dietrich im Sitzungsſaale, welches die Unterſchrift: 
„Wir glauben All' an Einen Gott u. ſ. w.“ tragen ſoll, ein⸗ 
verſtanden. - 

„Mein abgelehnter Antrag”, fo fährt Herr Scharlok fort, 
„ging dahin, die Juſchrift an der Straßenſeite über die Eingangs⸗ 
thüren zu den ſtädtiſchen konfeſſtonsloſen Schulen zu ſetzen und 
den Vorſtand einer jeden derſelben zu veranlaſſen, daß er an 
jeglichem 9. Auguſt des ſegensreichen Wirkens des Domherrn Dietrich 
gedenke, und die Bedeutung jener Juſchrift beſpreche. 

Wenn auch durch den Beſchluß des Magiſtrats vom 12. Auguſt 
1891 mein urſprüngliches Geſuch abgeſchlagen wurde, ſo bin ich 
doch gern der mir von befreundeter Seite unterbreiteten Idee 
beigetreten, daß ein Oelbild des Domherrn Dietrich gemalt und 
mit der Inſchrift im Sitzungsſaale zur Zierde desselben angebracht 
werde, und ich ſpreche meine Freude darüber aus, daß dieſer Zeit⸗ 
punkt jetzt eingetreten iſt. - 2 8 

Ich halte dieſen Saal für den geeigneten Standort des Bild» 
niſſes. In ihm tagen die Stadtverordneten, welche von ihren 
Mitbürgern gewählt ſind, einzig und allein in Anbetracht ihrer 

ähigkeiten und Begabungen und im Vertrauen auf ihre Redlich⸗ 
i und den ſittlichen Werth ihres Charakters, ohne Rückſicht auf 
ihre nationale Abſtammung, ihre Religion oder ihre Glaubens⸗ 
bekenntniſſe. 5 

Hier kommen ſie zuſammen, um das Wohl der Stadt ein⸗ 
müthtg und kollegialiſch, frei von jedem perſönlichen Intereſſe, nach 
ihrem beſten Wiſſen und Gewiſſen ſachlich zu berathen und ihre 
Meinung feſtzuſtellen. N 

Es iſt dies im Grunde betrachtet nur die Bethätigung der 
Dietrich'ſchen Forderung auf kommunalem, beziehungsweiſe ſtaat⸗ 
lichem Gebiele, wodurch diejenige Einigkeit und Stärke erzielt wird, 
die erforderlich iſt, jede Einwirkung ſiegreich zurückzuweiſen, die 
bemüht iſt, die Einigkeit in Verfall zu bringen und dieſe Stärke 
zu ſchwächen, um fremden ſelbſtſüchtigen Jutereſſen Einfluß und 
Geltung zu verſchaffen. f 

Ich gehe aber noch weiter, indem ich mich der freudigen Zu⸗ 
verſicht hingebe, daß die Herren Stadtverordneten durch das Bild 
werden veranlaßt werden, ſich in den Dietrich'ſchen Grundſatz Hirte 
einzuleben und dahin zu wirken, daß derſelbe ſchon in die Seelen 
der Schuljugend eingepflanzt und in ihnen entwickelt werde. — 
Dann können wir hoffen, daß aus ihnen Bürger hervorgehen, wie 
„Vater“ Börgen einer war, und ſolche Söhne des Vaterlandes, 
wie wir das Glück hatten, im Domherrn Dietrich einen zu be— 


en; 
f Ich erkläre hiermit das Bildniß des Domherrn 
ranz Dietrich als das Eigenthum der Stadt 


raudenz. 
Julius Scharlok. 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 17. Auguſt 


O Aus der Provinz, 16. Auguſt. Die Immobiliar⸗ 
Feuer⸗Societät der Provinz Weſtpreußen hat ihren 
Bericht pro 1891/92 erſtattet. Nach demſelben betrug die Geſammt⸗ 
einnahme 1020824 Mark. Darunter befanden ſich 552945 Mark 
ordentliche Beiträge, 54995 Mk. Beiträge zur Ergänzung des 
Reſervefonds, 27119 Mk. Zinſen, 9943 Mk. verjährte Brandent⸗ 
ſchädigungen, und 92858 Mk. Ueberſchüſſe der Etatsjahre 1890/91 
und 1891/92. Verausgabt wurden 453 401 Mk. Brandſchadenver⸗ 
gütungen, 46 752 Mk. zu Beſoldungen, 668 Mk. zur Ermittelung 
von Brandſtiftern und für hervorragende Thätigkeit beim Löſchen, 
653 Mk. für beſchädigte Feuerlöſchgeräthe, 975 Mk. Beitrag an 
den Verband öffentlicher Feuer-Verſicherungs⸗Auſtalten in Deutſch⸗ 
fand und 199633 Mk. zur Ergänzung des Reſervefonds. Die 
Verwaltung erzielte für 1891/92 einen Ueberſchuß von 66835 Mk., 
wovon 61000 Mk. dem Reſervefonds zugeſchrieben wurden. Dieſer 
ſtieg dadurch auf über 700000 Mk. 


e Warlnubien, 16. Auguſt. In den letzten Tagen haben 
mehrere Mitglieder des hieſigen Bienenzucht-Vereins auf 
einem Bienenſtande eine Reviſion der Stöcke abgehalten. Das 
Ergebniß war auffallend ſchlecht. Von den Mobilſtöcken hatte 
der beſte kaum über 8 Pfund Honig, und auch dieſen werden die 
Bienen noch vor dem Winter verzehren, denn die Volltracht iſt 
vorüber, und die trockenen und ſtaubigen Winde dauern noch 
fort. Es kann nur jedem Imker gerathen werden, bei Zeiten die 
Stöcke auf „Durchſtand“ zu prüfen, ſonſt wird es zum Frühjahr 
böſe ausſehen. Die wenigen Stöcke, welche nicht der Herbſt— 
Einfütterung bedürfen, das find diejenigen, welche garnicht ger 
ſchwärmt haben. 

o Kulm, 16. Auguſt. Auf der Strecke Kornatowo-Kulm 
ſind mehrere ſehr ſtarke Kurven vorhanden; ſchon mehrere Male 
iſt es in Folge deſſen vorgekommen, daß Wagen ausgeſetzt und 
ſo der Bohnverwaltung bedeutende Koſten entſtanden ſind. Um 
dieſem Uebelſtande abzuhelfen, iſt von der Behörde angeordnet 
worden, daß die Kurven am Kulmer Ueberweg und in der Nähe 
des Bahnhofs Stolno umgebaut werden. Die Arbeiten ſollen 
noch in dieſem Jahre vollendet werden. 


Brieſen, 15. Auguſt. (W. V.) Nachdem der Dechant Lie. 
Polemski, Ehrenkämmerer des Papſtes, aus der Schul⸗ 
deputation ausgeſchieden war, wählten die Stadtverordneten den 
ehemaligen Stadtverordnetenvorſteher Kaufmann Saß, einen Ka⸗ 
tholiken, in die Schuldeputation. Der damalige Regierungsprä⸗ 
ſident v. Maſſenbach in Marienwerder verſagte dieſer Wahl die 
Beſtätigung. Nun wurde ebenfalls ein Katholik, nämlich der 
praktiſche Arzt Dr. Michalski, zum Magiſtratsmitgliede und 
Schuldeputationsmitgliede gewählt, doch auch dieſen Herrn be— 
ſtätigte der Herr Regierungspräſideut von Maſſenbach nicht. Der 
Bürgermeiſter legte hiergegen Proteſt beim Miniſter des Innern 
ein, und nunmehr iſt die Verfügung des Regierungspräſidenten 
aufgehoben und die Wahl beſtätigt worden. 


Strasburg, 15. Auguſt. Heute Vormittag fuhr unſer Bas 
taillon mittels Extrazuges nach Oſterode zum Manöver. 


O Podgorz, 16. Auguſt. Wiederum iſt hier durch leicht⸗ 
ſinniges Umgehen mit Feuer heute früh ein Brand entſtanden. 
Eine Frau hatte im Kamin Feuer angezündet, die Thür ver 
ſchloſſen und ſich entfernt. Herausgefallene Kohlen ſetzten das 
Holz vor dem Kamine in Brand und bald ſtand die Küche in 
Flammen. Nur mit großer Mühe gelang es, das 5jährige in der 
Küche ſchlafende Söhnchen zu retten und das Feuer zu löſchen. 
Da drang auch ſchon vom Boden ein brandiger Geruch, denn auch 
dorthin hatte das Feuer ſich ausgebreitet. Da Waſſer und 
Mannſchaften zur Stelle waren, wurde der Brand auch hier in 
kurzer Zeit gelöſcht. 

II Roſenberg, 16. Auguſt. Soeben tft aus Mewe die 
telegraphiſche Nachricht hier eingetroffen, daß der berüchtigte, zu 
zwölf Jahren verurtheilte Einbrecher Tabbert heute Nacht 
aus dem Zuchthauſe entflohen iſt. — Heute Nacht brannte 
in Vögtenthal ein Wohnhaus und in Mortung ein Getreideſtaken 
nieder. Letzteren ſollen Stromer, welche in demſelben nächtigten, 
aber von einem Förſter vertrieben wurden, in Brand geſteckt 
haben. — In der Nacht zum Sonntag braunte in Friedrichsberg 
ein Stall nieder, mit ihm verbrannten vier unverſicherte Schweine, 
welche drei armen Inſtleuten gehörten. 


O Kreis Roſenberg, 15. Auguſt. In den Schulen ſoll 
laut miniſterieller Beſtimmung das Waſſer in den Spucknäpfen 
mit Kochſalz desinfizirt werden. — Durch die anhaltende Dürre 
iſt die Weide ſo knapp geworden, daß viele Beſitzer gezwungen 
find, das Vieh im Stalle zu füttern. Das Waſſer wird eben⸗ 
falls knapp. 


ei Dt. Eylau, 15. Auguſt. In der geſtrigen Generals 
Verſammlung des Kreditvereins wurde der Geſchäfts bericht 
für das erſte Halbjahr 1892 erſtattet. Da wegen der Unter» 
ſchlagungen des früheren Kaſſirers Gaull die alten Geſchäfts⸗ 
bücher des Vereins gerichtlich beſchlagnahmt und ſomit der Einſicht 
entzogen ſind, iſt der Bericht nur annähernd richtig. Es beträgt 
danach augenblicklich die Mitgliederzahl 219, der Reſervefonds 
6663 Mark, das Guthaben der Mitglieder 14762 Mark, die be⸗ 
gebenen Darlehne 60 785 Mark, die vereinnahmten Zinfen 2820 
Mark, die Geſchäftsunkoſten 888 Mark, die Spar⸗Einlage 47 010 
Mark, der Kaſſeubeſtand 9601 Mark. Es wurden ſodann 
folgende Beſchlüſſe gefaßt: Der Vorſtand iſt ermächtigt, 
Darlehne bis zum Höchſtbetrage don 100000 Mark 
machen zu dürfen; die den einzelnen Mitgliedern zu ge⸗ 
währenden Kredite dürfen die Summe von 10000 Mark nicht 
überſteigen, die Beſoldung des Vorſtandes beträgt für dieſes 
Jahr für den Direktor 50 Mark, für den Kontroleur 200 Mark 
und für den Kaſſirer 400 Mark. Das Gehalt wurde deshalb ſo 
niedrig feſtgeſetzt, weil der Gaull'ſchen Veruntreuungen halber 
die Geſchäftslage noch nicht genau zu überſehen iſt; das Gehalt 
ſoll für das nächſte Jahr erhöht werden. Falls der Verein für 
die von Gaull verübten Unterſchlagungen regreßpflichtig gemacht 
werden kann, wurde der Beſchluß einer früheren General-Ver⸗ 
ſammlung, wonach die feit 1889 amtirenden Vorſtands- bezw. 
Aufſichtsrathsmitglieder für die Zeit ihrer Wirkſamkeit haftbar zu 
machen find, dahin ergänzt, daß dieſer Beſchluß auch für die bis 
1889 wirkſam geweſenen Vorſtands⸗ bezw. Auſſichtsrathsmitglieder 
Giltigkeit hat. 


ei Dt. Eylau, 16. Auguſt. Eine rohe That wurde geſtern 
Abend auf dem benachbarten Gute Schönhof verübt. Der Hof⸗ 
mann Hartmann und deſſen beide halberwachſene Söhne waren 
ſchon ſeit längerer Zeit dem Hirten Miggo feindlich geſinnt. 


uhre Grünfutter, welche Miggo zu beſchaffen unter; 


laſſen hatte, kam es geſtern wieder zum Zank, wobei Hartmann 
und ſeine beiden Söhne auf Miggo, mit einer Forke und Knüppeln 
bewaffnet, eindrangen und ihn ſo übel zurichteten, daß er bewußtlos 
liegen blieb und fortgetragen werden mußte. Die Verletzungen 
ſind ſo ſchwer, daß M. ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 
wird. — Die erſte Lehrerſtelle an der hieſigen Stadtſchule iſt mit 
dem wiſſenſchaftlichen Lehrer Herrn Neumann aus Jüterbogk 
beſetzt worden. 


* Biſchofswerder, 16. Auguſt. Auch hier ind Cholera⸗ 


kommiſſionen in ſteter Thätigkeit, um überall die möglichſte 
Desinfektion und Reinlichkeit herbeizuführen. Die Leerung der 
Dunggruben verurſacht jedoch den Hausbeſitzern des augenblick⸗ 
lichen Arbeitermangels wegen große Schwierigkeiten. — Anfangs 
dieſes Jahres beſchloſſen die ſtädtiſchen Behörden in Sachen unſeres 
Amtsgerichts eine erneute Eingabe, diesmal an das Abge⸗ 
ordnetenhaus. Abſchriften ſollten dem Herrn Oberpräſidenten, 
dem Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten und unſerm Herrn Abs 
geordneten zugehen. Von der Ausführung dieſes Beſchluſſes 
machte der Herr Bürgermeiſter in der letzten Maglſtratsſitzung 
Mittheilung. In der neuen Petition iſt nicht nur die Bedürfniß⸗ 
frage eingehend klargelegt, ſondern auch der Nachweis über den 
finanziellen Vortheil für den Fiskus gegenüber den jetzigen Zu⸗ 
ſtänden erbracht. 


P Aus der Marienwerderer Niederung, 15. Auguſt. 


Vorgeſtern revidirte der Gendarm Gl. aus E. die Ladeſtelle Ka— 
nitzken, um feſtzuſtellen, ob das Obſt nach Tonnen oder Gewicht 
gekauft wird. Die Regierung hat bekanntlich vor zwei Jahren 
angeordnet, daß das Obſt nur uach Gewicht oder gerechtem Maaß 
verkauft werden darf. So erfreulich dieſe Anordnung im Intereſſe 
der Obſtproducenten war, um ſo bedauerlicher iſt es, daß ſie gar 
keine Beachtung findet; die Händler behaupten, fie decke ſich nicht 
mit den geſetzlichen Beſtimmungen. Im vergangenen Jahre ſind 
eine Menge Käufer zur Strafe angezeigt worden, fünfzehn er⸗ 
hoben Widerſpruch und wurden vom Richter freigeſprochen, be⸗ 
kamen ſogar die Reiſekoſten erſetzt. Es wird deshalb in dieſem 
Jahre nur nach Tonnen gekauft. 
Strafe notirt. Was nützt es aber? Die Käufer find der feſten 
Ueberzeugung, nach erhobenem Widerſpruch wieder freigeſprochen 
zu werden. Vom Standpunkte der Händler betrachtet, kann man 
den Leuten auch nicht Unrecht geben. 
abſatzorten Danzig und Königsberg Obſt nach Tonnen gekauft 
wird, iſt es unmöglich, hier nach Gewicht zu kaufen. 
Art des Kaufes wären ſie gezwungen, das Geſchäft aufzugeben, 
weil ſie nur mit Verluſt handeln würden. Will die Behörde ihre 
Anordnung mit Erfolg aufrecht halten, was im Intereſſe des 
Gartenbeſitzers ſehr erwünſcht ſein würde, ſo muß ſie die Bitte 
der Bevölkerung in Berückſichtigung ziehen und bei den Behörden 
in Danzig und Königsberg bewirken, daß gedachte Verfügung 
auch dort gilt, alsdann wird der Verkauf von Obſt nach Gewicht 
ſich von ſelbſt finden. 


Der Gendarm hat viele zur 


So lange in den Haupt⸗ 


Bei dieſer 


Czersk, 15. Auguſt. Geſtern Abend brannte das Schul⸗ 


ſtallgebäude der hieſigen evangeliſchen Schulebis auf die Fundamente 
nieder. Man vermuthet, daß das Feuer durch Fortbildungs- 
ſchüler verurſacht worden iſt. 


Hammerſtein, 15. Auguſt. Die Schießübungen des In⸗ 


fanterie⸗Regiments Nr. 128 erreichen nächſten Donnerſtag 
ihr Ende. Die Kapelle des Regiments iſt von ihrer Konzertreise 
zurückgekehrt und konzertirte geſtern im Birkenwäldchen. — Unter 
den Sendern herrſcht die Diphtheritis. Die Stadtſchule iſt 
deshalb bis auf weiteres geſchloſſen worden. 


f Kreis Flatow, 15. Auguſt. Einen guten Fang machte 


geſtern Nachmittag der herrſchaftliche Förſter Radtke aus Kl. Butzig. 
Auf einem Patrouillengange über die Feldmark Gr. Butzig hörte 
er in ſeiner Nähe einen Schuß, und als er eine kleine Auhöhe 
überſchritt, erblickte er in einem Lupinenfelde einen Wilderer, einen 
Koloniſten aus Gr. Butzig, der ganz gemüthlich nebſt Hund auf 
der Haſenſuche war, wahrend ein Genoſſe in der Nähe ſtand. 


err R. ſtellte den Wilddieb, der endlich nach der dritten Auf⸗ 


forderung das Gewehr ſtreckte. 


Z Krojanke, 15. Auguſt. Die umftrittene Regelung des 


Gehaltes für den neu anzuſtellenden Bürgermeiſter wird nunmehr 
zufolge einer Mittheilung der Regierung in der nächſten Sitzung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes endgültig erledigt werden. — Der fur die 
Stadt Lobſens auf den 13. Oktober anberaumte Jahrmarkt iſt 
auf den 20. Oktober verlegt worden. 


R Pelplin, 16. Auguſt. Unſer in weiten Kreiſen bekaunter 


Bahnhofswirth, Herr Pozzeſi, wird Pelplin zum 1. Oktober 
verlaſſen, um die Bahnwirthſchaft in Rinkau, dem bekannten Ver⸗ 
gnügungsort der Bromberger, zu übernehmen. — Geſtern hielten 
ſämmtliche Ortsvorſtände des Pelpliner Amtsbezirks unter Hin⸗ 
zuziehung des hieſigen Arztes, Herrn Dr. v. Wyſocki, eine 
Sitzung ab, in welcher Schutz-Maßregeln gegen die Cholera 
beſchloſſen wurden. 
ſämmtliche Wohnſtätten auf Reinlichkeit ze. zu unterſuchen haben. 
Heute wurde hiermit begonnen, und die Ergebniſſe zeigen, wie 
nöthig dieſe Unterſuchungen ſind. 


Es wurden Kommiſſionen gewählt, welche 


Danzig, 15. Auguſt. Auch Kuhhirten haben eine ſchwere 
Verantwortlichkeit, das ſollte der Kuhhirt Johann Patzte aus 
Prauſt zu ſeinem Leidweſen erfahren, welcher ſich heute vor der 
hieſigen Strafkammer wegen Gefährdung eines Eiſenbahnzuges zu 
verantworten hatte. Im Oktober v. Is. überfuhr ein Zug zwiſchen 
Prauſt und Kleſchkau einen Bullen und zwei Kühe, welche von 
einer Heerde ſtammten, über die der Angeklagte die Aufſicht führte. 
Die Kühe waren unter der Schranke des Ueberweges auf den 
Bahnkörper geſtiegen, während der Bulle die Schranke überſprungen 
hatte. Der Unfall verlief noch ziemlich glimpflich, die Thiere waren 
allerdings todt und verſtümmelt, aber die Maſchine hatte nur 
geringen Schaden erlitten. Der Angeklagte giebt an, er ſei, als 
er bemerkte, daß die Barriere beim Ueberwege geſchloſſen war, 
ſofort dorthin geeilt, um die Thiere zurückzuhalten, aber es war 
zu ſpät, der Zug brauſte heran, zermalmte das Vieh und um ein 
Haar wäre es auch um ihn geſchehen geweſen. Er habe in vollem 
Maße ſeine Pflicht gethan. Eine Zeugin beſtätigte die Ausſage 
des Hirten. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen 
fahrläſſiger Gefährdung eines Eiſenbahn⸗Transports zu einem 
Tage Gefängniß. 

Danzig, 16. Auguſt. (D. Z.) Heute beſichtigte der Direktor 
des Reichsverſicherungsamts, Herr Gäbel aus Berlin, im Beiſein 
der Landesräthe Herren Hinze und Kruſe die Räume der Inva⸗ 
liditäts⸗ und Alters⸗Verſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen. 
Er äußerte ſich über die Einrichtungen ſehr anerkennend. 

Aus Anlaß des Brigade-Exercirens der 36. Kavallerie⸗ 
Brigade veranſtaltet der hieſige Reiterverein am 22. d. M. ein 
Wettrennen. 

Zur Berathung von Maßregeln gegen Einſchleppung der 
Cholera war heute früh im Rathhauſe eine aus den Herren 
Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach, Polizeipräſident v. Rels witz, 
mehreren Stadträthen und Aerzten beſtehende Sanitätskommiſſion 
zuſammengetreten. Es wurde beſchloſſen, in Althof an der Weichſel 
eine Scheune zu miethen, um die hier ankommenden Flößer zu 
unterſuchen. Die Flößer ſollen die Stadt garnicht betreten und 
werden von Althof direkt zum Bahnhof gebracht werden. 

Herr Polizeipräſident von Reis witz empfing von dem Herrn 
Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach die Verſicherung des herzlichſten 
Dankes für das ſtete Entgegenkommen, welches er dem Magiſtrate 
und der Stadt gegenüber bekundet Habe, Herr Geh. Kommerzien⸗ 


Tit Damme ſchloß ſich dieſen Dankes üßerungen des Herrn; 


Noce aden an. Mit bewegten Worten dankte Herr von 
Reiswitz und bat, ihm ein freundliches Andenken zu bewahren; 
nur uſigern —— er von Danzig. — Herr Reiswitz geht 
bekanntlich als Oberregierungsrath nach Wiesbaden. 

ss Aus der Danziger Niederung, 15. Auguſt. Die Re⸗ 
ierung geht mit der Abſicht um, auch für die Oſtſeefiſcher von 

rakau bis Bodenwinkel eine Kaſſe zur Verſicherung von Fiſcher⸗ 
booten und Netzen zu gründen. Der Herr Regierungsaſſeſſor v. 
3 hielt in dieſen Tagen in den Ortſchaften Lokaltermine 
ab. An dieſen Vorunterhandlungen haben leider kaum die Hälfte 
der Seefiſcher theilgenommen, da viele die Prämien, die auf ein 
Prozent des Werthes veranſchlagt ſind, ſcheuen. Da aber die 
Fiſcher recht oft an Netzen und Booten Berlufte zu erleiden haben 
und meiſtens ihr ganzes Vermögen darin ſteckt, ſo iſt 
Hoffnung vorhanden, daß die meiſten Fiſcher beitreten werden. 

A Zoppot, 15. Auguſt. Die See hat hier wieder Opfer 
gefordert. Am Freitag früh waren unſere Fiſcher wie gewöhnlich 
vor Sonnenaufgang zum Fiſchfang hinausgefahren. Die Gebrüder 
Zegke, brave Fiſcher und Familienväter, hatten ſich etwas ver⸗ 
ſpätet und erreichten nicht die voraufgegangenen Genoſſen. Man 
hat ſie längs der Küſte fahren und bei Oxhöft ihre Netze aus⸗ 
legen ſehen, dann — nicht mehr. Gegen 1 Uhr Nachmittags, als 
an die Heimtehr gedacht wurde, wurden ſie vermißt. Vergebens 
lugten die Kameraden nach ihnen aus und entdeckten ſchließlich 
ihr Boot, von den Brüdern aber keine Spur. Alle Nachforſchun⸗ 


gen nach den Verunglückten blieben erfolglos. Dem Meere 
muß es überlaſſen bleiben, die Ertrunkenen ans Ufer zu 
treiben. Wie dies Uuglück bei ſtiller See die beſonnenen, er⸗ 


erfahrenen Schiffer hat treffen können, würde unaufgeklärt bleiben 
— wie ſchon manch ähnliches Unglück in früheren Jahren —, 
wenn nicht in Adlershorſt zwiſchen 6 und 7 Uhr an jenem Morgen 
ein ſich plötzlich erhebender ſcharfer Wind beobachtet worden wäre, 
der ſo plötzlich, wie er hereinbrach, auch wieder verrauſcht war, 
der jedenfalls in ſeinem Wirbel das kleine Segelboot umgekippt 
und die beiden unvorbereiteten Männer hinausgeſchleudert hat. 
Die beiden Verunglückten hinterlaſſen Wittwen mit 3 und 2 
Kindern in dürftiger Lage. 

Herr Geheimer Juſtizrath Leße aus Berlin, welcher als 
Beſitzer einer Villa ſeit Jahren mit ſeinen Angehörigen im 
Sommer während einiger Monate hier wohnte, hat fein Beſitzthum 
an den Kouſul Herrn Steffens aus Donzig verkauft. Seiner 
Sympathie für Zoppot Ausdruck zu verleihen, hat Herr Leße der 
Vorſitzenden des hieſigen Vaterländiſchen Frauenvereins 100 Mk. 
zu wohlthätigen Zwecken übergeben. — Geſtern Abend fand zum 
Beſten des Kirchen baufonds unter Leitung des Kapellmeiſters 
der Danziger Oper und unſerer Kurkapelle, Herrn Kiehaupt, unter 
Mitwirkung hervorragender künſtleriſcher Kräfte, ein Konzert ſtatt, 
das der Zuhörerſchaft einen hohen Genuß gewährte. Herr Reutener, 
der vielbewährte und nie müde werdende, wo es gilt, gute Zwecke 
durch ſeine Kunſt zu fördern, und die Sängerin Frau Küſter 
ernteten mit Soli⸗ und Liedervorträgen rauſchenden Beifall. Dem 
Baufonds werden nach Abzug der Unkoſten etwa 500 Mk. zugeführt 
werden können. 

Dirſchan, 15. Auguſt. Der in Ließau beſchäftigte Arbeiter 
Auguſt Glinski hatte am Sonnabend das Unglück, beim Hafer⸗ 
einfahren aus dem Sattel zu fallen und überfahren zu werden, 
ſo daß er ſchon nach einer halben Stunde ſtarb. 

yz Elbing, 15. Auguft. Der Lehrer der höheren Töchter⸗ 
ſchule, Herr Liedtke, iſt zum Rektor einer Knabenſchule in Straß⸗ 
burg i. E. gewählt worden. — Wie bereits berichtet, hat ſich der 
Unterſekundaner Hellmuth Heine, Sohn der Landgerichtsräthin 
H. er ſchoſſen. Das Schickſal der Mutter iſt um jo bedauerns⸗ 
werther, als dieſe vor mehreren Jahren ihren Gemahl auf die 
gleiche Weiſe verlor. — Bei einem Neubau auf dem Grundſtücke 
des Beſitzers Lucht⸗Ellerwald wurde eine Urne mit 168 Münzen 
ausgegraben, welche aus der Zeit des dreißigjährigen Krieges 
ſtammen und das Bild Sigismunds III. zeigen. 


r Togtnännte „Ntappenihäftafet.? es ist dies 


eine gewöhnliche Wandtafel, mit vier Letſten verſehen, auf denen 
Papptaſeln mit einzelnen Buchſtaben und Wörtern aufgeſtellt 
werden, welche durch drei herabfallende Klappen beliebig verdeckt 
werden können. Dieſe Klappenſchultafel beſitzt viele Vorzüge vor 
den vielen bis jetzt bekannten Leſelehrmaſchinen, nicht blos 
wegen ihrer Billigkeit, ſondern auch wegen der auf pſycholo⸗ 
iſcher Grundlage beruhenden Ideen der — Der Erfinder 
Biett auf der letzten Volksſchullehrerkonferenz in Waldau eine 
Lektion in Schreibleſen mit Benutzung dieſer Klappenſchultafel, 
und die neu aufgenommenen Kinder folgten dem Unterrichtsgange 
mit ungetheilter Aufmerkſamkeit. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 16. Auguſt. In Mörken und 
in Mispelſee ſind Poſthilfsſtellen errichtet worden. — Heute 
fand in Oſterode ein Doppelkonzert der Kapellen des 18. und 
des 141. Regiments ſtatt, beide Kapellen, in den Leiſtungen 
durchaus ebenbürtig, erhielten viel Beifll. Die Kapelle der 
— 9 am Donnerſtag allein im Barten des Hotel 

u Nord. 


Heilsberg, 15. Auguſt. Geſtern feierte Herr Pfarrer Bor⸗ 
nowski in Kiwitten fein 50 jähriges Prieſterjubiliäum. 

K Liebſtadt, 14. Auguſt. Durch die Einrichtung der Kantine 
an unſerm Stadtwalde für die bei dem Eiſenbahnbau beſchäftigten 
Arbeiter und Maurer ſind wir nun auch in die angenehme Lage 
verſetzt, in unſerm Stadtwalde, welcher ſchöne Partien und groß⸗ 
artige Schluchten ähnlich wie bei Warniken im Samlande aufzu⸗ 
weiſen hat, ein gutes Glas Bier zu bekommen. Nach Beendigung 
des Bahnbaues wird Liebſtadt infolge ſeiner geſunden und roman⸗ 
tiſchen Lage jedenfalls ein beliebter Ort für Ausflügler werden. 


s Aus Maſuren, 14. Auguſt. Durch die häufigen Stürme 
wird ſehr viel unreifes Obſt von den Bäumen abgeſchlagen, und 
man begeht leider die große Unvorſichtigkeit, dieſes unreife, der 
Geſundheit höchſt ſchädliche Obſt zu eſſen oder es den Kindern zu 
überlaſſen. Die üblen Folgen find denn auch nicht ausgeblieben, 
denn es ſind mehrere Kinder und auch erwachſene Perſonen in 
Woynaſſen und anderen Orten plötzlich heftig erkrankt. Da erſterer 
Ort unweit der ruſſiſchen Grenze liegt, ſo verbreitete ſich das 
Gerücht, daß es die Cholera wäre; wie ſich aber herausſtellte, leiden 
die Erkrankten an der Brechruhr, die nicht anſteckend iſt, aber für 
die befallenen Perſonen unter Umſtänden Ir gefährlich werden 
kann. Alſo hüte man ſich vor dem Genuß von Fallobſt. — 
Während man hier ſchon mit aller Aufmerkſamkeit die Maßregeln 
gegen die Cholera betreibt] werden die Amts⸗, Gemeinde» und 
Gutsvorſteher, ſowie Aerzte, Gendarmen und Lehrer erſucht, ihre 
größte Aufmerkſamkeit auch noch den „echten Pocken“, die in den 
ruſſiſchen Grenzgebieten herrſchen, zuzuwenden und jeden verdäch⸗ 
tigen Fall dem Landrath anzuzeigen. Gleichzeitig wird darauf 
aufmerkſam gemacht, daß alle Familienväter, Haus⸗ und Gaſtwirthe 
verpflichtet ſind, bei Vermeidung einer Geld⸗ oder Gefängnißſtrafe 
der Polizeibehörde jeden Fall von Erkrankung an Pocken unverzüglich 
anzuzeigen. 2 

Aus Littauen, 15. Auguſt. Zur Zeit iſt der Pferde 
und Fohlen handel hier recht lebhaft. Sächſiſche, ſüddeutſch 
und ſelbſt amerikaniſche Händler bereiſen die Gegend und kaufen 
größere Poſten zu hohen Preiſen auf. Die Privatmärkte ſind 
ſtets ſo ſtark beſucht, daß die Händler die beſte Auswahl haben. 
Für einen Pferdezüchter aus Buenos Ayres ſind ſchon im dritten 
Jahre hier Zuchtpferde, zum Theil aus Trakehnen, gekauft worden; 
er hat die ürſprüngliche Zucht mit engliſchen und franzöſiſchen 
Zuchtthieren ganz aufgegeben, um ſich ausſchließlich an die ver⸗ 
edelte littauiſche Raſſe zu halten. 

Juſterburg, 15. Auguſt. In der Sitzung des engern Aus⸗ 
ſchuſſes des landwirthſchaftlichen Zentralvereins wurde auch ein 
Antrag des Hauptvorſtehers, Herrn Seydel-⸗Chelchen, betreffend 
die Vornahme von Impfungsverſuchen mit Tuberkulin 
bei Rind dreh im Inſterburger Schlachthauſe, angenommen. Die 
Beſchaffung des Tuberkulins erfolgt auf Koſten des Zentralvereins, 
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B Stallupöuen, 18. Auguſt. Der Gefab the ltszgüſtan p 
At hier, in Eydtkuhnen ſowie in den ländlichen Ortſchaften zur 
Zelt beſſer, als in ſonſtigen Jahren um dieſe Zeit. Zwar herrſchen 
in den ruſſiſchen Grenzbezirken ſeit Monaten die ſchwarzen Pocken, 
Dank den getroffenen Vorſichtsmaßregeln iſt jedoch auch nicht ein 
einziger e io diesſeits der Grenze vorgekommen. Zur 
Abwendung der Pockengefahr finden jetzt in den rufſiſchen Grenzbe⸗ 
zirken allgemein Impfungen ſtatt. Impfzwang beſteht auf Grund eines 
Geſetzes zwar nicht, doch hat die Verwaltungsbehörde das Recht, 
vom Zwange Gebrauch zu machen, was jetzt auch in den meiſten 
Ortſchaften in ausgedehntem Maße geſchieht. 


Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
18. Auguſt. Veränderlich wolkig, vielfach heiter, Temperatur 

normal, im Norden meiſt trocken, im Süden Strichregen. 
19. Auguſt. Vielfach heiter, wolkig, meiſt trocken, wärmer, auf⸗ 
friſchende Winde. Strichweiſe Gewitter. 
FE MEET BE Bar ͤ——̃—ꝛ —L—Rx8 ——ꝓa . ————— —— — 
Berliner Cours⸗Bericht vom 16. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,90 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,10 G. Preußtſche 
3½/ 100,80 bz. B. Preußiſche Int.⸗Scheine 3% 5 
Staats- Anleihe 4% 101,30 bz. Staats⸗Schuldſcheine 51 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial » Obligationen 3½% 94,80 B. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,20 bz. G. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,90 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 97,00 G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 97,00 G. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 


Eonf.-Anl. 


97,00 G. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,75 bz. Preußiſche 
Prämien » Anl, 3¼½% —,— Danz. Hypotheken = Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3½% —. 


Berliner Produktenmarkt vom 16. Auguſt. 

Weizen loco 150—178 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 160—160,50 Mk. bez. September⸗Oktober 162 
bis 161,25 bis 160,25—161 Mk. bez., Oktober⸗November 162,25 
bis 162 —162,25 Mk. bez., November⸗Dezember 163,25 —163 bis 

163,25 Mk. bez. 

Roggen loco 138—150 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 147—148 Mk., ſtark klammer inländiſcher 138 
Mk. ab Bahn bez., Auguſt 140,75 — 148 — 148,25 Mk. bez., September⸗ 
Oktober 149—148— 148,25 Mk. bez., Oktober⸗November 147,75 
bis 147,25 — 147,50 Mk bez., Novbr.⸗Dezember 147—146,75 
bis 147 Mk. bez., 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 126 —155 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 145—170 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180—230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155—169 Mk. per 1000 Kllo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 47 Mk. bez. 

Thorn, 16. Auguſt. Getreidebericht der Handelskammer. 

‚(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert bei größerem Angebot neue, trockene 
Waare 130/38 M. 157/65, klamme ſchwer verkäuflich. — Roggen 
unverändert, 121/23pfd. 125/27 Mt. 124/26pfd. 128/30 Mk. 128/30 
Pfd. 132/33 Mk. — Gerſte flau, Brauw. 128/34, Futterwaare 
faſt unverkäuflich. — Erbſen ohne Handel. — Hafer neuer 148/47. 

Stettin, 16. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen flau, loco 170— 184, per Auguſt —, per Septbr.⸗ 
Oktober 166,00 Mk. — Roggen flau, loco 180—144, per 
Auguſt 145,00, per September⸗Oktober 144,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer —,— Mark. 

Stettin, 16. Auguſt. Spiritusbericht. Geſchäftslos. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konfümſteuer 36,00, per Auguſt⸗ 
September 34,00, per September Oktober 34,00, 

Magdeburg, 16. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl 
von 92% —, Kornzucker excel. 88% mendement 
Nachprodukte excl. 75% Rendement 14,65. Stetig. 


F 


I Aus Oſtpreußen, 16. Auguſt. Ein neues Unterrichts- 
mittel hat Herr Seminarlehrer Fiſcher aus Waldau erfunden, 


ſuche ausführen und die Ergebniſſe veröffentlichen. 


und Herr Schlachthausinſpektor Braun wird die Impfungsver⸗ 


Poſen, 16. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
1. do. loco ohne Faß (70er) 34,60. Feſter. 


Yefanutmadhung. 


Wegen Wirthſchaftsänderung ſuche 
für meinen ſehr tücht. Adminiſtrator 
Stellung als leitender Beamter. 
Offerten unter Nr. 2212 an die Exped. 


Be Der Schloßberg hierſelbſt, des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


die benachbarten Berg⸗ u. Wald⸗ 40 


Ein Laudwirth 
J. alt, welcher lange Jahre zur Zu⸗ 


Parthien und darin befindlichen friedenheit feiner Priazip. gewirthſch, in 


er letzt. Zeit — 10 Jahre — eig. Beſitzg. 


2 * 2 2 d 
Spaziergänge ſind ebenſowenig beſeſſ. u. jetzt verkauft hat, ſucht ein. Stelle 
ein öffentliches Verguügungslokal als Vorwerksinſpekt. od. vorläufig als 


wie mein Privatgarten. 


Vertret. ein. ſolchen. Meld. werd. briefl. 
m. Aufſchr. Nr. 2143 durch die Exped. 


Der Zutritt iſt uur mit Geneh⸗ des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


migung des Unterzeichneten ge⸗ 
ſtattet. 2130) 
Königl. Domäne Roggenhanfen. 
F. v. Kries, Kgl. Oberamtmann. 
Warne einen Jeden, meinem Knecht 
Joſeph Schör alias Sutt, Arbeit 
oder Aufenthalt zu geben, da ich ſeine 
Indienſtführung beantragt habe. 
Wittwe Fude, Treul bei Neuenburg. 


Arbeitsmarkt für 
männl. Personen. 


Junger Mann, 26 Jahre alt, Kauf: 
nann, chriſtlich gefinnt, z. Z. ſeit drei 
ahre Geſchäftsführer im Möbelmagazin 

u. Pfandgeſchäft, ſucht zum 1. Oktbr. d. 

Is. anderw. ähnliche Stellung in Stadt 

oder Land; z. B. Buchhalter, Schreiber, 

Verwalter, Aufſeher, Kaſſirer u. dgl. m. 

Gefl. Adr. bitte an W. Behl, pr. Adr. 


Hin. Pielmann, Dirſchau, Podlitzſtr. 5. Zeugniſſe, 


Suche v. ſof. Stell. als Nechunngs⸗ 
hrer od. Amtsſchreiber bei beſch. 
nſprüchen. Bin 24 Jahre alt, Soldat 

geweſen. Meld. w. brfl m. Aufſchr. N 
2134 a. d. Exp. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Suchen. verh. Wirthlchaftsbeamter 
oder eine ins Fach ſchlagende Beſchäfti⸗ 
ung zum 1. Okt. cr. Stellung, 29 J. 
1 — Eomee, — 2c. 
vertraut, der poln. Sprache mächtig. 
Befl. Offerten an Härtel, Inſpektor in 
Czerlin bei Czeszewo, Polen. 


Bekanntmachung. 


Für einen dieſſeitigen Kutſcher von 
vorzüglichſter Führung, der vorzüglich 
reitet und fährt, ſuche ich eine Stellung. 
Derſelbe verläßt feinen Dienſt hier am 
1. Oktober cr., weil er ſich verheirathen 
will und bei mir keine 1 Beche 


iſt. ) 
Dftromtehfo, den 16. 1892. 


N 


Auguſt 
Graf von Alvensleben⸗Schönborn. Samter erbeten. 


Ein praktiſch und theoretiſch gebild. 
Wirthſchafts⸗Inſpektor 
36 Jahre, unverh, 2 Jahre die Königl. 
Ackerbauſchule abſolvirt, mit gut. Zeugn., 
ſucht zum 1.Oktober dauernde Stellung. 
Gefl. Off. ©. Küther, Neuobluſch 
per Kieclau Weſtpr. erbeten. (1903) 
Inſpektor 
evang., 9 Jahre beim Fach, ſucht, geſt. 
auf gute Zeugn., v. 1. Novbr. od. fpäter 
als Vorwerksinſpektor oder direkt 
nuterm Prinzipal anderweitig Enga⸗ 
gement. Gefl. Off. bitte an Anders, 
Suzemin bei Pr. Stargard zu richten 

Ein gut empfohlener en 
Bureaugehilfe 
im Kaſſen⸗ und Verwaltung sfache ber 
wandert, ſucht Stellung auf einem Gute. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. 2054 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 


Ein Materialiſt, geſtützt auf gute 
ſucht per ſofort reſp. 
1. September Stellung. Off. u. C. 
20 an Rudolf Mosse, Danzig erbeten. 


er ® ’ 

Ein jung., geb. Yandwirt) 
19 Jahre alt, einjährig. Zeugniß, 
3 J. b. Fach, ſucht auf mittl. Gute 
unter Leit. d. Prinzipals b. gering. 
Gehaltsauſprüch. zum 15. Oktbr. 
reſp. 1. Novbr. Stellung. Gefl. 
Offerten unter P. H. poſtlagernd 
Kaiſersfelde bei Mogilno. 


% Eintücht., ſchon anderw. beſchüft. gg 


2 Buͤchbindergehilfe 2 


8 der ſelbſtänd. arbeiten kann, ſucht 
baldigſt dauernde Condition. Off. 
Ku. V. F. U poſtl. Pillkallen erb. 28 


Ein junger Mann, moſ., ſucht 
in einem Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft 
Stellung als Verkäufer. Gefällige 
Offerten unter L. 20 8 


in ſtrebſ., durchaus praltiſch er⸗ 
x fahr. Brauer m. langj Praxis, 


ſucht z. 1. Oktbr. Stelle als Brau⸗ 
meiſter, Brauführer od. Ober⸗ 
mälzer. Meldungen werden briefl. mit 
Aufſchrift Nr. 2205 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein fleiß., ſolider Zeitungs⸗ und 
Annoncenſetzer ſucht u. beſcheid. 
Lohnanſprüchen Stell. Off. u. B. O. 


11 poſtlagernd Pillkallen erbeten. EEEREREEE 


Ein junger Mann 
ſucht per 1. Oktober Stellung im größeren 
Speditionsgeſchäft. Offerten unter Nr. 
2210 an die Exped. des Gef. erbeten. 

Ein anſtändiger, junger Mann, 22 
9. alt, z. Z. Einj.⸗Freiw. im Infant.⸗ 

egim. Nr. 129, mit dopp. Buchführung 
und Standesamtsgeſchäften vertraut, 
ſucht zum 1. Okt. Stell. als Rechuungs⸗ 
führer. Gefl. Off. erb. A. Müller, 
Bromberg, Carlſtraße 1. (2055) 


Ein junger Kaufmann, 


Materialiſt u. Eifenhändler, 


auch in der Cigarrenbranche vertraut, 
kautionsfähig, wünſcht eine Filiale per 
1. September zu übernehmen. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 2052 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 
Ein junger Mann 
Speceriſt, auch in der Sämereien⸗ 
Branche vollſtändig firm, 24 Jahre 
alt, ſeit 2½ Jahren in gegenwärtiger 
Stellung, ſucht, geſtützt auf gute Zeug: 
niſſe Veränderungshalber p. 1. Oktobr. 
cr. anderweitig Stellung, womöglich 
als Lageriſt oder auch Expedient in 
einem Eugros-Geſchäft oder größeren 
Detall-Geſchäft. > 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1894 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


E. anſpruchsl., ſelbſtth., junger, evgl. 
Gürtuer 
m. kl. Fam., d. ev. vorl. w. auch etw. 
Aufw. übern., ſ. z. 1. Okt. Stell. Off. 
m. Zeugu.⸗Abſchr. unt. Nr. 100 poſtl. 
Rieſen burg einzuſenden. (2122) 
Oberkellner, Servirkellner 


für Hotels und Reſtaurants, 
Hotel⸗Hausdiener 
Wirthinnen, Tafeldecker 
Lohnkellner 


empfiehlt koſtenfrei (2121) 
Gaſtwirths⸗Verein Bromberg, 
Wilhelmſtraße 76. 


Die Braumeiſterſtelle iſt 


bei Marienwerder. 


beſetzt. Brauerei Rareeſe zu 
(2102) 


Schachtmeiſter 
mit Zeugniſſen, ſucht Stellung ſofort 
bei jedem Bau. Offerten unter Nr. 2137 


an die Exped. des Geſ. in Graudenz erb. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgehülfen, Geschäfts- 
stelle Königsberg 1. Pr., Passage 3. 
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Ftuerverſicherung. 


Eine koulante deutſche Feuer⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft ſucht für 
Culm einen thätigen 


i 
Haupt⸗Agenten i 
3 


999 


bei hoher Proviſion. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 2207 durch die Exped. 
2 des Geſelligen in Graud enz erbet. 
. 


Zum baldigen Eintritt finden in 
meinem Manufaltur: und Confektions⸗ 
Geſchäft |, „ (1567) 
zwei tüchtige Verkäufer 
Stellung, welche auch mit der Herren⸗ 
Confektion vertraut ſind. 

Bevorzugt werden diejenigen, welche 
polniſch ſprechen und zu dekoriren ver⸗ 
ſtehen. Zeugniſſe, Photographie und 
Gehaltsonſprüche. 

Hugo Jacobſohn, Lauenburg i. P. 


Ein junger Mann 
Manufakturiſt, tüchtiger, ſelbſtſtändiger 
Verkäufer und der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig, der militärſrei iſt, 
kann von ſofort rez. l. September eine 
dauernde Stellung bei mir finden. Be⸗ 
werbungen bitte mit Gehalisanſprüchen 


verſehen. 1989) 
ge Hirschfeld, Altenfein. 
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$ | finden 


Einen tüchtigen Verkänfer 
engagire per 1. September cr. Perſön⸗ 
liche Vorſtellung erwünſcht. Joſeph 
Götz, Dirſchau, Manufaktur: und 
Modewaaren⸗Geſchäft. (2104) 
Für mein Tuch⸗, Manufakturwaaren⸗ 
und Garderoben⸗Geſchäft ſuche per 1. 
oder 15. September zwei durchaus ſelbſt⸗ 
ſtändige, tüchtige (2181) 
Verkäufer und Lageriſten 
dieſelben müſſen der polniſchen Sprache 
mächtig ſein. Bewerber wollen ihre 
Photographie, Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche einſenden. 
Moritz Feldmann, Bütow. 
Für mein Material⸗, Holz⸗ und 
Kohlengeſchäft wird zum 15. September 
ein tücht. junger Mann 
geſucht. Offerten sub 8. F. erbittet die 
Expedition der „Neuen Weſtpr. Mit⸗ 
theilungen“ in Marienwerder. 


Einen jungen Mann 


tüchtigen Verkäufer und der polniſchen 
Sprache mächtig, ſucht vom 1. Sep⸗ 
tember cr. (2084 
H Czwiklinski, 
Leinen⸗Wäſche⸗ u. Bettfedern⸗Handlung. 
Zum 1. Oktober wird für Colonialw. 


* m * 9 
ein jüngerer Commis 
geſucht. Bewerbungen mit . 
ſchriften erbeten sub A. 50 poſtlagernd 

Neuſtettin. (2218) 


Ein Commis und 
ein Lehrling 


in meinem Materialwaaren⸗ 
Geſchäft und Schank ſofort Stellung. 
— C.- Roifatomsti, Oſterode. 
Für mein Stabeiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Lager ſuche zum 1. Oktober einen mit 
der Eiſenbranche vollſtändig vertrauten 
Expedienten. 
Gefl. Offerten nebſt Zeugnißcopien und 
Angabe der Gehaltsanſprüche erbittet 
Eduard Bor kowskt Nakel (Netze). 
Für mein Material⸗ und Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft ſuche 3 (2170 
einen Gehilfen 
(Expedient) der deutſchen und polnifchen 
Sprache mächtig. Antritt 1. Oktober 
d. Is. J. Ilgner, Culm a/ W. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u, Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Ole 
tober einen tüchtigen, zuverläſſigen 
älteren Gehilfen. 
G. Bertram, Marienburg. 


Per ſofort ober 


ſuche für mein 


Eolonialwaaren = 
en détail einen 


jungen 2 
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womöglich eben 
arbeitet, wird 1 
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findet ſofort de 


Einen zut 
ſucht A. Rad! 


1 ficht. 


auf vier Woch 
Es kann ſi 
Bat 

ſofort bei gute 
melden. Form 
Ein Tape 
arbeit, findet | 
R. Froſt, 
Friedri 

1 tüchtig. 
kann tofort eir 
Ad. Fenfel 
Einen 

auf Möbel, ſo 
von ſofort Ko 
Stras burg 
Ein junger 


Benn 


der meine Waſſ 
findet ſoſort d 
Mühle Mil! 

Sta 


’ % 
Ein jung 
wird für Meüt 
linen Wpr. gel 

Suche von 
ſolid. Wi 
der der polniſ 
Anders, Je 


Ein tür 
unde 
finden ſofort ( 
Mühle 


Ein tücht 
uter Schürf. 
ntritt verlan 
lich. Meldun 
Werkführer B 
Goſtoczyn, Kr 
Ein gut emp 
evangeliſcher 


der theilweiſe 
richten hat, fin 
Are Stellung i 
r. Graudenz. 
Tantieme. 


Lordentl. 


und 
können ſich ſof 


Dorf E 


ſta HY ie, 7 ; 1% ; z 8 . 
, SU), Srlig BREI rinnen 
ſuche für m 2 den dauernde Beſchäftigung bei 4 . 6 
. Fold cren Ges * eros & Een kt. Waschen n. flugfabrit, junger Mann Een > et 9 a gegen hohes Gehalt. Offerten erbittet 
cht ein en detail einen - Graudenz. zum 1. Oktober cr. geſucht in Geht Offerten sub L. 2018 bef. 0 Exped. umgehend Hugo Jablonsky, 
5 jungen Mann ſowie Ein Schmiedegeſelle ip mis bei cle Neggenbarken. Der Of. Boltszeitung, Infter barg. — ——————— 
dees einen Lehrlin . findet Arbeit in Dom. Wrotzk. In Halbersdorf per 9 0 Eine Dame, in der Haus- Se n ſolldes September der 
Recht, eugnißadſchriften ohn 8 Filarski, Schmiedemeiſter. findet ein wirthſchaft und Kinderpflege erfahren,“ Mäd 
neiſten end richten an (1977) nen ſüchtigen 1987) Leuteaufſeher ſucht zum 1. September Stellung als a 8 chen 
B. Bennheims Nachfl. S. Davis, Klempnergeſellen der polniſchen Sprache mächtig, zum Repräſentantin. u 7517 ai Zungfer. 
Schweg a. W. der nächft dem Meister dir Auſſicht über 1, September Stellung. „Ebendafelbſtſ. Offerten unter S. Hu. pofllagernd döailen dus Schneidern, des hen unb 
5 9 für mein Manufafturwaaren⸗Ge⸗ die Leute zu führen hat, ſucht für dau⸗ wird zum 11. November ein Schlochau Weſtor erbeten. das Ausbeſſern von Wäſche gründlich 
eratur ſchüft ſuche per 1. Oktober cr. 118 8 ſo⸗ernde Beſchäftigung. Kutſcher Eine Meierin verſtehen. Außerdem muß ſie einige 
Mn | BE BIP METER e de [arena Sagen u an. te mo Re, am . 
„ aufs rbeiter durch £ uch kan { 7 wünſcht zum 1. Sept. od. früh. Stellung. | und Auskleiden, ſowie öſter das B auf⸗ 
tach igen Gehilfen. ein Lehrling n ſucht.] an, Meldungen werd. briefl. m Aufſchr. ſichtigen der Kinder übernehmen. Zeug⸗ 
— Offerten 1 u. Ein⸗ eintreten. Tnücternen erden. Suffer Nr. 2073 a. d. Exped. d. Gef. erbeten. folie Get a er —— 
endung der Zeugnis erbeiem, He eh nüchternen ordentl. Kutſcher ] Ein 23iänriges Mädchen auftändiger 2) Baron 
8⸗Anl. „Roſenberg Weſtpr. reſchmaſchinenführer er vel 4 it 2012) Baronin v. Buddenbrock, 
Ant. ; Sieh 18 nee uch 5 5 fu 4 fofort] t a. 1. Gent, e. Weder Je Kang, BANNER, here Bevorangt A want —, Ki. Dttlau bei Marienwerber, 
Anl. ee eier Brenn Kampagne Dominium Juhom Pommern. Cüchtige Böſchungsarbeiter eine Stelle zur Erlernung der Haus⸗ Ein junges Mädchen 
31/307, 1892/93 geſucht. Vorſtellung erwünſcht. Suche von ſofort einen jungen, werden für dauernd geſucht bei der wirtbichaft, Meldungen werd. briefl. | aus anſtändiger Familie findet zum 
30 B. Näheres durch Dr. W. Keller Söhne, ordentlichen, 2165) Weichſelregulirung auf der Bauſtelle m. Auffchr. Nr. 2053 a. Exp. d. Geſ. erb.] 1. Oktober cr. bei mir Stellung als 
Bfands Berlin, Blumenſtraße 46, zu erfahren. Fleiſchergeſellen Gemlitzbei Dirſchau. Lohn pro Stunde Eine Meierin Stütze der Hausfrau. Daſſelbe muß 
0 B. — > 7 ie ei fräfti 24 Pf. und frei Mittageſſen. (1863) die mit dem Laval⸗ Separator vertraut] mit der bürgerlichen Küche und allen 
ußiſche Brauergeſuch! ſowie enen in C. Krauſe & Co. und gute Zabert 3 —— Patien 3 Bu vertraut 
310 1 | R 5 A 7 von ſofort oder ſpäter. eldg. werden] ſein. Meldungen unter Beifügung von 
ae Ein Junger, ſolider Brauner 8 Bits, lee. Rehden. 100 1 = briefl. m. Aufſchr. Nr. 2144 d. d. Exped. Zeugniſſen und Angabe der Gehalts 
dbriefe womöglich eben ausgelernt, der mit⸗ — Ei tıcht Stellmachergefelle find. finden dauernd lohnende Beſchäftigung des Geſelligen in Graudenz erbeten. anſprüche nimmt entgegen (2028 
arbeitet, wird unter beſcheidenen An⸗ een iuſert banane e +3 hei n b ng beim nn junges beſcheldenes Mädchen, Fran Roſalie Latte, Inowrazlaw. 
U t. a a Schwarzenau Weſtpr. Meldung beim jung dt 1, | I —— 
Wee ade briefl. mit Aufſchr. Au guſt Hinz, Stellmacher, Schachtmeiſter Nasgowitz. (2159) aus anfländiger Familie, welches mit 1 einf. ordentl. Mädchen 
A Nr. 1869 durch die Expedition des Ge⸗ Schwarzen au Weſtpr. | H h if 5 5 Handanh gebt ig, wird für ein kleines Reſtaurant von 
er 16 1 2 3 2 zucht vertraut u. in Handarb. geübt ift, e 
162,25 8 Ein Hausmann Mehrere Zit kleiarbenler duct 3. 1. Ott. Stele als Stütze der ſofort geſuch. 8 
3 bis Brennerei. wird ſofort bei hohem Lohn geſucht von] finden von fofort il mir im Akkord] Hausfrau. Familienanſchluß erbeten. 17 . 88 8 
Ein Unterbrenner wird zur bes] Waldemar Rofted, Gaſthof zur Oſt⸗ lohnende Beſchäftigung. (2017 Off unt. 2099 a. d. Exv. d. Geſell.erbet. des Gefelligen „ tion 
guter vorſtehenden Campagne geſucht. Mel⸗] bahn, Graudenz. (1694 A. Ehmann, Zieglermſtr., Graudenz. Ei ged. 1. Mädchen, im Haushalt br 
Ke dung an die ee Einen . kräftigen > Einen Lehrling Gi ach rt Se teen ee 
5 3 e 5 ; ei 2 Geha ean > Reſtaur 89 erf. 
141,76 e e Laufburſchen Sohn achtbarer Eltern, ſucht das "Sefälige Offerten werden brieflich i Wirthſchaftsfräulei 
146,75 Für eine Dampſſchneidemühle wird ſucht per ſogleich S. Kiewe jr. | Materialwaaren: u. Schantgeſchäft von mit Aufchrift Nr. 2135 durch die Erped. irthſchaftsfräulein 
ein tüchtiger Zur Ernte von 130 Morgen Zucker⸗ J. Penner, Rieſenburg. des Geſelligen in Graudenz erbeten. geſucht. 5 
ät gef. ſolider Verwalter rüben wird (1990) Suche von ſofort für meine Fung. anit, Mädchen, z. F. in gr. : — — „ 
Ast ene . Cd "postete, , Ne Can as Orlinin t. 
utter⸗ a hriften nen Angabe det Ge⸗ geſucht vom Dominium Rahnenberg Lehrling 1. Sept. anderw. Geſchäftsſtell, gleicho. — Landwirkhinnen. Kinderfräul, 
Paliganſprläche werden brieflich mit Aufe Dei. Nielenburg nicht unter 16 Jahren, . w. Branche. Off u. A T pfl. Bromberg. Stubenmädchen u. and. Perfonal 
ſchrift Nr. 2125 durch die Erpedition Von ſofort oder 1. September wird E. Theden, Brauereibefiger, Stellung geſucht für (2160) erhalten gute Stellen durch (2207 
ier. des Gefelligen in Grauden erbeten. eln zweiter Inspektor M ee * — 0 Kindergärtnerinnen Fr. Köhn, Berlin, Artlllerieſtr. 31. 
. ich? 8 ür meine Liqueurfabrik u. Comp⸗J. und II. KI d 1 ih; 2 “1: 
din Ein tüchtiger Setzer 5 Are; der ee 1. Oktober die bir ſuch ich (1968) Rotbe, Voiſt der ange. Bildungs. Wirkhinnen, Stubenm.,Köchinnen 
22990 der auch mit der Maschine vollſtändigerſte Stelle erhalten kann. Anfangs: einen Lehrling anſtalt in Thorn, Breiteſtr. 23. Derfonen aller Branchen 
30 vertraut fein muß, findet zum 1. Sep: | gehalt 360 Mk. 5 285 = = : 7 . 
waare tember eine dauernde Condition bei Meldungen werden brieflich mit der mit guten Schullenntniſſen. (1967) Suche für eine junge, anftändige erhalten vom 1. Oktober dauernde Stell. 
48/47. Julius Hemmel, Schlochau. Auſſchrift 1973 durch die Expedition J. Gruhn, Marienwerder Wpr. eierin Schleunige Einſendung der Zeugniſſe 
Hör.» Einen brauchbaren des Geſelligen in Graudenz erbeten. Einen Lehrling die 1½ Jabre bei mir thät ig W rät ae e e e e a 
se jüng. Eonditor - Gehilfen Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. Sohn achtbarer Eltern, ſuche für mein e 78 tober AN Oktober cr. oder auch 
erſcher beſchäftigt von ſofort oder ſpäter zweiter Celonialwaaren⸗, Wein: und Delikateß⸗ g zolkereip 2 5 ee 
DtioSmolinsti, RiefenhurgMyr.| Wirthſchaftsbeamter, Salt Wolter, Alleuftein Oer e ee ER 3 ehen, 5 
— — — — — fi > u 7 — 2 11 „ „ 2 
Loco Ein tüchtiger der mit Buchführung vertraut iſt, findet AH 0 . ſchriſt Ne. 2166 5 Expedition 


zum 1. September cr. oder auch ſpäter 


Stellung in Annaberg bei Melno, Einen Lehrling 


8 des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
ſucht für's Kolonialwaaren⸗Geſchäft nn 


iguſt⸗ 1 1 
5 Conditor⸗Gehilfe Wen n 1 ie Wu 


mädchen, Kinderfr., Kinder: 


infache Mädchen mit gut. Zeug: 
niſſen, tücht. Köchin, Stuben⸗ 


r excl fi Kr. Graudenz. Gehalt bis 400 Mark. N 0 3 en ö im! 
2 — udet ſofort dauernde Stellung. (2056) C. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. mädchen, zur Stütze d. Hausfr. tücht d 5 
75 G. Nachtigall, Conditor, eee eee Suche für mein Kolonialwaaren⸗ und empfiehlt zum 1. Oktober * Wirthſchafterin 


— Trau Cichoracka, Langeſtraße 8. 
i ehrli Eine Wirthin zur felbfiftändigen 
d zu einen & bel ng Führung der Landwirthſchaft von for 
El fort, empfiehlt (2202) 
jungeren Commis. Frau A. Loeſer, Oberbergſtr. 53. 
Polniſche Sprache erforderlich. Offer mm——mmmmmmummmmmmnmmunmnmnnnmnmnn 
ten find Gehaltsanſprüche beizufügen. | 577 „„ > 


Lebenslauf und Zeugnißabſchriften ein: 
(103 


0er) Samen, Weide 9 Deſtillations⸗Geſchäft 


Einen zuverläſſig. Geſellen 


ſucht A. Radtke, Bäckermeiſter. (2228) 


vr 1 tücht, Varbiergehilfen 


die die feine Küche verſteht, das Melken 
beauffichtigt und in Federvieh⸗ und 
Kälberaufzucht bewandert iſt. Kein; 
Leutebeſpeiſung. Lohn 210 Mark. 
Frau von Oertzen, Sparau 
bei Chriſtburg. 


ſenden. 
Ein energiſcher, zuverläſſiger 
Inſpektor 
welcher mit Rübenbau und Drillkultur 


vertraut, findet vom 1. Oktober a. cr. 
bei 600 Mk. Anfangsgehalt und einem 


und auf vier Wochen zur Aushilfe, ſucht zende S TR EEE s E uten Zengniffen ver 
92 — Ege, Shorn, Meltuntcape kas Wege en weden [Banane Erzieherin Etüchtige Woirthin 
aaren⸗ Es kann ſich ein tüchtiger (1482) ſchrift Nr. 2118 durch d. Expedition des Einen Lehrling gepr., muſik., beſch. Anſpr., geſ. Oktober findet Sie ng in der Bahnhoſswirth⸗ 
fabſt⸗ Barbiergehilfe Geſelligen erbeten. ſuche ich Fe eee und Tabak: ER e 1 ſchaft Schneidemühl 1902188 
„ VV alt per Oktober. . 1 Ver . eld. - — — Z 
181) ie Re ER A Han 1 Wirthſchafts⸗Inſpektor ee Wiens Nachf., 2 Gehaltsanſpr. unter B. F. poſtlagernd! Zur Führung eines kleinen, länd⸗ 
ten ; Ein Tapeztergehilfe auf Funden: en n . if, Andet vom Für mein Barbier⸗ und Friſeur e Kr. Nalenbe e lichen Hause a eine. ee 
5 9 \ nachzuweisen im Stande ift, findet vom A - £ N ird 1. Oktober Wirthin 
rache arbeit, findet ſofort Stellung bei (2029 1. Oktober d. Js. Stellung auf einem Geſchäft ſuche einen (4830) Geſucht d. Js aufs Land a geſucht, die ſelbſt 1 anlegt und 
6 in R. eee e größeren Gute mit Zuckerrübenbau und Lehrling evangelifche, geprüfte ſauber iſt. Meldungen werden brieflich 
yaltdı .  driebriftrape 80.1 St. __ Brennereiwirihſchaft. Offerten unter | Sohn anſtändiger Eltern. 3 muſikaliſche Erzieherin mit Auſſchrift Mr. 2172 durch die 
10 1 tüchtiger Malergehilfe Beifügung der Zeugnißabſchriften unter F. Stolla, Barbier u. Friſeur, mit mäßigen Ansprüchen bei 3 Kindern Expedition des Geſelligen erbeten. 
5 kann tofort eintreten bei (1824) Nr. 2116 an die Exped. des Geſelligen Löbau Wefipr. im Alter * re ge ee 
und Ad. Fenfel, Maler, Dt. Eylan in Graudenz erbeten. 7 = > 75 von i Zeugniß Suche zum 1. Ditober eine 
tember dien Tiichlergelelen —— Geſucht zum 1. Oktober d. Is. 5 2 Lehrlinge abe e marken brieflich mit Auf⸗ tüchtige Wirthin 
ann auf Möbel, ſowie einen Lehrling ſucht] ein erfahrener (1998) können in meiner Bäckerei und Con: ſchrift Nr. 1999 durch die Expedition welche Kochen, Einſchlachten u. Backen 
et die von ſofort Kosczewski, Tiſchlermſtr., Inſpektor. ditorei ſofort eintreten. (718) des Geſelligen in Graudenz erbeten. verſteht. Milch wird verkauft. Leute 
Mit⸗ S rasburg Weſtpr. (1956) Perf on! Vorſtell erwünſcht Zeu niß⸗ RN SAN IA DEE Grey. Bromberg. RE FETTE EEE ET nicht beföftigt. Gehalt 180 — 200 Mk. 
9„9„9„ü„ßßFFFBFC rifte jeh ue. gie eee Zum 1. reſp. 15. Oktober d. 33. wird | Zeugnißabſchriften erwünſcht. (1993) 
N Ein junger, nüchterner, tüchtiger bſcheiſeg u. Gehalts anſpr. zu ſenden an 2 = in T d M 3 für ein neunjähriges Mädchen eine ge⸗ Frau Sophie Kahmann 
üller om. Zbenn in bei Konitz. Für mein. uche un nur 2 | prüfte, evangel., muſikaliſch geb. Gut Bobau bei Preuß. Stargard. 
II der 5 : . Gebrauche in meiner Wirihſchaft] 2 fakturwaaren⸗Geſchäft ſuche per ſo⸗ Erzi ; ge 
ichen Hader fofott Feen Stellung in 0500 Meg groß) einen (1986 | fort oder 1. September . 8 N Eine Wirthin 
955 N We e pe 85 es er Inſpektor 2 einen r 5 belag er und 9920 welche gal ci zu wirkten vers 
tation Schlaeſken. zur Hülfe, der hauptſächlich auch Leute] 2 inen i M. Volprecht, Groß Poetzd ſteht, gut kochen kann und Erfahrung 
7 7 70 beauſſichtigen muß. Gehalt Anfangs 2 un 8 e rung 3 0 . Ara odorf in Aufzucht von Kälbern und Federvieh 
dung. Ein junger Müllergeſelle 400 Mk. Abfchriften der Seugniſſe T in r e . bat, findet bei 180 Mark Gehalt und 
= find. unter Nr. 108 poſtlagernd Rofen J mä ig. 2 Eine Kaſſirerin Tantieme zum 1. Oktober er. Stellung. 
3 wird für Mühle Bogguſch per Sed⸗ der g Wor. einzuſenden. 2 Mar Altmann, Brieſen Wpr. 24 welche ſchon einige Jahre thätig iſt und. Meldungen werden brieflich mit Auf. 
1 „ Zu I ar FF Wirthſchafter Cee mit der Kurzwaarenbranche vertraut, ſchrift Nr. 1992 durch die Expedition des 
g Suche von ſofort einen tüchtigen I er Pr S ; a ; „ ſucht per 1. September (2148) Geſelligen, Graudenz. erbeten. 
nißab⸗ lid. Wi or Mi fleißig und zuverläſſig, zur Beaufſichti⸗ Suche für mein Colonialwgaren⸗, S Rlcheir 5 = 
5 55 ſolid. indmüllergeſel en gung der Leute geſucht in Gans horn Defiilations- 185 Sarbengefäft „200 Teen Eine Meierin 
18) der der polniſchen Sprache mächtig ift. | bei Hobenitein bei 240 Mark Gehalt. ſogleich oder 1. Oktober 0 ngeſchaſt Sr fork! ü 1 S es die zugleich die Hauswirthſchaft über⸗ 
x l waarengeſchäft per ſofort reſy 1. Sep- nehmen muß, mit Kälber⸗ und Feder⸗ 


einen Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen. 
A. Lehmann, Rehden. 


— — —— — 
In meinem Geſchäft wird per 


d Anders, Jeſewitz b. Münſterwalde. 
Ein tüchtiger Geſelle 
und ein Lehrling 


Dom. Nacice b. Kruſchwitz Wpr. 
ſucht einen deutfchen, zuverläſſigen 


Hofbeamten 


tember eine gewandte, junge Dame 
als Direetriee und 
Verkäuferin. 


viehzucht vertraut iſt, wird für ein klein. 
Gut zum 1. Oktober geſucht. Meldun⸗ 
gen mit Zeugniſſen und Gehaltsanſpr. 

3098) 


aaren⸗ = ; : ; 
j : 9 polniſche Sprache Bedingung. eug⸗1. ſind zu richten an 

ung. finden Meute Loren 3 niſſe und Lebenslauf in Abſchrift Ad. 1. Oktober . 2 Meldungen mit Gehaltsanſprüchen! Dominium Tillitz b. Bobrowo. 

. . —ö— — | Gehalt 300 Mark pro Anno. (1543) eile Lehrlingsſtelle bei freier Station werden brieflich mit Eine Meierin 7 

oblen- Ein tüchtiger Miüllergejelle | Zur ein größeres Brannereigut frei. ©: b ! Aufihrift unt. Nr. 1750 an die Exped. ö 

a mit . Weſt ßens i 0 e ir Ottober d frei. Söhne achtbarer Eltern wollen des Geſelligen. Graudenz erbeten. findet vom 1. Oktober cr. Stellung in 

n Antentt = langt Lohn 30 Mk . Br 8 Landwirth⸗ e bis zum 1. Sep⸗ uche per 15. September für mein Kl. Kunterſtein b. Graudenz. (2043) 

lich. Meldungen ſind zu richten an Ser ei ; a em n 5 N Geſchäft, Kurz⸗, Woll⸗ u. Weißwaaren⸗ 1 N 

n und Werttüdrer Buſch 5 . bei ſchalt * Waden A. Glückmann Kaliski, brauche eine gewandte (1996) Ein Mid el 

ttet Goftoczyn, Kr. Tuchel— 2022. N Cigarıen: und Tabaks : Fabrik, Verkäuferin das milchen kaun, ſofort geſucht⸗ 

Netze). — empfohlener, unverheiratheter . d 5 Putz verſteht u. polniſch ſpricht. F 

5 evangeliſcher j ; teldungen mi tsanſprüchen 5 rue, 

il ub @äriner Einen Mormacherlehrling |ge: feier Scation warden vritih mit | Gnt Wengendorf bei Tojtebt 

| ber Abeltweile Bedientendlenſte zu ver: verlangt A. Kotolsty, Uhrmacher, |Aufihrift Nr. 1996 durch d. Expedition ____(Brov, Hannover) 

3 richten hat, findet von fofort oder fpäter gefucht, ohne Penſionszahlung, und | Sraudenä, Obertborneritr. 20. (2208 des Geſelligen, Graudenz, erbeten. Zum 1. Oktober wird ein einfaches, 

Den ute Stellung in Annaberg b. Melne, werd e Befigerötöhne bennrzunt FF Ein junges Mädchen une „ 

ober Er. Graudenz. Gehalt 180 Mk. und „ Meldungen wit ſelbſtgeſchriebenem Für Frauen und ; zweites Stubenmädchen 

W. ie Lebenslaufe werden brieflich mit Auf: Maden ; das gut. kochen, baden und auch plätten 

— Zantisme. (1040 schrift Nr. 1416 an die Expedition W 2 kann, wird von gleich reſp. 1. Oktober! geſucht, das etwas nähen kann und die 

Deftile Lordentl. Schmiedegeſelle des Geielligen in Graudenz erbeten. Nos; aufs Land zur Stütze der Hausfrau] Auffiht eines jährigen Knaben übers 

1 Ds d x hr — in zuderläſſiger, verhewathetee Beſitzerstochter eſucht. Gehalt je nach Leiſtungen und nimmt. Gehalt nach Uebereinkunft. 

t und ein Lehrling ö ſüger, ſucht in größerer Landwirthſchaft zur Feugniſſen 120-150 Mi. Meldungen Trau Römer, Gr. Schönmwalde Wpr. 
können fh ſofort melden. ofmann Vervollkommnung Stellung ohne Gehalt.] mit Zeugnißabſchriften werden brieflich Ein ord. Dienſtmädchen findet bel 

178 zimmermann, findet Stellung zu Martini d. Is. auf Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. mit Aufſchrift Nr. 2123 durch die Ex: hohem Lohn ſofort Stellung. Zu er: 

Dorf Schwetz Kreis Graudenz. Kl.⸗Jauth b. Roſenderg. Nr. 2071 a. d. Exped. d. Gef. erbeten.] pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. fragen in der Exp. d. Geſelligen (2058) 


— — 8 


Snaigelveide, 


Ü Pirnaer Roggen, im Korn und 
JStroy ertragreichſte Varietät, vellſtändig 
l winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

% Amerikaniſcher eee, 
2 | vollfländig winterſeſte, ertragreiche, auch 
lauf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 


in Briesen 
iſt mein Atelier für künſtlichen Zahn: 
erſatz, Plombiren in allen gangbaren 
Füllungen, Ae Zahnoperationen 
ſ. w., wöchentli 4 Tage: Montag. 
Eienstag, Mittwoch und Freitag 
rg 1777 Meine Wohnung be⸗ 


Für Anhnleidende Ä 


ne 
Gruben: und 


a Probſteier Roggen, Veſtehorns 
Induſtrie-Bahnen 8 


udet ſich Rehdenerſtraße, nebenan [Nieſenroggen, Eppweizen, Zee⸗ 
Betlejewski’s Hotel (früher Hoffmann) neu und 8 wi und miethsweiſe E n Weizen, Frankenſteiner 
I. Etage. rer — [Weizen. 


Unrau. 


Mein Atelier für künſtl. . 22 


Abgabe in neuen Säcken frei Bahn 
Netzthal (Oſtbahn). 
Mit Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. (631) b 
n Poſt Lobſens 


Modell 1 ade IarerKel Kanal I 
a für Rinder u. Pferde. 


Schnellſte u. billigſte Reparatur 

bei Abnutzung der Ringe reſp Oeſen 
Schnellſte und leichteſte Los- 
kuppelung der Thiere, beim Ver⸗ 
> fpringen oder Feuersgefahr. (4866 


Preisliſte gratis und franko. 


Hermann Dürfeldt, 


Noſſen i / S. 


erſatz, einzeln u. ganze Gebiſſe, in 
Gold u. Kauſſchuk, Plombiren, Nerv⸗ 
tödten, Zahnoperationen, iſt täglich 
öffnet. — Alle Zahnkranken werden 
3 und ſchmerzlos behandelt, Un⸗ 
bemittelte berückſichtigt. (2183) 


E. Unrau, Rehden. 


rufen Schlitten F 
von i cen Sf Holz bei guter Aus Dachpappen - Hahrik Danzig 5 


führung. Preiſe: für Familienſchlitten . i 
— Stadtgebiet Nr. 25 — 


ſchwarzbraune 


Pferde 


ſehr kräftig u. abſo⸗ 
lut ſicher im Zuge, 
5 5’ 5" und 6“ groß, 
9 Jahre alt und geſund auf den Beinen, 
ſomit für Rollfuhrwerke vorzüglich ge⸗ 
eignet, ſtehen für 1000 Mk. zum Ver⸗ 
kauf in Beisleiden b. Glommen Opr. 
u Die Öutsverwaltung. 
(1831) Bühring. 


2 Inder 


Ibraun, elegante Fir 
gur, 6 Jahre alt, 
hervorragend. Gang⸗ 
werk, verkauft f. 1000 Mk Dom. Oſchen 
bei Groß⸗Kreds 7 (1850) 


don 60 Mk., für kleine 40 Mk. Beſtel⸗ 
lungen werden ſchnell ausgeführt. Auf! 
Wunſch werden Zeichnungen zugeſchickt. Be 

. Steiner, Stellmachermſtr., 

2199) Raſteuburg Opr. 3 
Geſucht ein fermer (2127 


Gebrauchshund 


welcher befonders 0 auf Rothwild⸗ 
Schweißjagd gearbeitet und zuverläſſig 
it. Probezeit Bedingung. Deutſche 
Braune 8 e Raſſe bevorzugt. 

Offerten mit 1 und Preis 


Fee 3 einfaches KA Leiſtendach 


SSS88S 203 4 Holzeemeuntdach 


Gut erhaltene 38 = uni ag a A re 
dächer dur eberklebung in doppellagige 
Gartentiſche und s 


1 Pappdächer mit garantirt ſauberſter Ausführung. 
8 Garrentübte SM] Linntiihe Dachdeckungen 


® BAT IESCHI DEIN: \ werden unter langjähriger Garantie ausgeführt und wird die 
2 0 
SSS 298888 Beſichtigung alter ſchadhafter Dächer, ſowie Koftenanihläge Fi 


In ee Behrend'ichen 5 8 ſeitens der Fabrik koſtenfrei bewirkt. 25 
lache find circa: Ferner empfehle prima eugliſchen Steinkohlen⸗ 


90 Centner Branmals Theer in — * bißigfen Preiſe. 


I. Qualität, 


340 Centner Braumalz 


II. Qualität, 


100 Geniner alte Gerſte 


I. Qualität, 


„ Centner Hopfen 


= empfiehlt ihre ganz Bears Fabrikate zu nur foliden 5 
Preiſen und übernimmt Dacheindeckungen als: 


doppellagiges Klebepappdach 
einfaches Klebepappdach 


1 Kühe? 


3 u. Sterken e 
i 8 Anfang Winter kalbend, ſtehen & 


wegen Aufgabe der Milcherei 
8 CH zum 8 1 e 8 
Niederhof bei Biſchdorf, 
® See Inſterburger G 
E Bahn. Aur Benachrichtigung 8 
jederzeit Wagen 5 ae 
S 3iih * 


ſchdorf. 
SS gg 


; 60 Stiere, 2jähr., 20 Mk. pr. Gan, 8 
franko Waggon nächſter Bahnſtation, 
verkauft tobbe, 
(2191) 


Lucknainen 
bei Nikolaiken Oſtpr. 


Klauen⸗ 
ſeuche. 


Der en N wegen 
empfehle 200 Stück 2½ bis 5jährige 4 
Ochſen aus geſunden Ställen mit Ge⸗ 


Das 17 rühmlichst — — 


Dortmunder Un lo. Bier 


(3551) 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen 
Friedr. Dieckmann in Posen. 


Patent. 


I. Qualität, 8 —ſſundheitsatteſten f. ſoli 7 geg. ſolide 
in der Brauerei des dem Herrn Guts⸗[S y 27 Proviſion. S. Willdorff, Inſter⸗ 
befiger E. Kaifer gehörigen, unmittel-“ S. 8 urg, Pferde u. Biehcomm.⸗Erp.⸗Geſch. 
bar bei Stadt Neuenburg belegenen 25 =» Telegr.: Willdorff, Viehhof Inſterburg. 
Gutes Konſchütz ſoſort zu verkaufen. Bi es ee NE eg Een 

Nähere Auskunft ertheilt der unter: | & 4 A 
1 ze. 5 “ 8 x I Dr k K weine 
enenburg Weſtpr., 5 2 3 * 
den 16. Auguſt 1892. — 2 + find Die Tall welche ſich, bei den "= 32 verkäuflich Dom. Frögenau Oſtpr. 
Der . Verwalter, > 84 8 ſtaatlichen 3 f 8 - 
Lau, “= 2 EA 
Rechtsanwalt und Notar, — Fe D Rol.mech.-iechn. Versnchs-Anstalt in Berin S S8 
„FFF © = 2 
FF glänzend bewährt haben. gun 
Erfindung ist Bergmann’s Rinder-Beife.| = 5 Special N 
Ehe 2 Specialfabrik für Geld⸗, Bücher⸗ und Dokumenteu⸗z 
gs Schränke, auch in Möbelform, 3. Einmauern ꝛc. Gewölbe⸗ 2 P=; 
sorgsame Mütter ihre Kinder mit irgend] es S Treſors- und Comptoir- Einrichtungen, feuerfeſt und mits ß f 
einer anderen Seife waschen, versuchen | 285 2 Bulkanpanz er 75 ener ſtaatlich erprobter Conſtruction, 5 2 8 
sie diese mildeste aller Seifen. Vor- 2 mit Sicherg eitsverſchluß nach Ade's Patent. 5 8 8 8 ’ 
mibie à Stück 50 Pf. bei Apotheker Amtl. Atteste Hoff. S. Maj. d. Verkanfsl 2 5 2 5 
dat z; Vietoria- Drogerie. (8915 8 und illustr, 0. Ad Kanes von Berlin: 275 
5 : FAR 28 Cataloge . 
Eine Radmaſchine 88 Tun Württemberg. ud Fange ER Sumpfhiredom. Heerde 
für Stellmacher, welche bohrt, ſtemmt,, = „ 


EEE u. bedeut. Banken des In⸗ u. Auslandes. 


Wickbold 


Der freihändige Bockverkauf beginnt 
den 1. September er. 


abſetzt ꝛc., iſt umſtändehalber billig zu 

verkaufen. Zu erfragen bei (1169) 

f alski, Thorn, 
Tuchmacherſtraße. 


g00@0000008 S 6s 68 
8 3000 Flaschen Nun 8 
und Cognac 


feinfte Waare, gun alten 


Poriwein eic. 


direkt aus Oporto bezogen. 
ca. 60 Mille 


ff. Cigarren 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Prima hili Salpeter, Superphosphal 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


02178) A. Bluhme. 


In Coelmſee bei Sommerau Wpr. 
ſtehen 100 eual. 8 Monate alte 


Lämmer 


von 150 Stück auszu⸗ 
ſuchen, zum Verkauf. 


Dom. Sartowitz hat zu verkaufen: 


69 Stück Zeithammel 
109 St. Jährlingshammel 


habe verzugshalber billig ſt ab» 
u. Pozzent, A. P. Muscate 78. ihelingsmäte. 
Bahnhofswirth, 8 5 1 Stark entwickelte ſprungfähige 
Pelpl kn. Landwirthschaftl. Maschinenfabrik an 
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Danzig n. Dirſchau. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins 9 
Landwirthe. 


Böcke 
im Alter von 19—20 Monaten, ſtehen 
zu mäßigen 9 5 Preiſen zum Verkauf 


in Annaberg bei Melno 
(994) Kreis Graudenz. 


min. Mais 


von rollenden Waggons offerirt billigſt 


Paul Eoas, Bromberg. 


ss 


150 dect Mulerfänfe 
und Hammel 


ſtehen zum Verkauf in Niederhof bei 
Schloß Roggenhauſen. Bamlig, 


100 weidefette Hammel 


10 200 auszuſuchen, ſtehen in le 
. Bobrowo zum Verkauf. (1871) 


250 weidefette 


Schafe und 
Hammel 


verkäuflich in (1933) 
Eichen horſt bei Melt per 
Laskow' tz. 
Der zur Engler'ſchen Konkurs⸗ 
maſſe gehörige (1974) 


Hund 


Bernhardiner, 85 em groß, 5 Jahre alt, 
fof ort zu verkaufen. Bauer, Gerichts- 
ſekretär und Konkursverwalter, Da: 


rien werder. 
Echt engl. 


Hühnerhund 


im II. Felde, mit hervorrag. Eigenſch., 
preigwerth zu verkaufen. Daſelbſt zwei 
Junge derſelben Raſſe. Anfragen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 2209 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Sm erbeten. 


Geschäfts-u.Grund- 


stücks-Verkäufe. 


Se. Auf. Gelegenheit 


für Schnell entſchloſſene Käufer eines 
Stick- und Nähſeiden⸗Geſchäfts, nach⸗ 
weislicher Nutzen 7500-8500 Mt., für 
16000 Mk. eventl. bei einer Anzahlung 


von 9000 Mk. ſofort zu übergeben. 
Fachkenntniß nicht erforderlich. Offerten 
unter 81 L. L. an Max Paſch, An⸗ 
noncen = Expedition, Berlin 8 W., 
8 48. (2192) 


= o DL, 
Das 


hierſelbſß Fährplatz 
85 3 gelegene 


N Gaſthaus 
N ‚Zum goldenen Anker“ 


iſt unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen oder zu verpachten. 


Nähere Auskunft ertheilt 
oGuſtav Schulz, Graudenz. 


S 
Gute Brodſtelle! 

Mein Grundſtück in Pr. Eylan, 
in welchem ca. 60 J. das Maler- und 
Lackirer-Gewerbe, verb. mit Tapetenlager 
und guter Kundſchaft, betrieben, iſt 
krankheitshalber mit 3000 Mk. Anz. zu 
verkaufen. G. Grünhagen, Pr. Eylau. 


Günſtiger Grundſtücksverkauf! 


Ein am Platze befindl. Grundſtück, 
beſtehend aus 3 Häuſern, Land und 
Garten, iſt wegen Todesfall ſofort preis 
werth zu verkaufen. Agenten geſucht. 
Zu erfr. unter Nr. 2194 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen in Graudenz. 


Brauerei⸗Verkauf. 

Eine untergährige Brauerei mit 
guter Kundſchaft, die einzige in der 
Stadt, iſt billig zu hr Preis 
Nuk. 20000, Anz. Mk 6000. Off. unt. 
Nr. 2214 an die FE 5 Gef. erb. 

Mit einer vorläuf. Anzahlg. von ca. 
18000 Mk. wird ein Gut zu kaufen od. 
zu pachten geſucht. Gefl. Offert. erbet. 
sub G. 8. LEN 2 (2139 


@eldverkehr. 


9300 Mark 
von gleich hinter Landſchaft auf ein 
Niederungsgrundſtück zu cediren. Off. 
unter Nr. 2164 an die Expedition des 
Sefelligen in Graudenz erbeten. 
6000 Rik. auch getheilt a 5% ſo⸗ 
ht zu verg. ——.— Kloird 
2 D a 


= Serathägefu, 


Kaiferl. Reichsbeamt, lebenslängl. 
angeſtellt, penſionsberechligt, vorläufig 
3000 Mk. Einkommen, Mitte 30er, ev., 
ſoliden Charakt, v. kräft., hoh. Geſtalt, 
vollſtänd. alleinſtehend, ſucht als Lebens⸗ 
gefährtin eine etwas vermögende Dame, 
Frl. od. Wittwe. Dieſ. müßte liebens⸗ 


würd. Weſen, Herzens güte u. Sinn f. 


glückl. Familienleb. befig., Eigenſchaft., 
die ihr in vollem Maße entgegenge⸗ 
bracht werden. Zuſchrift., Photographie⸗ 
austauſch gegenſeitig, werden höflichſt 
unter X. 112 an die Annoncen ⸗ . 
vedition von Daube 

Kiel erbeten. Diskretion Ehrenſache 


Dritte 


Graubenz, 


1. Sort.) 
Eine Wa 
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„Was giebt's, 
Herrgottsfrühe?“ 
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„Er iſt fort, ı 
verzweifelt. 

„Was, hat ih) 

„Nein! Begr 
macht, der von de 
iſt er ausgebroche 
halben Stunde ı 
ſcheerung. — Wa 
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Kleider, hing feiı 
nuten drunten be 
die traurige Geſck 
erweiterter, mit? 

„Da iſt weite 
gend herumläufſt 
bringſt, damit c 
Denkzettel, den D 
verdient haſt, w 
Peter ausbleibt, 
luſtig auf den Tr 
der von der Kohl 
entdecken iſt.“ 

Henkels ließ 
eilig davon. Ei 
Pfade bergab uni 
ſelige Schleiſmühl 
des Wilddiebes fi 
in's Junere eine 
kaum anders erw 
zu finden. Er fe 
chen von vielleich 
Oeſchen mit eine 
Sand des Fuß 
ſchauendes, ſaube 
auf einem Stuhle 

„Wo iſt Euer 
nete ihm, ohne 
ihm aber einen 

„Wohl da, w 

„Ich that, u 

Euer Mann iſt 
Nacht aus dem 
ihn nun.“ 

Da ſtutzte fie 
und, wie von ein 
er iſt fort; nie n 

„Freut Euch 
holte ee 

„Nie mehr kr 
vier dicke Mauer 
wo fie am ſchmi 
ſeid Ihr los und 

„Scheint Eud 

Da ſah ihn d 
Förſter, ich hab' 
tochter aus S. u 
Hierher bin ich ı 
hab' mir Nichts d 
mir ſchlecht geloh 
geſchlagen hat er 
war; gearbeitet l 
gelegen. Nun if 
wieder und ſo 
Belgiſche macht, 
laufen, den Peter 
deß bin ich gewif 

„Und Ihr, w 

„Arbeiten, wi 
wären wir län 
Ha, ha, den Pet 
allein durch, ſo 
ſprach ſie und rie 
und in dem exlaı 


anerkennend und 
Da ſah er durch 
Schlaſkämmerchen 
treten. 

„Fünf trocken 
ſagte er ſcharf,, 
mit Beſchlag bele 

„Thut, was ( 
auch der Hutmach 
— Ja, Haſen 
ab und zu ein B 
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er es einmal nie 
ließ einen Auge 
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ſchrie zornig: „D 
nicht, die Büchſe 
lächelnd auf fie n 
wie fie jo daſtand 
funkelnden Augen 
fie aber ſetzte f 
Stimme: „Peter, 


Sur... 


23 


1. Jortſ.] Die von der Kohls. Vachdr. 
Eine Waldgeſchichte aus dem Bergiſchen 
von Schulte vom Brühl. 

Henkels ſchlummerte denn auch tief und ſorgenfrei, aber 
jählings wurde er anderen Morgens durch ein ſchreckliches 
Gepolter an der Hausthüre erweckt. Als er den Kopf hin⸗ 
ausſtreckte, ſah er, daß es der Polizeidiener war, der dort 
fo ungeberdig pochte und am Schloß raſſelte. 

„Was giebt's, Wilhelm? wozu der Spektakel in aller 
Herrgottsfrühe?“ fuhr er noch ſchlaftrunken den Stören⸗ 
fried an. 

„Er iſt fort, radikal fort!“ ſchrie der Mann des Geſetzes 
verzweifelt. 

„Was, hat ihn der Gendarm ſchon ſo früh abgeführt?“ 

„Nein! Begreift Ihr denn nicht, er hat ſich durchge⸗ 
macht, der von der Kohls Peter. Durch's Spritzenhausdach 
iſt er ausgebrochen und auf und davon. Als ich vor einer 
halben Stunde nach ihm ſehen wollte, merkte ich die Be— 
ſcheerung. — Was ſoll nun werden?“ 

„Ich bin gleich da“, ſagte Heukels, fuhr ſchnell in die 
Kleider, hing feine Flinte um und ſtand nach wenigen Mi⸗ 
nuten drunten bei dem tief bedrückten Polizeidiener, der ihm 
die traurige Geſchichte von der Flucht Peters noch einmal in 
erweiterter, mit Flüchen durchwürzter Form mittheilte. 

„Da iſt weiter nichts zu thun, als daß Du in der Ge⸗ 
gend herumläufſt und die Vorſteher der Höfe in Bewegung 
ringſt, damit auf den Ausreißer geſahndet wird. Der 
Denkzettel, den Du für die gute Verwahrung des Gefangenen 
verdient haſt, wird nicht ausbleiben, beſonders wenn der 
Peter ausbleibt, wie ich faſt fürchte. Mach' Du Dich alſo 
luſtig auf den Trab, ich will inzwiſchen nach dem Häuschen 
der von der Kohls gehen und unterſuchen, ob da nichts zu 
entdecken iſt.“ 

Henkels ließ den noch ganz Rathloſen ſtehen und ging 
ellig davon. Eine tüchtige Wanderung auf beſchwerlichem 
Pfade bergab und bergauf ar ihn in das um eine arm⸗ 
ſelige Schleifmühle liegende Gehöft, in dem auch das Häuschen 
des Wilddiebes ſtand. Schnell trat er durch die offene Thür 
in's Junere einer engen und niedrigen Stube, doch, wie er 
kaum anders erwartet hatte, der Flüchtling war dort nicht 
zu finden. Er ſah nur ein ſchlankes, ſchwarzhaariges Mäd⸗ 
chen von vielleicht 15 Jahren, das um das blankgeſcheuerte 
Oeſchen mit einem Beſen zierliche Figuren in den weißen 
Sand des Fußbodens zog, und dann ein energiſch aus⸗ 
ſchauendes, ſauber, wenn auch ärmlich gekleidetes Weib, das 
auf einem Stuhle ſaß und Kartoffeln ſchälte. 

„Wo iſt Euer Maun?“ fragte er barſch, und fie entgeg⸗ 
nete ihm, ohne ſich in ihrer Beſchäftigung ſtören zu laſſen, 
ihm aber einen grimmigen Blick zuwerfend: 

„Wohl da, wo Ihr ihn hingeſchleppt habt, Förſter.“ 

„Ich that, was meine Pflicht war“, ſagte er milder. 
„Euer Maun iſt uns aber wieder entwiſcht; er iſt heute 
Nacht aus dem Spritzenhaus ausgebrochen und wir ſuchen 
ihn nun.“ 

Da ſtutzte ſie einen Augenblick, um dann aufzuſpringen 
und, wie von einer Laſt befreit, auszuruſen: „Gott ſei Dank, 
er iſt fort; nie mehr kriegt Ihr ihn zu ſehen.“ 

„Freut Euch nicht ſo früh“, meinte er; ſie aber wieder⸗ 
holte en. 

„Nie mehr kriegt Ihr ihn zu ſehen. Eh' der ſich zwiſchen 
vier dicke Mauern ſetzen läßt, eher ſpringt er in die Wupper, 
wo fie am ſchmutzigſten iſt. Seid zufrieden, Förſter, den 
ſeid Ihr los und ich — ich bin den Saufnickel auch los.“ 

„Scheint Euch nicht nah' zu gehen!“ 

Da ſah ihn die Frau traurig an und entgegnete: „Seht, 
Förſter, ich hab' ihn lieb gehabt, obgleich ich eine Bäckers⸗ 
tochter aus S. war und er nur ein gewöhnlicher Schleifer. 
Hierher bin ich mit ihm gezogen in die einſamen Berge und 
hab' mir Nichts daraus gemacht, ſeinetwegen. Er aber hat's 
mir ſchlecht gelohnt. Mein Eingebrachtes hat er vertrunken, 
geſchlagen hat er mich und die Bälge, daß es zum Erbarmen 
war; gearbeitet hat er kaum und hat meiſt im Buſch herum⸗ 
gelegen. Nun iſt er fort. Unſerethalb kommt er gewiß nicht 
wieder und ſo denk' ich, daß er ſich in's Holländiſche oder 
Belgiſche macht, um nicht eingeſperrt zu werden. Laßt ihn 
laufen, den Peter, er kommt Euch nicht wieder in die Quere, 
deß bin ich gewiß.“ 

„Und Ihr, was wollt Ihr beginnen?“ 

„Arbeiten, wie ich's bisher gethan hab', denn ohne das 
wären wir längſt verhungert, ich und die beiden Kinder. 
Ha, ha, den Peter brauch' ich nit! Marie Chriſtine kommt 
allein durch, ſo lang' ſie noch geſunde Arme hat.“ So 
ſprach ſie und richtete ſich im Gefühle eines gewiſſen Stolzes 
18 in 1 erlangter Freiheit nach jahrelanger Bedrückung 

och auf. 

„Iſt brav von Euch, Frau von der Kohls“, ſprach er 
anerkennend und ließ ſeine Blicke ſpähend umherwandern. 
Da ſah er durch die offene Thür des nebenliegenden engen 
Schlaſkämmercheus etwas, das ihn veranlaßte, näher zu 
treten. 

„Fünf trockene Haſenfelle hängen da hinter dem Schrank“, 
ſagte er ſcharf, „das ſind ſtarke Schuldbeweiſe; ich muß ſie 
mit Beſchlag belegen!“ 

„Thut, was Eures Amtes iſt und nehmt ſie, wenn uns 
auch der Hutmacher zwei Groſchen für's Stück gegeben hätt'! 
— Ja, Haſen hat er gut fangen können, der Peter; aber 
ab und zu ein Braten, das war das Einzige faſt, was er 
in die Wirthſchaft geliefert hat und auch dann nur, wenn 
er es einmal nicht verkaufen und vertrinken konnt.” Sie 
ließ einen Augenblick, wie ſich beſinnend, den Kopf ſinken 
und ſagte dann entſchloſſen: „Die Felle habt Ihr nun, 
nun nehmt auch noch die Flinte, ſie ſteht hinter dem Bett 
verſteckt. Das Ding iſt zwar ein ſchlechtes Geſchirr, aber es 
iſt des Teufels und köunt's auch dem Jungen anthun.“ 

Während Heukels näher hinzutrat, das neue „Belaſtungs⸗ 
material“ zu ſuchen, ſprang plötzlich, einem Wieſel gleich, 
das Mädchen an ihm vorbei, ſtellte ſich vor das Bett und 
ſchrie zornig: „Das geht Euch nichts an. Unterſteht Euch 
nicht, die Büchſe anzutaſten.“ Er ſah halb überraſcht, halb 
lächelnd auf ſie nieder, denn die Kleine ſah recht gut aus, 
wie ſie ſo daſtand mit den zorngerötheten Wangen und den 
funkelnden Augen. Dann wollte er ſie bei Seite ſchieben, 
ſie aber ſetzte ſich ihm entgegen und ſchrie mit gellender 
Stimme: „Peter, Peter, komm flracts her!“ 


verb. 


\ 
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ſtruppiger Bubenkopf auf und nochmals ſchrie ſie: „Peter, 
Peter! Er will die Flinte holen!“ 

Wieder wollte fie Henkels zur Seite drängen, da ſpraug 
ſie an ihm hinauf und umklammerte ſeinen Hals mit aller 
Gewalt. Im ſelben Augenblick war der Junge durchs 
Fenſter in's Zimmer gedrungen, ſchwang ſich halb über die 
Bettlehne, griff die bedrohte Flinte und war draußen, als 
Henkels eben das Mädchen von ſich abgeſchüttelt hatte. 

„Wenn der Vater fort iſt, iſt die Büchſe mein“, ſchrie es 
draußen und dann ſah der Waldhüter noch eben, wie der 
Junge zwiſchen den Gebüſchen des hinter dem Häuschen auf— 
ſteigenden Berges verſchwand. Er wollte hinterdrein, doch die 
Frau trat ihm entgegen. 

„Laßt gut ſein“, ſagte ſie, „Ihr erwiſcht ihn doch nicht. 
Er iſt ſchlimmer wie der Alte. Mit der Flinte aber thut 
er keinen Schaden; mit der kann man nur am Polterabend 
ſchießen. Der Peter hat fie auch kaum gebraucht. Die Haſen 
hat er alle mit der Schlinge gefangen.“ 

„Der Junge ſcheint dem Vater nicht viel nachzuſtehen; 
auf den muß ich auſpaſſen“, ſagte Henkels und fie entgegs 
nete ihm: 

„Ja, packt ihn nur, wo Ihr ihn erwiſchen könnt. Viel⸗ 
leicht bringt's ihn noch ab, wenn ich's auch nicht glaube. Es 
ſitzt halt in ihm.“ 

Der Waldhüter nahm die Felle unter den Arm und 
wandte ſich zum Gehen. Unter der Thüre drehte er ſich noch 
einmal nach der Frau um und meinte: „Nehmt's mir nicht 
übel, aber ich bin Beamter und muß meine Pflicht thun. 
Ihr thut mir leid, Frau.“ 

„Ich brauch' Euch nicht leid zu thun, will's auch nicht“, 
fagte fie herb, dann aber weicher: „Nun, weun's fo iſt und 
Ihr mir zu meinem Fortkommen ein Bischen helfen wollt, 
ſo laßt die Kragen und Chemiſettchen bei mir waſchen. Ich 
beſorg's auch gut und nicht theurer als andere. Die Stina 
kann es holen und wiederbringen.“ 

„Das will ich gern thun, Frau von der Kohls“, ant— 
wortete er und beſtimmte die Zeit, wo die ſchmutzige Wäſche 
zum Abholen bereit läge. Dann ging er fort, ohne zu be⸗ 
merken, daß ihm die Augen des Mädchens mit einem ges 
linden Haſſe nachblickten und daß Stina nach Art unge⸗ 
zogener Kinder mit geſpreizten Fingern eine Naſe hinter ihm 
drein machte. 

Von der Zeit an war ein gewiſſes freundſchaftliches Ver⸗ 
hältniß zwiſchen dem Waldhüter und der Frau entſtandeu. 
Kam er in die Gegend, wo ihre Hütte lag, ſo guckte er wohl 
einmal in das ärmliche, aber blitzblanke Stübchen und hörte 
ſich die Klagen Marie Chriſtinens über die Führung des 
Jungen an, der inzwiſchen bei einem Schleifer der nahen 
Mühle in die Lehre gekommen war. 

Aber er that nicht gut und der Lehrmeiſter war nicht 
Mannes genug, den Schlingel zu bändigen, der vor der 
ſchnellen Fauſt und dem kräftigen Mundwerk der Mutter 
ſchon ſo bald den Reſpekt verloren hatte. Vollends gerieth 
er aus Rand und Band, als es kund ward, daß der Vater 
wohl nicht mehr zurückkehre. Man brachte in Erfahrung, 
daß der flüchtige Peter ſich nach Holland gewendet und ſich 
zu Haderwyk für die Kolonialarmee in Oſtindien hatte an⸗ 
werben laſſen. 

Mehrmals ſchon hatte Henkels den Jungen beim Vogel- 
fang erwiſcht, ihm einen körperlichen Denkzettel gegeben und 
ihm, halb im Einverſtändniß mit der Mutter, durch polizei⸗ 
liche Anzeige einige Tage Haft verſchafft; aber alles das half 
nichts und ſchließlich lief der angehende Strolch gar ſeinem 
Brodherrn davon, um ſich daheim anf die faule Haut zu 
legen. (Fortſ. folgt.) 


— nr ren] 
Verſchiedenes. 


— Ein bekannter ſozialiſtiſcher Wanderredner hat die 
Gewohnheit, in ſeine Vorträge ſtets eine Anzahl Stellen aus 
den Reden und Schriften feiner berühmten Genoſſen ohne Quellen- 
angabe einzuflechten. Auch im ſchweizeriſchen St. Gallen hielt 
er einen längeren Vortrag. Ein älterer Bürger der Stadt, 
welcher ihn bereits wiederholt reden gehört und feine Eigen: 
thümlichkeit kannte, nahm ſeinen Platz ganz nahe an der Redner⸗ 
bühne ein. Es dauerte nicht lange bis der Redner eins ſeiner 
geliebten Zitate vom Stapel ließ. „Das iſt von Cabet“, ſchaltete 
der alte Herr mit lauter Stimme ein. Der Sprecher ſtutzte, 
fuhr aber in ſeiner Rede fort. „Das iſt von Laſſalle“, erklärte 
der St. Galler, als bald darauf der zweite fremde Gedanke folgte. 
Der Redner biß ſich auf die Zähne, ſetzte aber die Rede fort. 
„Das iſt von Bellamy“, mußte er bei einem dritten Ausſpuch 
hören. Jetzt wurde er kreidebleich und warf dem läſtigen Zuhörer 
einen wüthenden Blick zu, ſpann aber den Faden ſeiner Rede 
fort. „Das iſt vom Liebknecht“, vernahm bald darauf das 
Publiküm. Dies war nun dem Redner doch zu viel, er bückte 
ſich nach dem alten Herrn hinunter und ſagte in heftigem Tone: 
„Sie Unverſchämter, wenn Sie jetzt das Maul nicht halten, fo 
werfe ich Sie aus dem Saale hinaus!“ — „Das iſt jetzt von 
Ihnen“, kam darauf ruhig aus dem Munde des Alten die 
Erklärung. 

— [Sehr vernünftige Rathſchläge! giebt der Di⸗ 
rektor der Eliſabethſchule in Berlin in dem jüngſten Jahresbericht 
der Anſtalt. Er ſchreibt: es iſt wünſchenswerth, daß die Schülerinnen 
aller Klaſſen in möglichſt einfachem und bequemem Anzug zur 
Schule kommen. Putz, Schmuckgegenſtände und auffallend moderne 
Trachten gehören nicht in die Schule. Sie reizen zu Vergleichen, 
zum neidiſchen Betrachten und fördern die Eitelkeit und die Ober⸗ 
flächlichkeit des Urtheils. Es iſt leider vorgekommen, daß eine 
Schülerin zweimal im Unterricht ohnmächtig wurde, weil ſie zu 
feſt geſchnürt war, und daß anderen aus ähnlichem Grunde manche 
Turnübungen unmöglich oder doch beſchwerlich wurden. 

— [Die größten Städte der Erde.] Nach den neueſten 
Erhebungen giebt es gegenwärtig 232 Städte auf der ganzen 
Erde, welche über 100000 Einwohner zählen. Die 14 Millionen⸗ 
ſtädte find: London 5,6, Paris 2,3, Berlin 1,6, New⸗York 1,6, 
Peking 1,6, Kanton 1,6, Tokio 1,4, Wien 1,3, Chicago 1,1 Phila⸗ 
delphia, Sutſchau, Siangtan, Singan und Tſchautſchau mit je 
1 Million Einwohner. ine Bevölkerung von ½ 1 Million 
haben 18 Städte, von 300000 500000 Einwohnern 31 Städte, 
von 200000300000 Einwohnern 39 und von 100000 - 200000 
Einwohnern 130 Städte. 


— Eine That empörender Grauſamkeit müßte man 
es nennen, wäre es nicht die abergläubiſche That zweier 
jungen, allzu ſehr verliebten Mädchen, wegen der Beide vor 
einem öſterreichiſchen Bezirksgerichte als Angeklagte ſtanden. 
Beide, kaum 16jährige Dinger, haben bereits ihre Geliebten, 
Johanna einen Kadetten, wie ſie erröthend geſtand, Poldi, be⸗ 
ſcheldener, nur einen Korporal; aber einen zu Pferde. Ob die 


beiden Mädchen ſchon ſchlim 


ne Erfahrungen über Männertreue 


Soll Dein Buhle treu Dir ſein, 
Gieb ihm Kateraugen ein, 

So Du ſelbſten ausgeſtochen 
Einem Kater von zwölf Wochen 
Und verbraunt zu Pulver fein. 

Um Mitternacht bei Vollmondſchein 
Schütt' das Pulver ihm in Wein, 
Mußt dabei noch nüchtern ſein 
Und ſprich alſo: Kater, Kateraugen 
Darfſt für keine And're taugen, 
Bleib’ mein Buhle ganz allein — 
Wird er ewig treu Dir ſein. 


Genau nach dieſem Rezepte haben die beiden verliebten Bads 
fiſche einer jungen Katze bei lebendem Leibe die Augen ausgeſtochen 
und das Liebespulver bereitet. Der Katzenbeſitzer hat aber die 
Anzeige erſtattet, und die Mädchen wurden wegen boshafter 
Beihädigung fremden Eigenthums angeklagt und zu je 
24 Stunden Arreſts verurtheilt. Wie dem Herrn Kadetten 
und dem Reiterkorporal das Pulver bekommen, weiß man nicht. 
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Eutſcheidungen und Verfügungen. 


— Als landwirthſchaftliche Bauarbeiten, die dem 
landwirthſchaftlichen Betriebe zugehören und bei welchen Unfälle 
daher von der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu ent⸗ 
ſchädigen ſind, gelten, nach einer Rekursentſcheidung des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts vom 9. Mai 1892, nicht nur die laufenden 
Reparaturen an landwirthſchaftlichen Wirthſchaftsgebäuden, ſon⸗ 
dern auch ſonſtige Bauarbeiten, ſofern ſie von dem Betriebs— 
unternehmer in eigener Regie ausgeführt werden und nicht nach 
Umfang, Zweck und Ausführungsart aus dem landwirthſchaft⸗ 
lichen Betriebe herausfallen. Dahin gehören namentlich auch 
Arbeiten an landwirthſchaftlichen Wohngebäuden und nicht blos 
Reparaturen, ſondern auch andere Bauarbeiten (Um- oder Neu⸗ 
bau eines Trockenſchuppens u. dergl.), welche die Grenzen des 
laufenden Betriebes nicht überſchrelten. 

— Die Verſagung des Baukonſenſes iſt, wie das Ober« 
verwaltungsgericht in einer Entſcheidung vom 23. Juli ausführt, 
gerechtfertigt und kann im Verwaltungsſtreitverfahren mit Erfolg 
nicht angefochten werden, wenn die Vorausſetzungen des $ 12 des 
Fluchtliniengeſetzes vom 2. Juli 1875 vorliegen, wenn alſo der 
Aubau an einer noch nicht fertiggeſtellten Straße durch Ortsſtatut 
verboten iſt. An Stelle der gänzlichen Verſagung des Konſenſes 
kann die Ertheilung desſelben unter gewiſſen einſchränkenden Be— 
dingungen treten, wenn ein ſolcher Dispens im Ortsſtatut vor— 
geſehen iſt. Dem Verwaltungsrichter ſteht in ſolchen Fällen eine 
Prüfung, ob die geſtellten Bedingungen billig und angemeſſen ſind, 
nicht zu. Da die Behörde den Konſens ganz zu verweigern befugt 
iſt, kann ſie ihn auch an beliebige Bedingungen knüpfen. Jus⸗ 
beſondere iſt, wenn die ausnahmsweiſe Ertheilung des Konſenſes 
nach dem Ortsſtatut nur mit Zuſtimmung der ſtädtiſchen Behörden 
zuläſſig iſt, es dieſen überlaſſen, von welchen Bedingungen fie die 
Ertheilung ihrer Zuſtimmung abhängig machen wollen. 


Briefkaſten. 

L. P. Unteroffiziere, welche nach zwölfjähriger aktiver Dienſt⸗ 
zeit mit dem Zivilverſorgungsſchein ausſcheiden, erhalten eine 
einmalige Dienſtprämie von 1000 Mark. Wozu dieſes Geld ver⸗ 
wendet wird, bleibt dem Empfänger überlaſſen. Wenn Ihr 
Bruder jedoch nach der 12jährigen Dienſtzeit noch beim Militär 
bleibt, und ſich in eine den Militäranwärtern vorbehaltene Stelle 
(Anſtellung auf Probe, Probedienſtleiſtung, informatoriſche Be— 
ſchäftigung) kommandiren läßt, kaun er für diejenige Zeit, für 
welche von der Civilbehörde das Dienſteinkommen nachträglich 

ezahlt wird (alſo für den erſten Monat bezw. für das erſte 
ierteljahr) einen Vorſchuß in der Höhe des Einkommens erhalten. 

Militaria! Sie können ſich unter Vorlegung Ihres Re⸗ 
kruten⸗-Urlaubs⸗Paſſes bei demjenigen Truppentheil (direkt) als 
Freiwilliger melden, bei welchem Sie zu dienen wünſchen. Hierzu 
wird jedoch eine perſönliche Vorſtellung erforderlich ſein. Sie 
können ſich auch mit einem Geſuch an diejenige Ober-Erſatz- 
Kommiſſion wenden, von welcher Sie ausgehoben find. In dieſem 
Geſuche würden Sie die Gründe angeben müſſen, aus welchen 
Sie bei einem anderen Truppentheil dienen wollen, als dem, zu 
welchem Sie ausgehoben ſind. Die Angaben, daß Sie gerne dort 
dienen möchten, wo Sie Verwandte haben, daß Sie zu dem von 
Ihnen gewählten Truppentheile mehr Zuneigung haben, als zu 
demjenigen, zu welchem Sie ausgehoben, dürften kaum ausreichend 
ſein, um eine Ueberweiſung zu begründen. Sie können es aber 
verſuchen. 

Brenner J. Unter Vorlegung der Beſcheinigungen der Orts— 
polizeibehörde und des Bezirks-Kommandos, nach welchen gegen 
die Ertheilung des Paſſes nichts einzuwenden iſt, wird Ihnen 
das Kgl. Landrathsamt Ihres Kreiſes den gewünſchten Auslands⸗ 
paß ausſtellen. 

J. B. G. Wenn der Uuterſuchungsrichter den Ch. für vera 
nehmungsfähig gehalten hat, ſo wird er auch wohl gewiſſenhaft 
geprüft haben, ob er ihm den Zeugeneid abnehmen konnte. 

W. M. Dr. Trauringe ſind pfändbar. 

O. S. Sie können Ihren Knecht nur wegen Thierquälerel 
und wegen zu ſchnellen Fahrens zur Anzeige bringen und zwar 
während dreier Monate von Begehung der That an gerechnet. - 
Ob es aber honett iſt, erſt die Kräfte des Knechtes auszunutzen 
und dann Strafanträge gegen ihn zu ſtellen, müſſen wir Ihrem 
Ermeſſen überlaſſen. 

A. B. 500. Ob Sie mit einer Beleidigungsklage gegen den 
Richter durchdringen werden, der Sie Ihrem Anwalt gegenüber 
als „alten Kerl“ bezeichnet haben ſoll, iſt mindeſtens zweifelhaft. 
Wir können Ihuen daher nur rathen, ſich beſchwerdefährend an 
den Vorgeſetzten des Richters, den betreffenden Landgerichts⸗ 
Präſidenten, zu wenden, um durch dieſen jenem das Ungehörige 
ſeines Auftretens verweiſen zu laſſen. 

F. L. K. Wenn Sie, wie Sie ſelbſt ſagen, den Ziegler, dem 
übrigens nach $ 122 der abgeänderten Gewerbeordn. v. 1. Juni 
1891 geſetzlich ein Kündigungsrecht mit 14tägiger Friſt zuſtand, 
nach Ablauf dieſer Kündigungsfriſt entlaſſen haben, ſo müſſen Sie 
ihm auch den ihm bis zu ſeinem Abgange zuſtehenden vollen Lohn 
zahlen. Ein Widerſpruch gegen den Zahlungsbefehl des Zieglers 
würde daher erfolglos ſein. 

M. in Gnefen. Wir würden Ihnen gern antworten, wenn 
wir Ihren Namen und den Namen Ihres Wohnorts leſen könnten. 
Schreiben Sie deutlicher! 

M. Sch. in C. IV Verſuchen Sie es zuerſt bei Gericht, 
ein Beſſerungsmandat gegen Ihren Ehemann zu erreichen und 
laden Sie ihn zum gerichtlichen Sühnetermin, vielleicht helfen 
dieſe Maaßnahmen. — Ein Entmündigungsverfahren wegen 
Trunkſucht iſt geſetzlich nicht möglich, ſondern nur wegen Ver⸗ 
ſchwendung und wegen Geiſteskrankbeit. 
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anderen Eiſenwaaren 


Mittwoch, den 31. Anguſt, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, findet auf der Feld⸗ 
mark Willanowo, an der Chauſſee 
Strasburg⸗Grenze, ein (2096) 


robepflügen 
mit Kartoffelpflügen und Kartöffelernte⸗ 
maſchinen Halt, 
Jeder, der ſich hierfür intereſſirt, iſt 
freundlichſt eingeladen. 


1 * 
Jpangsperſtigerung. 
m Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dembo⸗ 
wolonka, Band II, Blatt 20, auf den 
Namen des Beſitzers Wilhelm 
Strehlke in Jawocze, eingetragene 
in Dembowolonka belegene Grundſtück 


am 7. Oktober 1892, 


Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Gericht — an]! 
Gerichtsſtelle — zwangsweiſe verfteigert | & 


werden. (404) 
Das Grundſtück iſt mit 2,52 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,22,97 Hektar zur Grundſteuer veran⸗ 
lagt. Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, 


Fenner bea und andere das! 


Grundſtück betreffende Nachwelſungen, 


ſowie beſondere Kaufbedingungen können 


in der Gerichtsſchreiberei, Abtheilung I 
eingeſehen werden. 


Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 8 


fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren 


Vorhandenſein oder Betrag aus dem 


Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 


Verſteigerungsvermerks nicht hervorging,]! 
insbeſondere derartige Forderungen von] 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 


gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
e e vor der Aufforderung zur 


bgabe von Geboten anzumelden und, 


846 der betreibende Gläubiger wider⸗ 


pricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 


widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 


des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 5 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 


eldes gegen die berticfichtigten An: 
prüche im Range zurücktreten. 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls 


nach erfolgtem Zuſchlag das KR aufgeld A 
in Bezug auf den Anſpruch an die 


Stelle des Grunsoſtücks tritt. 


Das Urtheil über die Ertheilung des 5 


Zuſchlags wird 


am 8. Oktober 1892, 


Vormittags 9 Uhr 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Brieſen, den 28. Juli 1892. 

Königliches Amtsgericht. 

Postschule Bromberg 

Für die Postgehülfen-Prüfunz. 

Brandstätter, eh. Postbeumter, 


2 Doppel⸗Ponnys 
etwa 5jährig, ohne Fehler, zum Reiten 
und Fahren, ſowie 4 große, gute, 
nicht zu theure (1958) 


Pferde 
uht Feodor Schmidt, Inowrazlaw, 
üter⸗Agentur u. Commiſſtonsgeſchäft 


2 Jungpieh! 
; 50 bis 60 Stück Stiere 
u. Sterken, 2 bis 3 Jahre 


lt, ſowie auch alte Ochſen, ſucht in 
Bist Poſten zu kaufen und bittet 


Offerten Dominium Oſtrowitt 


Bettfederu. 


Eine gleichmäßig gute Qualität zum 
dauernden centnerweiſen Bezug gegen 
Kaſſe von einem Händler in Thüringen 
eſucht. Gefällige Offerten werden 
rieflich mit Aufſchrift Nr 827 an die 

xped. des Geſelligen erbeten. 


Offerire: 


Pa. Porlland⸗beuent 


per Tonne 8,00 Mk., 


Fun engl. Schmrbrlohlen 


per Ceutner 1,20 Mk., 


Stabeiſen 


per Centner 7,00 Mk., und alls 


entſprechend billig. (2129) 
B. Templin, 
Biſchofswerder. 


O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino - Fabrik 

f Königsberg i. Pr. 2 
Prämiirt: London 1851. — Moskau 1872 |% 

— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 

Bromberg 1880. — 

empfiehlt ihre ansrkaunt vorzüglichen 
Hi Instrumente. Ugerreicht in Stimm- 

haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 

chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonfülle, leichteste Spielart. 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattet. — 


Illustrirte Preisverzeichnisse 
gratis und franco. 


Gut erh. gr. Spiritnd: Transport: 
gebinde, 2—500 Ltr. Inh., für Eſſig⸗ 
Fabr. pafſ., auch 10 u. 20 Etr.⸗Geb., 3. 
ied. Preiſe zu verkaufen. (1895) 

A. Hanke, Danzig, Hundeg. 117. 


Hypotheken⸗Darlehne 


kündbar wie unkündbar, jeder beliebigen Höhe, zum zeltgemd t R 
N ee 
a 


für Städte, Kreiſe, Gemeinden aller Alt, er ganz beſopders 
günſtigen Bedingungen, auch hinter 15 Land . u. {rap 
Bertling, Danzig. 


aul 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u, Mühlenbau-Schule ® 
Neustadt % Aecklenburg. Weitere Auskunft ertheilt: — > 


Gentraliele fir delt Feſhiftsvereh 
mit oft. Pferdezüchtern in Littauen 


liefert edle oſtpr. Gebrauchspferde, Zuchthengſte, Fohlen jeden Alters und Schlages 
und kräftige Arbeitspferde preiswerth und billigſt. (62: 
Gumbinnen, Gr. Titſiterſtraßßſe 89. 


— . . 


der Kinder tritt bei andauernder Hitze 
beſonders ſtark auf und in Folge deſſen 
iſt auch die Sterblichkeit eine weitaus 
größere als in den kühlen Monaten 
des Jahres. Wer ſein Kind nicht in 
ernftliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung 
an Brechdurchfall wirkſam vorbeugt. 


Rademann's Kinderme 
iſt das einzige Kindermehl, bei deſſen 
Anwendung die Kinder ohne jede Ver⸗ 
dauungsſtörungen über die heißen 
Monate fortkommen, keinen körperlichen 
Rückgang erleiden, ſondern ganz im 

Gegentheil 
vortrefflich gedeihen. 


Nademanns Kindermehl ift in den 
Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine Niederlage 
exiſtiren, ſo wende man ſich gefl. direkt 
an „Rademann’s Nährmittelfabrik 
Frank & Co., Frankfurt a. M, Hochſt. 31. 


I 


EB SR: 


21 
Kamin Freun &Polson 
Mondamin drann seen 
Entöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht — speziell 


geeignet — erhöht die Verdaulichkeit der Milch. In Colon.- u. 
Droeg.-Häle. ½ u ½ Pfd. engl. à 60 u. 30 Pf Zentr.-Geschäft Berlin 0. 


Zum Schutze gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos 
Quelle werden gebeten in den Depöts stets ausdrücklich 


Saxlehner⸗ 
Biller wasser 


zu „verlangen und darauf zu sehen, ob Etiquette, und 
Kork die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. 


Salzheringe! Salzheringe! 
Neuer Faug, Schotten, ſoeben ein: 


Der freihändige 


JZiekun per Lautenburg 


Jaütern aufzutheilen. 


E. nachm. gutgeh. Gafſwirthſchaft 


—Gaſthaus, worin ſeit vielen Jahren 


j ein in Putz ig Welhre am 
U be >> u A854 


rundſtück 


worin ſeit 20 Jahren Tuch⸗, Ma⸗ 

e ed dere lin ih wide 
mit Et etre 

für 15000 W. bei 5000 Mk. Anzahlg. 

zu K. f. 


Neumann, Putzig Wpr. 
E Gaſthaus 


nahe Thorn, alles neu, zu verkaufen. 
Kaufpreis 15000 Mark. Anzahlung 
nach Uebereinkunft durch (7775 

a Schittenhelm, Mocker. 


Rentengüter. 


Es wird beabſichtigt, das Gut Juſel 
ij che, Kreis Marienwerder, in der 
3 Niederung belegen, ca. 340 
ektar Acker, Wieſen und Weidekämpen, 
als Renteugüter von 10—120 Morg. 

zu verkaufen. (1351) 
Bewerber hierauf werden zu Diens⸗ 
tag, den 23. Anguſt er., Vormit⸗ 
tags 11 Uhr, nach dem Gutshofe 

eingeladen. 

Juſel Küche b. Gr.⸗Falkenau Wpr 

Bahnſt. Pelplin u. Subkau. 

Die Guts⸗Verwaltung. 
J. Jarke. 


e erhaltenes Klavier 
e 


P ( TE TUT, 
reer. 


2 


— 


Most- Substanzen 
in Extraktform g J 
Allein keht boreſtel und zu habet 1% 
5. J. Schrader, Feuerbach-Stuftgart, 
Das Einfachste, Praktischäte and 
Vorzüglichate zur Bereitung einse 


ausgezeichneten, billigen und ge- 
‚sunden Maustrunke (Moste), 


(1397) 


SCHUSTTT NISTIS BIS FIOTH, 


ee — 
Einfachste Handhabung, allesKochan, 8 

Durchseihen ete, unndthig, “” 
Por Port. zu 180 Liter = i Elmer e 
— 1 Ohm mit genaber Gebrauchs- [fi 
auweisung überall hin franco M. B. 20, I 


eee ee wee Au eren Uopıam SIodack 


Johannis⸗Nogge 


(zur Saat), vereinzelt mit Sandwicke 
(vieia villosa) durchſetzt, a Ctr. 8 Mk. 
50 Pf., verkauft S. Krzesny, Neu⸗ 
eftpr. (1787) 


1500 Centuer Kartoffeln 


frühe Roſen oder Schneeflocke, zu Bren⸗ i 


ich mein 
nereizwecken, lieferbar per 25. 19775 cr. nr Gut 
unthen bei Rieſenburg, Kr. Roſen⸗ 


kauft Dom. Grüneberg bei Lubichow. 

Offerten mit Preisangabe und Probe 

erbeten. (2044 | berg, 1230 Mrg. groß, ch mad während 

RE EEE ARE Dan Br Tube Mug ann . mien 8 Ri 

A : [Ende Auguſt unter günſtigen Bedin⸗ 
8 279 ungen zu verkaufen. Anfragen an 
2 TEILEN, Due Fr, Dr. Wulckow, Gunthen. 


Gute Brodſtelle. 


Eine feine Gaſtwirthſchaft mit voller 
Ernte und Inventar, ſoll wegen Todes⸗ 
fall bei 3—3500 Mark Anzahlung durch 
mich ſofort verkauft werden. Offerten 
an M. Wieczorek, Biſchofswerder 
Weſtpr. zu richten. (1870) 

Retourmarke erbeten. 


Ein zweiſtöckiges Haus 
nebſt Hofgebäuden, bin ich Willens 
gegen afinftige Bedingungen zu verkau⸗ 
fen. Gefl. Offerten werden erbeten an 

M. Klempt, Culm Nr. 16. 


Eine Schmiede 


bei der Stadt, iſt zu verkaufen für 11000 
Mark, Anzahlung 4000 Mark, bringt 
noch Wohnungsmiethe extra 400 Dear, 
Meldungen an (2113) 
J. Pauls, Marienburg. 


Geſucht. 


Ein Putz⸗ oder Poſamentier⸗ 
waaren⸗Geſchäft wird von einer 
zahlungsfähigen Käuferin zu kaufen 
geſucht. Se Offerten werden unter 
J. B. 10 poſtl. Marienwerder erd 


Geſucht wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Milchpächter a 
eine Molkerei 
zu pachten, zu kaufen oder in einer milch⸗ 
reichen Gegend auf ſeine Koſten einzu⸗ 
richten. Derſelbe iſt auch nicht abge⸗ 
neigt, in ein gangbares Geſchäft mit 
einem ee von 15000 Mk. einzu: 
heirathen. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 423 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Familienverhältniſſe halber wünſche 
i (9715) 


Henfengüler Siebenthnl. 


Nachdem die erſten 30 Rentengüter 
jetzt vollſtändig eingerichtet find, deab⸗ 
ſichtige ich das Reſtgut weiter in Renten⸗ 


Meldungen von Käufern nehme ich 
täglich bei mir entgegen. 

Goldſtein, Liebenthal 
(1865) b. Marienburg. 


Schöne Beſitzung im Kr. Graudenz, 
a. 400 Meg. vorzügl. Acker, brillante 
vollſte Ernte, zahlr. Invent., ſchöne 
Gebäud., nur Landſch. (38 700 M. 3½) 
dringd. preisw. z. verk., da Beſ. außerh. 
wohnt. Anz 15— 20000 M. Sof. Uebern. 
erw. Ernſtl. Käufern näheres durch 
C. Pietrykowski, Thorn. 


mit einigen Morgen Land, oder Bier⸗ 
ausſchank einer Brauerei wird zu pachten 
geſucht. Gefl Offert. werd. briefl. mit 
Auffhr. Nr. 2142 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Gaſthaus⸗Verkauf. 
Mein hier am Orte alleiniges 


Material⸗, Baumwoll⸗ u. Kurzwaaren⸗ 
Geſchüft mit dem beiten Erfolg 
betrieben wird, bin ich Willens, ſofort 
mit ca. 3 Morgen Gartenland unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Ra dzienen per Ortelsburg Opr., 
im Auguſt 1892. V. Steinau. 


einem der hervorrag. 
In Kanfas, landwirthſch. Staaten 
Nordamerikas iſt (1647) 
Land 
in beliebigen Mengen zum Preiſe von 
5—20 Dollar per Acker = 14—58 Mk. 
pro Morgen, je nach Lage und Be⸗ 
ſchaffenheit bei geringer Anzahlung zu 
verkaufen. Das Klima iſt ein ſehr ge⸗ 
ſundes und gedeihen dort alle unſere 
heimiſchen Feldfrüchte und Mais. Vieh⸗ 
zucht wird in außgedehntem Maße bes 
trieben. Zahlreiche Berichte dortiger 
dentſcher Anſiedler liegen im Original 
vor und ſind bei dem Unterzeichneten 
einzuſehen, der auch jede weitere ge⸗ 
wünſchte Auskunft jederzeit bereitwilligſt 
koſtenfrei erth. Krane, Oberamtmann, 
Berlin 8. 0., Scalitzerſtraße 75. 


Geldverkehr, 


12-15 0009 Mk. 
zur I. Hypothek, werden auf ein ftädt. 
Geſchäftshaus geſucht. Feuerkaſſe 30.000 
M Meldung. briefl. mit Auffchrift 
Nr. 1835 durch d. Exped. d. Geſell. erb. 


Auf einem hieſigen Grundſtück werden 


getroffen. Empfehle davon: Matties a To. 
D 3 Trlauf am: 2 e M. I. B. Hering 
mit Milch u. Rogen a To. 18 u. 20 M., 


in der Groß Leiſtenau'er Forſt findet 
von jetzt ab jeden Mittwoch Vor: 
mittag durch den Förſter Baumgart 
in Groß Leiſtenau wieder ſtatt. Der 
Anweiſetag des Holzes iſt am darauf 
folgenden Donnerstag. (2011) 
Am Mittwoch darf kein Holz ab⸗ 
gefahren wer den. 
Die Forſtverwaltung. 


Dr. Spranger scheqagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi- 
grüne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein 
Skrophelu ꝛc. Gegen Hämorrhoiden 
Hartleibigk., machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. Zu haben 
i. d. Apotheken à Fl. 60 Pf. 

In der Gr. Leiſtenau'er Forſt 


se Stubben 


zur Selbſtwerbung durch die Förſter 
Baumgart und Neumann daſelbſt 
von ſogleich ausgegeben. 
Die Forſtverwaltung. 
Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


eine Parthie Holländer Ihlen a To. 
16 und 18 M., eine Pathie Schott. 
hlen a To. 19 M., eine Parthie 

ochſee⸗Ihlen a To. 12½ M. u. 14 M., 
feinfte FF superior für herrſchaftl. Tiſch 
30—36 M., ſämmtl. Sorten in ½, Ya 
und ¼ To. gegen Nachn. oder Vorher⸗ 
ſendung des Betrages. (1212) 
H. Cohn, Danzig, Fiſchmarkt 12 


Echten 


Harzer Kümmel⸗Küſe 
Poſtkolli, 10 Pfd., 3 Mk. 50 Pf., Inh. 
84 und 102 Stück, größere Poſten billiger, 
verſendet frauko gegen Nachnahme die 
Käſefabrik von (2051) 

Krieg, Güntersberge i. Harz. 

Eine ſehr reich tragende 


Obſtplautage 


hat zu verpachten (2070) 
Brauns, Gr. Schönbrück. 


Ohne j. Anzahl. u. frei n. jed. Poſtſt., lief. 
hochel. geb. n. neueſte Aufl. v. Meyer's u. 
Brockh. Konv.⸗Lexik., Brehm's Thierleb., 
ſtl. Kl. (a. m. Ill.) u. j a. Werk g. Abzahl. 
v. 3 Mk, mona’l, Richd. Cohn, Danzig. 


— [eh nn m 


Haus 


Villa in Rehden, mit einem circa 


5 Morgen großen Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
garten, mit 14 Morgen Land I. Klaſſe 
und Gartenwieſen in vorzüglicher Lage 
und ſich zu jedem Geſchäftszweige 
eignend, will ich ſofort bei geringer 
. verkaufen. Im Haufe find 
3 komplette Familienwohnungen nebſt 
Zubehör an Keller, Ställe, Remiſe und 
Scheune. Da neben dem Wohnhauſe 
eine Dampfmolkerei im Bau begriffen, 
wird ſich das Grundſtück vorzüglich zu 
einer Milchwirthſchaft eignen. 

Rehden, im Auguſt 1892. 

Frau Götz. 


Die hieſige 


2 Wafermühle 


fol vom 6. November d. J. verpachtet 
werden. Kautionsfähige Pächter wollen 
ſich perſönlich melden. (21 
Dominium Mendritz bei Groß⸗ 
Leiſtenau. 
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x ar ſichere Hypothek 
n 5, lis 0000 ML 
ver ſofort oder ſpäter geſucht. 
Gefl. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2146 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


12000 Mark 


Privatkapital, verzinslich mit 6%, nach 
5 Jahren rückzahlbar, zur zweiten Stelle 
eingetragen, auf ein Gut in Weſtpreuß. 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 2045 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Eine Hypothek von (1953 
10000 Mark 
a 5% hinter 51000 Mk. Landſchafts⸗ 
gelder wird ſofort oder zum 1. Oktober 
zu cediren geſucht. + Senkbeil, 
Vierhuben bei Lippinken. 

Auf ein Grundſtück beſter Lage Thorns 
(Feuerverſ. 86000 Mk.), werden zur 1. 
Stelle 50—60 000 Mark geſucht. 

Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 618 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hypotheken⸗Darlehne 
zur — 9888 am 5 
ar — Brand in Grandens. 


| 


Freitag 


Erigeint täglich 
Expedition, Mari 
einzelne Numme 
Marienwerder 13 
Verantwortlich fil: 

beide in Gre 


Brief⸗Adreſſe: 


Daß Ru 
Afghaniſta 
Verhalten de: 
ſie ſich gegen 
dermochten, t. 
Gebiet über, 
Es wird jetzt 
aſien wieder 
und dabei 
reits erwähnt 
begann mit 
Truppentheile 
plötzlich ſeine 
nieder. ies 
gemenges, in 
weile Hp die 
Jonow bis 
drungen, wo 
China habe d 
und Chineſen 
ftreiche ſcheine 
ſyſtem zu lie 
dafür, daß de 
Irgend ein! 
wird dann Lö 
zeichnet, zurüc 
— aber nicht 
lands Vordrii 
Möglichkeit ei 
immer mehr 
wegen einer; 
ohne die Ger 
den engliſchen 


Zur ! 


f Die badi! 
gierung vor e 
gelegene Anſie 
ſcheidung der 
tuell nach der 
Stelle das nt 
von uns erwö 

Beſichtigt 
Czewajewo, 
Woleiechowo,? 
Wilke. 

Die Komn 
ſchiedenen Ste 
wonnen und i 
Gewiſſen en 
Anſiedelungsko 


In Oſſowe 
zurückgewander 
ſchen Stand ze 
werbs bedin 
Weſten weſe 
ſowie daß ne 
verhältniſſe do‘ 
In Wojciechon 
gerdeilt daß 

eiden letzten! 
weſen ſeien. 5 
die Kommiſſion 
über einige Er 
lungskommiſſio 
ſoziale Stufe d 
ein Anſiedler i 
bracht, beſitzt n 
237 Mark Rer 
tung er nur ei 
zinſen und zu 


Im s 
Nachdr. verb.] 


Von der S 
Beſitzer Konrad 
einer gotte 
Gefängniß ve 
find folgende & 
der katholiſchen 
halten ſie ſich fü 
geklagte; obwol 
iſt, wird in fein 
klärte der Angek 
nur der polniſche 
land hat er gar 
Wunſch aus, d 
Da er bei dieſer 
leidigte, ſo wu 
welche Strafe ih 

Der katholif 
ſeit etwa 2 Jahr 
Theiles der poln 
r im Einperſtän 


